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Wchtbennchlsein .
Wir leben heute in einer interessanten und

Großen Zeit . Wenn man wohl auch hie und da
%it etwas weniger „Anregung " und „Größe "
Alfriede» wäre , so unterliegt es doch keinem
" Weisel , daß unsere Zeitepoche in ein Stadium
^ treten ist , das , weltbewegend und entschei -
«ungsvoll , sich ganz großen Zeitläuften unserer
A>terländischen Geschichte ebenbürtig an die^ eite stellen darf . Auf dem Wege zur inneren
^ d äußeren deutschen Freiheit , zur Einigung^ud Einigkeit aller deutschen Stämme sind wir

einem weiteren Meilenstein angelangt und
Wachhaltend klingt uns das Wort in die Ohren ,"M der Einigungsprozeß des deutschen Volkes ,
^ r 1870/71 seinen äußeren Abschluß auf den
Schlachtfeldern Frankreichs und in dem schön-

seiner Königsschlösser fand , noch durch wei-' °re Opfer erkauft werden müsse. Auch das , was
wir heute erleben , wird nns dem Ziele nicht
Mühren , sondern ihm nur näher bringen und
'chwer wird die Hand des Schicksals noch ans
hindern und Enkeln eines Volkes liegen , das"'cht minder ein Opfer seiner geschichtlichen Eni -
Wicklung wie der geographischen Lage seines
Landes ist und bleiben wird .

In der Erkenntnis dieser Tatsachen müssen
!̂ r uns ohne Ansehen der Person und Weltan -
Aauung zusammenfinden und mit der ganzen
'" rast unserer Gedanken , unseres Willens und
Unserer Hände die Nutzanwendung daraus zie¬
hen. Niemals war Flauheit und Betseitestehen ,
Mittelmäßigkeit und versagendes Interesse
schärfer zu verurteilen , als in einer Zeit , die
" inen Stillstand duldet , sondern ganze Seelen -
ilröße und inneres Wachstum verlangt . Mehr
wie je kommt es heute auf die persönliche Hal -w»g jedes Einzelnen an , der , unter den Augen
leiner Mitmenschen selbst nach Beispiel und Auf -
Achtung suchend , diesen zum Muster und An-
y 'eb werden kann . Das Verhalten deutscher
Kauen und Männer , die nun schon seit Jahren
J
n den besetzten Grenzmarken in unerhört grau -

wmem und tapferem Ringen mit einem vor" ichts zurückschreckendem Feinde stehen, verlangt
gebieterisch , daß wir diese Beispiele zu achten

zu werten verstehen . Was wir jetzt täglich
?no innerlich durchmachen und äußerlich erleben ,>eder an seiner Stelle , sofern ihm menschliches
^? pftnden und Vaterlandsliebe innewohnen ,wäre allein genug und geeignet , uns zur Be -
.^ nung zu bringen und uns in dauernder Ge-°ankenverbindung mit unseren Pflichten zu hal -
len - Darüber hinaus könnten die Geschehnisse
?e8 Tages aber auch läuternd wirken nnd alle
Me Kreise zur tätigen Mitarbeit heranziehen ,
? le abseits stehen in dem Glauben , daß es auf

Einzelnen in der Masse eines Volkes nicht
fromme . Derartige Auffassungen lassen erken -
? en, daß die Grundlage , die Schule und Eltern -
Ms uns allen ehemals mit aus den Weg gaben ,Men verloren gingen , daß das Pf l i ch t g e -

h l in den Herzen von Menschen erloschen ist,
wi Zwar die Rechte und Vorteile einer mensch -
Men und staatsbürgerlichen Gemeinschaft als
Men selbstverständlich zustehend für sich in An -
^ uch nehmen , die aber in ihrem Gehörsinn'was benommen erscheinen , wenn man sie auch" ihre Pflichten erinnert .
. Die vornehmste Pflicht , die uns als ein Glied

Menschlichen Gesellschaft wie als Staatsbür -
^ zufällt , ist, daß wir in Zeiten der Not be-
Orders treu zusammenstehen und fest und ent -
Glossen das uns anvertraute Gut am Vater -

-.and und Freiheit verteidigen . Was wir mit
Waffen des Geistes und der Hand in einem

l
" der Geschichte nie dagewesenen vier Jahre

^ Ngen Ringen vergeblich versuchten , soll heute
stiller Duldung und verhaltener Abwehr , mit

Rüstzeug des Willens und der Moral für
Zunder und Kindeskinder erkämpft werben . Mit' "Nehmendem Staunen verfolgen wir das in -

Wachstum eines Volkes , das zwar von dem
^
" en Erbübel der Selbstzersleischung noch im-

nicht ganz lassen kann , so daß oft der gering -
Mgste Anlaß genügt , um die Gemüter und An-
. ? ien erneut aufeinander platzen zu lassen, das
G?et doch in allen seinen Teilen so unendlich
^ ^vßes zu vollbringen vermag , wenn seine ge-
Infamen Interessen . es zusammenführen .
, !efe Haltung deutscher Männer und Frauen
«Köt uns , wie fest Deutschlands Stämme und
tu*

r nicht nur durch Sprache , Sitte und Kul -
n ;; .sondern anch durch die Bande des Blutes
. " einander verbunden sind. Zwar Hilfe
jjW iju den Bedrängten und unmittelbar vom

nglück Betroffenen auch von draußen , wo Her -
dp? Hände sich um so weiter öffnen , je tiefer
u * Feind sich in deutsches Land hineinbohrt .
Uns ^ber in der Heimat selbst müssen Gedanken

Empsiuduugeu aneinanderketten , die , der
s, ^kangenheit und der Väter würdig , uns mit
ulii . Fingerzeig in eine andere Zeit und eine

ucklichere Zukunft weisen ,
jj.g

® ist für einen Unbeteiligten ein wenig schö -
K

® Schauspiel, wenn er beobachten muß, wie
»g Kroßes und zu Großem berufenes Volk , das

Schicksal vor eine entscheidende Aufgabe
.Jttt wurde , diese nicht zu meistern versteht ,1 es im Kleinkram des Lebens nicht lernte ,

den geistigen Horizont den wachsenden Aufgaben
anzupassen und auch den inneren Menschen auf
sie einzustellen . Nur wer in innerer Einkehrimmer wieder zur Selbstprüsuug schreitet und
durch ständige Revision der Anschauungen über
Recht und Moral , über Denken und Handeln
sich s e l b st zur Rechenschaft zieht , gibt dem
eigenen Ich , was ihm gebührt . Wahres Men -
schentum und das Gefühl der ans ihm sich er -
gebenden Pflichten fordert , daß wir mit unseren
Mitmenschen ebenso auszukommen suchen , wie
diese darauf angewiesen sind , in einer Gemein -
schast mit uns zu leben . Das wachsende Ver -
ständnis für diese hohen nationalen Aufgabenund rein menschlichen Ziele beginnt sich im
Volke durchzusetzen wo der starke Pulsschlag des
vaterländischen Gedankens die Herzen mit einer
gestern noch für unmöglich gehaltenen Opfer -
Willigkeit und Vaterlandsliebe erfüllt . Hand in
Hand damit und als unausbleibliche Folge gehtdie steigende Achtung einer Welt , die, noch er-
füllt von den phantastischen Lügen einer feind -
lichen Propaganda , aus Irrtum und Träumen
zu erwacheu beginnt . Das ist neben den großeninneren Gewinnen der gar nicht hoch genug
einzuschätzende äußere Erfolg .

So sind wir denn auf gutem Wege . Mit
eiserner Hand zwingt uns das Schicksal unter
das Gesetz von Pflichten , die sich nicht erschöpfen
gegenüber dem Volk und der Regierung ,die nicht Halt machen vor der P e r f o n d e s

N ä ch st e n , sondern die in erster Linie von je-
dem einzelnen gegen sich s e l b st erfüllt wer -
den müssen. Erst dadurch , daß wir dieses Pflicht -
bewußtsein rege halten , daß wir in steter Schür -
sung der Gewissen das eigene Ich zurücktreten
lassen hinter der Allgemeinheit , wird der Grund -
satz des „Einer für Alle und Alle fürEinen " zum Träger des Staatsgcdankens im
tiefsten Sinne , wird seine Auswirkung zumgroßen , heute mehr denn je unentbehrlichenDienst am gemeinsamen Vaterlande . Indemder einzelne sich in diesem Pflichtgefühl durch-
setzt, indem er alle Kräfte zusammenfaßt und
sie, nur für das Vaterland denkend und fchas-send, in dessen heiligen Dienst stellt , erweist er
sich im wahrsten Sinne als staatserhaltend und
-fördernd , wird er zum Beispiel für Charaktere ,die im Kampf ums Dasein als Mensch wie als
Bürger der Staatsgemeinschast schwankend und
brüchig werden . Die Versuchungen , die heute
unser Volk umlauern , erfordern ganze Charak -
tere bei Männer wie Frauen . Der Feind im
Land , der Spitzel im Hans und vor der Tür , das
Gespenst der falschen und übertriebenen Ge-
rüchte in den Gassen , sie alle finden nicht immer
den erforderlichen Widerstand , wenn bis zur
Charakterlosigkeit gesteigerte Nervenschwäche
und Kritiklosigkeit mit der eigenen Person auchVolk und Vaterland bloßstellen .

Die neueste französische Gewalttat gegen badi -
sches und hessisches Land hat naturgemäß neue

Entrüstung und Empörung ausgelöst . Wenn der
Feind in folgerichtiger Fortsetzung seines We¬
ges glaubt , damit einen weiteren Schritt zurAufteilung deutschen Landes getan zu haben , sowird er sich darin ebenso getäuscht seheu, wie inallen seinen bisherigen Versuchen zur Lockerungund Sprengung der Reichseinheit . Gerade Ba -den braucht ja nicht allzu weit in seiner Gc-
schichte zurückzugehen um zu erfahren , was ihmbevorsteht nnd blühen würde , wenn es in einemAugenblick des Versagens vergäße , welche hoheAufgabe ihm seine heutige geographische Lageals Grenzmark des Deutschen Reiches zugeteilthat . Wenn deshalb jetzt die Augen öer Weltund ganz Deutschland sich nach der Ebene zwi-
schen Rhein nnd Schwarzwald richten , wenn in
erwartungsvollem Aufhorchen man auf die
Stachrichten lauscht, die der Draht aus Deutsch-
lands Südwestecke über Länder und Meere
trägt , dann sollen alle es hören und alle gewißsein, daß wie die Wasser des Rheins , so auch die
Flut des Welschen keinen Fußbreit Bodens von
deutsche» Landen spülen wird . Wenn auch bit -
tere Lehren der Vergangenheit und warnendeStimmen der Gegenwart die Zukunft anzudcu -
tcn versuchen , so steht doch über allem das Ge -
bot der Pflicht , das uns in schwersterStunde auf bedrohtem Posten unsere Aufgabeerfüllen lassen wird . v . L.

Karlsruhe - Mannheim - Darmstadt .

Neue widerrechtliche Besetzung.
Die amtliche Darstellung.

Von Iiegierungsseite wirb folgende Darstel -
lnng des . neuen Vorgehens der Franzosen in
Baden gegeben :

Samstag früh 7 Uhr bewegten sich in Man n-
heim , von Ludwigshafen über die Rheinbrücke
kommend, zwei Kompagnien Fußtrup -
pen über den Parkring durch das Jungbusch -
viertel über die neue Neckarbrücke zum Ein -
schnittsgebiet des Jndustriehasens . Im Laufe
des Vormittags wurde das Hafengebiet völlig
abgeschnürt , das Zollamt besetzt und zwei im
Hafengebiet liegende Schulgebäude zur Ein -
anartierung beschlagnahmt .

Die Besetzung des Karlsruher Hafens
begann um Uhr . 80 Soldaten mit
zwei Maschinengewehren unter Füh -
ruug eines Offiziers überschritten um diese Zeit
die Maxauer Schiffbrücke und bewegten sich
rheinaufwäris den Hafenanlagen zu . Eine
andere Abteilung stieß südlich der Hafenanlagen
mit einem Boot über den Rhein und begann
von hier aus . sich den Hafenanlaaen zu nähern .

In Mannheim wie in Karlsruhe werden die
Hafenanlaaen und Lagerhäuser gegen das
reichsfreie Gebiet abgeschnürt : der
Warentransport ist bis auf weite -
res unterbunden . Die Abfuhr von Le -
bensmitteln . Mehl u . dgl . wird als möglich er -
klärt , wenn den französischen Zollbeamten
10 Prozent des Warenwertes als
Steuer ausgehändigt wird .

Zollsperre am Karlsruher
Hafen.

Karlsruhe , 3 . März . Der Vorstand des
Güteramts Karlsruhe - Rheiuhafen
wurde heute abend von dem Führer der sran-
zösischen Hafcnbesctznng vorgeladen , um folgende
Eröffnnng entgegenzunehmen :

I. Die Ausfahrt jeden Schiffes ans dem Hafen
ist rechtzeitig dem Führer des Hasenkommandos
anzumelden .

II . Züge , die aus dem Hasengebiet ansfahrcn ,
haben vor der Albbrttcke zu halten nnd werde«
dort kontrolliert.

III . Die Ausfuhr von Kohlen und Kohlener-
zengnissen sowie metallurgischen Erzeugnissen
aus der Hasenzone ist v e r b o t e n.

Weitere Berichte über die Besetzung des
Karlsruher Hafens.

SamStag früh marschierten etwa 100 Mann
französische Truppen über die Maxauer Rhein -
schissbrücke gegen Karlsruhe zur verstärkten Be -
setzuug des Karlsruher Rheinhafens . Die zuerst
ausgesprochene Vermutung , daß eine Besetzung
von Karlsruhe bevorstehe , ist nicht eingetroffen .

Die französischen Truppen sind im Karlsruher
Rheinhasn geblieben . Sie sind teils in der
Lagerbaracke der übrigen bisher schon am Rhein -
Hafen untergebrachten wenigen Wachtmaunschas-
tett einquartiert worden , zum Teil wurden siein den nahegelegenen Bootshäusern der Ruder -
klubs untergebracht Die französischen Soldaten
waren in voller Kriegsausrüstung und hatten
zwei Maschinengewehre mitgebracht .

Zu dem Einmarsch französischer Verstärkungen
im Karlsruher Rheinhafen ist noch zu berichten :
Im Rheinhafen befand sich seit Abschluß des
Versailler Friedensvertrages ein französisches
Wachtkommando , das zuerst aus Marokkanern
und später aus weißen Franzosen bestand . Es
waren nur wenige Soldaten , die den ganzen
Tag in schönem Nichtstun zubrachten . Das Er -
scheinen französischer Verstärkungen im Rhein -
Hafen hat natürlich wieder zu allen möglichen
Gerüchten geführt . U. a . wurde behauptet , daß
es sich um ein ganzes Regiment Marokkaner
handle : das ist unrichtig . Die Nenbesetzuug be -
stand lediglich aus einer Kompagnie Franzosenmit zwei Maschinengewehren und zwei Bagage -
wagen mit etwa 30 Mann Begleitung .

In Maximiliansau und Wörth sind nach in -
zwischen eingegangenen Nachrichten neue
französische T r up p e n eingetroffen , die in
Wirtschaftssälen und Schulen untergebracht
wurden . Kavallerie ist bisher nicht gesehen wor -
den.

Die Verkehrslage .
Eingrisfe in den Eisenbahnbetrieb im

Karlsruher Rhein Hafen sind noch nicht
erfolgt . Der Verkehr über die badifch -pfälzi -
schen Uebergänge mußte wegen der Besetzung
der pfälzischen Bahnhöfe durch die Franzosen
eingestellt werden . Die Züge verkehren nur
noch bis zu den letzten badischen Stationen . Im
Einbruchgebiet Appenweier —Ofsenburg
keine Veränderung .

*
Der Verkehr nach und von Frankfurt a . M .

auf der Hauptlinie ist , wie wir zuverlässig er -
fahren , nicht gestört .

Der Vsrstotz nach Mannheim .
Mannheim , 3. März . Von amtlicher Seite

wird mitgeteilt :
Drei französische Kompagnien be-

setzten Samstag früh den Mannheimer Handels -
Hasen d . h . den Hauptgüterbahnhof bis zu den
Zufahrtsbrücken sowie im städtischen Industrie -
Hasen die Disfenebrücke , die Kammerschlcuse uud
die Floßschleuse und haben um 11 Uhr den Ver -
kehr nach und vom Hauptgüterbahnhof unter -
bundeu . Der Verkehr nach dem Jndustriehasen
geht weiter . Deshalb können vorerst keine
G üt e r ausgegeben oder abgeholt werden .

*
Uever die Lage bis zur Mittagsstunde am

Samstag gibt die „Nene Bad . Landeszeiinng "
folgende Darstellung :

Samstag morgen in oller Frühe ist das Mann -
heimer Hafengebiet von französischen Truppen
besetzt worden . Die Truppen sind durch drei
Schranbendampser und drei Begleitboote an -
transportiert worden .

Der Z 'ii» eck der Besetzung ist die Einbe¬ziehung des Mannheimer HafengebieteS in dieZoll übe rwach u ng . An einer Stelle er -klärte der Führer der Truppen , daß diese Auf-
trag 'habe , sich auf das ihr zugewiesene Ueber -
wachungsgebiet zu beschränken und nicht in dieStadt Mannheim einzudringen .

Die Besekungolinie in Mannheim
ist folgendermaßen zu umschreiben :

Das Hauptzollamt ist von einer stärke-
ren Wache besetzt letwa einer Kompagnie ! . Dortwurden sechs Bureauräume beschlagnahmt , indenen sich anscheinend die französische Zollivachcetablieren wird . In der Hilda schule liegtwieder eine stärkere Abteilung , ebenso wie dieim .Hauptzollamt mit Gepäckwagen , Feldküchenusw . ausgestattet . An Brücken sind besetzt '
die sog. SpatzenHrücke uud die sog. Teu -
selsbrücke lbeide führen über den Verbin -
-dungsZanall , ferner die Diffen ^ brücke .Das städtische Elektrizitätswerk ist voneiner Wache von 10 Mann und Wvei Chargierten
besetzt . Als Begründung wurde hier angegeben ,daß verhindert werden solle , daß die Arbeiter von
Außenstehenden zum Streik aufgehetzt würden .Eingriffe in den Betrieb des Werkes haben
nicht stattgefunden , es wurde ein Raum mit
Licht , ohne Atöbel , für die Wache beansprucht ,
.zunächst für einige Tage "

, wie von dein Führer
hinzugefügt wurde : es wurde von dem Führer
sogar versichert , „das Zimmer soll bezahlt wer -
den"

. Zunächst ist die Stimmung in der Anbei«
terschaft so, daß sie nicht unter französischer Auf -
sicht arbeiten wollen .

Der äußerste , bis jetzt besetzte Punkt entlangdem Altrhein ist die Turnhalle der L u z e n -
b e r g sch u I e . Von -dort ab ist von Waldhofund Sandhofen bis jetzt nichts weiter besetzt .Während in der Luzenbergschnle der Schulbetrieb
weiter geht , Em nur die Turnhalle belegt ist,wurde die Hildaschule ganz beschlagnahmt , so daßder Schulbetrieb dort eingestellt ist . Von be-
hördlichen Gebäuden ist außer dem Zollamt bis
jetzt ebenfalls nichts besetzt , auch das Statious -
amt des Hafens nnd das Haus des Hasenmei -
sters waren noch unbesetzt.

Der Vermehr in dem besetzten Bezirk wik-
«kelt sich bis jetzt nornml ab . Der Zugang und
Ausgang von Zivilpersonen im Zollamt und
Elektrizitätswerk wird nicht behindert , *>ie Posten
an den Brücken usw . lassen Fußgänger , Autos
usw. ohne Paßkontrolle durch : nur beladene Wa °
gen sollen stellenweise mit der Frage nach Zoll -
papieren angehalten worden sein.

Die Bevölkerung verhält sich vollkommen
ruhig und zeigt eine durchaus würdige Hal -
tuug . Die Polizei tut ihren Dienst nnge -
hindert weiter . Vor den besetzten Schulen stehen
Schutzmannsposten . Irgendein Eingriff in den
Dienstbetrieb der Polizei ist ebenfalls bis jetzt
nicht erfolgt .

Es sollen auch die Rosolwcrke und die Oel '
fabrik Beermann besetzt sein .

Ein Prolest des Mannheimer Stadtrats .
Mannheim . 3. März . Der Stadtrat hat sich

heute zu einer außerordentlichen Sitzung ver -
sammelt . Es ivurde feierlich Protest gegeu die
rechtswidrige Besetzung von Teilen des Stadt¬
gebietes durch die französische bewaffnete Macht
und gegen die Beanspruchung und Beschlag-
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nähme von Eigentum der Stadt und städtischer
Bürger erhoben . Der Stadtrat bittet die Bür¬
gerschaft . JRnfi? und Besonnenheit zu bewahren
und den Anordnungen der deutschen Behörden
Folge zu leisten . Der Landeskommissär ,
der ans Einladung der Stadtratsfitzung an
wohnte , hat sich der Erklärung des Stadtrates
namens ' der staatlichen Verwaltungsbehörde
angeschlossen .

Erklärung von amtlicher Seile.
Zu der weiteren Besetzung badischen Gebiets

durch französische Truppen nahm die badische
Regierung im Laufe des Samstag vormittag
Stellung . In einer von amtlicher Seite aus -
gehenden Mitteilung hdfet es : Gegen diese Fort¬
setzung der völkerrechtswidrigen Vergewaltigung
Protest zu erheben , erübrigt sich . Wohin die
französische Republik mit dieser Politik steuert ,
wird sich ja noch zeigen . Die bei der Bevölke -
rung umlaufenden Gerüchte von der Besetzung
anderer badischer Städte entbehren
jeder Begründung . Es liegt kein Akilaß vor ,
wegen der Besetzung der Hase » in Karlsruhe
und Mannheim die Ruhe zu verlieren .

Die badische Bevölkerung muß wissen , daß
sie als Teil des deutschen Volkes ' mit an den
Kolgen der schweren , durch Frankreich provo -
zierten Auseinandersetzung tragen muß , bis in
der Welt die Gesetze der Vernunft und der Ge -
rechtigkeit wieder Geltung haben werden .

Bon der Absicht , die Hafenanlagen in Mann -
heim und Karlsruhe zu besetzen , haben die sran -
zösischen Militärbehörden weder den Stadträten
dieser beiden Städte , noch der badischen
Regierung Kenntnis gegeben . Selbst
der deutsche Delegierte der Rheinlandkommission
in Koblenz ist nicht imstande , von diesen Vor -
gängen den zuständigen deutschen Behörden
Mitteilung zugehen zu lassen . Eine telepho -
uische Verbindung mit Koblenz uwr im Laufe
des Samstag vormittag nicht erreichbar . Die
Reichsregie rung wurde von dem Vor -
marsch der Franzosen verständigt .

Badens hohe Mission .
3 . Bon unserer Berliner Redaktion wird uns ge-

drahtet :
Der zweite Vorstoß der Franzosen gegen Ba -

den hat in allen politischen Kreisen der Reichs -
Hauptstadt Ueberraschung und Entrüstung her -
vorgerufen . Man erinnert besonders daran ,
daß noch vor wenigen Tagen die französische
Regierung amtlich erklärt hatte , sie plane keine
Aktion gegen Mannheim . lieber die Ziele der
neuen Maßnahme ist man sich hier nicht im Un -
klaren . Wie tfj * schon die Besetzung von Offen -
bürg und Appenweier war , so gilt auch die Be -
setzung der Rhein Häfen von Karlsruhe
und Mannheim nach Auffassung der hiesigen
maßgeblichen Stellen als Versuch , die Wirtschaft -
liche und damit auch die politische Lage Ba -
dens zu erschüttern , dem eine wirtschaftliche Ver -
kehrsader nach der andern abgebunden werden
soll. Da das badifche Land das Einfalltor nach
Süddeutschland ist , so blickt ganz Deutschland mit
größter Spannung und tiefster Hoffnung auf das
badische Volk , das jetzt wie einst seine aleman -
nischen Vorfahren abermals den Grenzwall
Deutschland ? gegen seine Feinde im Westen zu
verteidigen hat und das , sobald die Gewaltmaß -
nahmen der Franzosen zur Auswirkung ? gelan -
gen werden , zu beweisen haben wird , daß es an
Vaterlandsliebe , an Opfermut und an stiller
Zähigkeit den Ruhrdeutschen nicht nachsteht . Das
deutsche Volk ist überzeugt , daß der Reichsgedauke
und das heiße Bekenntnis zum Deutschtum , das
im Rheinland und Westfalen in so bewunde -
rungswürdiger Weife zutage tritt , auch in Baden
etwaige abseitige Bestrebungen und lauen Strö -
mnngen niederhalten wird .

Gleichzeitig aber mag daran erinnert sein , daß
gerade in den letzten Tagen führende franzö -
fische Blätter in dankenswerter Offenheit der
Hoffnung Ausdruck gaben , daß es der französi -
schen Politik durch Provokation der Be -
völkerung gelingen werde , die deutsche Ruhe zu
erschüttern und leicht erregbare Elemente zu
Unbesonnenheiten zu veranlassen , die geeignet
wären , die einheitliche Politik der Reichsregie -
rung zu schädigen und dem Feinde die erwünschte
Gelegenheit zu gebeu , von allen militärischen
Machtmitteln hemmungslos Gebrauch zu ma -
chen . Der Düsseldorfer Korrespondent des „ Pe -
ttt Parisien " telegraphiert seinem Blatt : „Ein
Gewaltstreich der deutschen Nationalisten würde
viel zur Klärung der Sachlage beitragen .

" Ein
französischer Generalstäbler im Ruhrgebiet sagte
den : Korrespondenten de6 „Oeuvre " : Wenn die
Deutschen uns angreifen würden , dann märe
unsere Ausgabe leichter ." Diese oder ähnliche
Aussprüche sind es wert , in diesem Augenblick
auch der badischen Bevölkerung zur Kenntnis ge -
bracht zu werben , damit sie die Richtigkeit der
Politik der passiven Ressistenz erkennt und
anwendet .

Aus den, Offenburger Gebiet .
Die ausgewiesenen Offenburger Bürgermei -

ster Holler und Dr . Bührer sind nach Mainz
verbracht worden . Dort befindet sich bekannt -
lich das französische Kriegsgericht .

Der Vorstoß gegen Darmstadt.
Darmstadt . 3 . März . Die Franzosen haben

Samstag früh 6 Uhr kurz vor Arbeitsbeginn
die Loko motivwer k stätte , die hart an
der Grenze des besetzten Gebietes
liegt , mit einer kleinen Abteilung Infanterie
besetzt . Der kommandierende Offizier frug die
Arbeiter , ob sie die Arbeit unter französischer
Aufsicht fortsetzen wollen . Die Arbeiter wei¬
gerten sich und verließen darauf die Arbeits -
stätte . Darauf besetzte » die Franzosen auch die
Betriebswerkstätte , wo die Arbeiter ebenfalls
die Arbeit niederlegten . Bei der Abteilung der
Franzosen befindet sich ein französischer Iuge -
nieur , der über alle wichtigen Betriebspunkte
genau u n t e r i ch t e t war . Nach dieser Ak¬
tion besetzten die Franzosen auch den Güter -
b a h u h o s , wo der Betrieb eingestellt wurde .
Um 10 Uhr vormittags : Soeben erklärte der
Befehlshaber der französischen Abteilung dem
Betriebsvorstand , daß die Besetzung und der
Eingriff in den Betrieb ein Versehen unterge -
ordneter Organe sei . Man habe nicht die Ab -
ficht, irgendwie in den Betrieb einzugreifen ,
wenn die Arbeit und der Betrieb sofort wieder
ausgenommen würden . Da jedoch die Franzo -
scn die aufgestellte » P o st e n nicht e i n z o -
gen . wurde die Wiederaufnahme des Betriebes
vorläufig abgelehnt . Man ivill abwarten , ob
sich die Franzosen zurückziehen oder Berstärkun -
gen kommen .

Unmittelbar vor der Stabtgrenze steht eine
» avalleriepatrouille unter einem Offizier . Der
Bevölkerung hat sich eine große Erregung be-
mächtigt . Banken und Lebensmittelgeschäfte
werden gestürmt .

Im Lager Griesheim , wo sich feit längerer
Zeit keine sran ? ök' «'hen Truppen mehr befan -
den . sind in den letzten Tagen etwa 20 Last -
automobile mit neuen französischen Truppen
eingetroffen .

*
Darmstadt . 3 . März . Eine weitere Ausdeh -

nuug der Besetzung ist bisher nicht erfolgt . Die
etwa 200 Mann starke Infanterietruppe , die
Teile des Bahnhofes besetzt hält , besteht ans
Farbigen . Sie haben das Schlafhaus der
Lokomotivausbefferungswerkstätte , in dem 200
Betten für das Uebernachten der Eisenbahner
ausgeschlafen ivaren , beschlagnahmt . Di «
Eisenbahnübergänge und Brücken
wurden von Maschinengewehrposten gesichert ,
ebenso die Verbindungswege . Gegen 11 Uhr
vormittags trafen drei Automobile mit einer
größeren Zahl höherer Offiziere ein . Dem gan -
zen Verhalten der Franzosen nach zu urteilen
handelt es sich für sie darum , den bisher
über Darm st adt - Baben Hausen um -

geleiteten Güterverkehr zu kontrol -
l i e r e u bezw . zu unterbinden . Der durch den
Hauptbahnhof gehende Güterverkehr ist völlig
eingestellt worden . Doch können noch Güter -
züge über den Nordbahnhof geleitet werden .
Der Personenverkehr bleibt aufrecht -
erhalten , soweit es sich um den Durchgangs -
verkehr handelt . Züge , die iu Darmstadt
münden oder die daraus ausgehen , werden
jedoch nicht angenommen bezw . abgelassen .
Sämtliche M a s ch i n en sind rechtzeitig in
Sicherheit gebracht worden .

Die Gefahr für Süddeutschland .
Frankfurt , 3 . März . Die „Franks . Ztg .

" teilt
mit . sie habe aus Paris eine Information er -
halten , daß in der letzten der täglich ftattfin -
Senden Sitzungen des mit der Leitung der
Ruhraktton betrauten ministeriellen Ausschusses
die Frage der Ausdehnung der Besetzung auf
rechts vom Rhein gelegene süddeutsche
Städte erwogen worden sei . Doch scheint —
die Information stellt es ausdrücklich fest — in
dieser Hinsicht noch keine Entscheidung gefallen
zu sein . Immerhin , so meint die „Frkf . Ztg .

" ,
mögen die gegen den Bahnhof von Darmstadt
und Stadtteile von Mannheim und Karlsruhe
erfolgten Vorstöße Anfangsschritte in der
von der französischen Militärpaktes gewollten ,
aber noch nicht durchgesetzten Richtung sein .

Eine Erklärung der Reichvregierung über den
neuen Rcchtsbruch .

b . Berti « . 3 . März . (Drahtber .) Wie wir in
später Abendstunde ersahren , ist der Reichs -
t a g zum Dienstag , den 6. März , nachmittags ,
zur Entgegennahme einer Erklärung der Reichs -
regierung über die französische Neubesednng von
Baden und Hessen einberufen . In welchem
Maße hierdurch die Reisehläne des Reichskanz -
lers beeinflußt bezw . geändert iverden , unter -
liegt noch der Beratung . \

Stillegung der Pfalzbahnen .
Ludwigs Hafen a . Rh ., 3. März . In der letzten

Nacht und gegen Morgen haben die Franzosen
mehrere Lokomotiven in der Betriebsmerkstätte
Lndwigsbafeu beschlagnahmt . Da die Beamten
und Arbeiter erklärten , daß Sie gesamte Belog -
fchaft geschlossen hinter den Weisungen ihrer Re -
gierung stehe , wurden sie m i t au f gep f lanz -
tem Bajonett aus dem Büro und
Werkstätten vertrieben . Der Zugsver .
kehr ruht infolgedessen auf allen
Haupt st recke » ider Pfalz vollständig .
Die Industrie ist dadurch schwer beeinträchtigt .
Die Badische Anilin und Godafabrik mußte z . B .
ihre auswärts wohnenden Arbeiter nnt Last -
kraftwage » heimbefördern lassen .

Der Vorstand der Betriebsdirektion Ludivigs -
Hasen , Regierunqsrat Wen «, ist ausgewiesen
worden . — Im Ludwigshafener Bahnhof wurde
die Eisenbahnbetriebswerkstätte von den Fran -
zosen militärisch besetzt und eine Lokomotive be-
schlagnahmt . um damit den von Weißenburg
nach Ludwigshafen eingelaufenen Schnellzug
Straßburg —Wiesbaden weiterzubringen . , Mit
nahezu dreistündiger Verspätung kam dann die -
fer Zug in Gang , die deutschen Eisenbahner be -
dienten aber die Weichen und Signale
nicht mehr . Die Franzosen nahmen deshalb
die mechanischen Weichen aus einander und der
Zug fuhr ganz langsam mit fünf französischen
Eisenbahnern weiter .

Ludwigshafen .
Mannheim , 3 . März . Wie der „Ätannheimer

Generalanzeiger " meldet , wurde der Vorsteher
der Eleiktrizitätszentrale I im Bahnhof Ludwigs -
Hafen gestern verhaftet . Ferner wurden die Be -
amten der Betriebsinspe -ktionen I und II Lud -
ivigshafen , Oberinspektoren Fach und Gieß -
rege » , von den Franzosen aus dem Dienst ent -
lassen . Schließlich beschlagnahmten die Kran -
zosen die zur Auszahlung an die Ludwigshase -
uer Arbeitslosen bestimmten Gelder in
Höhe von 256 Millionen Mark , die heute ausge¬

zahlt werden sollten . Die Beamten des städti -
schen Arbeitsamts , die zunächst von den Kran -
zosen in ihren Diensträumen festgehalten wur -
den . sind abends 7 Uhr wieder freigelassen wor¬
den . Die Franzosen begründen die Beschlag '
»ahme der Arbeitslosengelder damit , daß diese
Beträge aus der Ruhrhilse stammten , was jedoch
nicht den Tatsachen entspricht . Danach scheinen
die Franzosen zu beabsichtigen , die aus der
Ruhrhilfe stammenden Gelder im besetzten
Gebiet zu beschlagnalnnen .

Verlockungen für die Eisenbahner .
Essen , 3 . März . Die Franzosen setzen die Ver¬

suche fort , die tapfere Haltung der deutschen
Eisenbahner durch lockende Angebote zu erschüt -
tern . Dem deutschen Personal werden 30 Frank
im Tag und freie Verpflegung angeboten .

Die Verkehrslage am Rhein .
Köln , 3 . März . (Drahtber . ) Ueber die Ver -

Hältnisse im Eisenbahnbetrieb wird mitgeteilt :
Auf der rechten Rheinseite sind weiterhin besetzt
worden die Bahnhöfe Linz , Unkel , Erpel , Kas¬
bach, Ehrenbreitstein , Vallendar , Bendorf , Karr ,
Groß -Jrich und Leutesdorf . Gegen die Be -
setzung der rechten Rheinseite und die Berirei -
bung des Personals von den Dienststellen ist
mündlich und schriftlich vom Präsidenten der
Unterkommisston Verwahrung eingelegt wor -
den .
Die Unfähigkeit der Franzosen zur Entwicklung

der Rhelnfchiffahrt .
Köln , 3 . März . Vom 10. bis 20. Februar sind

im S t r a ß b u r g e r Hafen 8700 Tonnen K o h-
len zu Schiff angekommen gegen 7000 Tonpen
in der vorhergehenden Dekade .

Die Aushungerung Bochums.
Essen , 3. März . ( Drahtber .) Die Arbeiter -

fchaft von Bochum wird immer noch der Hunger «
blockade ausgefetzt . Die Sperre der Straßen und
Lebensmittelläden ist verschärft . Große Le-
bensmittellager sind vom Verderben bedroht .
Aus diesem brutalen Vorgehen kann man nur
den Schluß ziehen , daß von den Franzosen
offener Widerstand gewünscht wird ,
um die Grundlage für noch schärferc
Maßnahm en zu schaffen .

Der auf dem Essener Bahnhof angehaltene
Schnellzqa Berlin —Köln ist von den Fran -
zosen beschlagnahmt worden . Der Speisewagen
des Zuges wurde vollkommen ausgeplün «
d e r t. Die Reisenden wurden in der rückfichts -
losesten Weise behandelt .

b . Bochum , 3. Mär ». Mg . Drahtber .) I »
Bochum häufen sich bei den deutschen Behörden
die Meldungen über Drangsalierungen durch
sranMische Soldaten , Ausraubungen von Pan
santen , Diebstähle und Plünderung von Privat -
firmen . Durch Beschlagnahme privaten Be ^
sitzes aller Art entstand ein Schaden , dessen Höhe
ein vielfaches der Gesamtsumme ausmacht , die
in der ReichsbaNk , der Sparkasse und den öffent¬
lichen Kassen beschlagnahmt wurde .

Drangsale der Stadt Koblenz .
Koblenz . 3 . März . Die Oberpostdirek -

tion und die beiden hiesigen Postämter wur -
den gestern mittag von den Franzosen besetzt -
Die Beamten und das übrige Personal wurden
aus den Gebäuden entfernt . Der gesamte Post -.
Telegraphen - und Fernsprechverkehr ruht . Bor
dem Postgebäude sammelte sich bald eine große
Menschenmenge an . die von den Franzosen zer -
streut wurde .

Gestern abend wurden der GeiverkschaslS
sekretär Kalt und der evangelische Pfarrer
ber ausgewiesen . Die Ausweisung des Pfar -
rers wurde jedoch wieder zurückgeuommen .

Heute vormittag haben die Franzosen die
Gelder für die Arbeitslosenunterstützungen altt
dem Städtischen Wohlfahrtsamt beschlagnahmt -
Es sammelte sich eine große Menschenmenge
an . die von den Franzosen mit Kolbenstößen
und Fußtritten auseinandergesprengt wurde .
Zurzeit schweben Verhandlungen wegen Rück-
gäbe der Arbeitslosengelder .

Die „Pyramide-

Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt
enthält tn ibrer heutigen Nummer M iolgenbe Beiträge :
Die Relativitätstheorie in der Pbvstk. (II ) . Bon M , v.
Laue , ordentlicher Pi-ofessor an der Universität au Ber¬
lin . — Josef Viktor Widwann . Von Professor Dr . « .
E. Oesteriuo an der Landesbibliothek W Karlsruhe. —
Tie Pistolenvrobe. Von I . SB. Widmann.

Cornelius Tacitus .
(ca . 54 — 117 ) über die Rheinbevötterung .

Die Treverer (bei Trier ) und Nevvier (im

Hennegau und Hei Namur ) erheben Anspruch
auf germanische Abstammung und setzen ihre
Ehre in sie , gleichwie wenn dieser Ruhm und
Adel des Blutes sie schieden von gallischer
Aehnlichkeit und Untüchtigkeit . Die Ufer des
Rheines selber bewohnen ohne allen Zweifel
germanische Völkerschaften , die Bangionen ( bei
Worms ) , Triboker (mn Straßburg ) . Nemeter
(bei Speyer ). Auch die Ubier (bei Köln ) , wie -
wohl sie die Würde einer römischen Kolonie
sich verdienten und lieber als » ach ihrem eige -

nen Namen nach dem ihrer Gvünderin : Agrip -

piner sich nennen , erröten nicht über ihre Ab -

stammung ? vor langer Zeit haben sie den

Strom überschritten und bekamen nach dem
Beweis ihrer Treue die RHeinufer selber an -

gewiesen , damit sie Schützer und Hüter wären ,
nicht damit sie überwacht würden . «Aus der
Germania . U ebersetzt von Theodor Haecker ^

Erinnere ,ngsblatter
einer Hofopernfängerw a. D.

Bon Christine Friedlein .

? Sehr gut erinnere ich mich , daß nach meinem
ersten Konzert beim gesellschaftlichen Zusammen -
sein ein katholischer Geistlicher zu mir sprach :
„Kind , man wird bald zu Ihne sagen , gehen Sie
doch mit Ihrer herrlichen Stimme zum Theater
— aber — tun Sie es nicht , es ist ein heißer und
gefährlicher Boden , den Sie betreten würden .

"

Ich erwiderte darauf : „Ach, so geschickt bin ich
ja gar nicht , daß ich zum Theater gehen könnte !"

Im Geheimen machte es mich aber sehr glücklich ,
daß der Geistliche mir die Fähigkeit zu diesem
Berufe zutraute . Hatte mich ein katholischer
Geistlicher vor der Theaterlaufbahn gewarnt , so
war es merkwürdigerweise ein protestantischer
Geistlicher , der mir zum Ergreifen derselben den
ersten Anstoß gab . Diesem Geistlichen , einem '
Onkel von mir , der sehr musikalisch war , saug
ich gelegentlich einmal vor . Er war ganz begei -
stert von meiner Stimme und sagte sofort zu
meinem Bater : . .Franz , das Mädle mußt aus¬
bilden lassen , es iväre jammerschade , wenn die
Stimm '

nicht ausgebildet würde !"

Zunächst war zwar von einer Ausbildung noch
keine Rede , aber vergessen hatte Vater das Wort
des Onkels nicht , das sollte sich bald zeigen . Als
eines Tages Mutter mich wieder recht ungerecht
behandelt hatte , dies kam manchmal vor , wohl
weil ihr mein Streben über die häusliche Sphäre
hinaus nicht gefiel , sagte er plötzlich : „So , jetzt
fahr ' ich mit der Christine nach München , laß sie
prüfen , und wenn sie sie nehmen , dann darf sie
sich ausbilden " Wer war glücklicher als ich ? —
Vater hielt Wort und als die Zeit herankam ,
in welcher die Anfnahmsprüfungeu für die Mn -
sikschule stattfanden , fuhr er mit mir nach M ü n -
chen . Obwohl diefe Prüfungen sehr genau vor -
genommen wurden , bestand ich sie recht gut . Von
fünfzig angemeldeten und vorsingenden Mäd -
chen wurden außer mir nur noch drei ausgenom -
men . Run begann ein eifriges Studium in den
verschiedensten Fächern . Ich lernte freudig und
leicht , nur der Tanzunterricht bereitete mir

Schwierigkeiten , denn die Grazien hatten wirk -
lich nicht an meiner Wiege gestanden . Oft muhte
ich denken , wie recht doch Vater gehabt hatte , als
er mir sagte , ich würde wenig Freude bei der
Tanzerei erleben . Die Herren mußte der Tanz -
lehrer — ber Ballettmeister des Hoftheaters —
immer erst zum Tanz mit mir kommandieren .
Ich höre ihn noch sagen : „Na , nur keine Drücke -
rei , ran an die Friedlein !" Schließlich lernte
ich aber auch das Tanzen , lernte dies sogar bes-
ser als das , was für mich das Wichtigste gewesen
iväre — das Singen — . Ja . das war schlimm .
Das Singen lernte ich leider , leider nicht so gut
als es doch dringend nötig gewesen wäre . Das
lag iveniger an mir als au meinen Lehrern . Der
erste Lehrer , dem mich der Direktor der Musik -
schule zuwies , war Kapellmeister und ein guter
Komponist — aber durchaus kein Gesangslehrer ,
wie ich bald merkte . Er hatte keine Ahnung von
Tonbildung , und doch hätte gerade ich mit mei -
uer großen und schwerflüssigen Altstimme , der
besonders daö Nehmen der hohen Töne Schmie -
rigkeiten bereitete , einen Lehrer haben sollen ,
der mir den Weg zur Ausgleichung der Register
und zur Verwendung der Kopfstimme gezeigt
hätte . Als daher eine Sängerin von Ruf —
Frau J .-W . ( eine Nichte Richard WagnerS ) —
als Lehrerin an der Musikschule angestellt wurde ,
bestürmte ich deu Direktor so lange mit Bitten ,
bis er mich ihr als Schülerin zuteilte . Ich hegte
uatürlich die feste Hoffnung , in ihr die richtige
Führerin ins Reich der Gefangskuust zu finden .
Leider mußte ich aber auch da eine gründliche
Enttäuschung erleben . Die Dame konnte ihre
Stimme selbst nicht beherrschen und hatte sie da -
durch so geschädigt , daß sie viel zu srül » den Dienst
versagte . Für die Behandlung der Kopfstimme
mußte mir Frau J . - W . keinen anderen Rat zu
geben als den gewiß sehr bedenklichen , diese Töne
mit aller Energie zu nehmen . Sie meinte , dann
würden sie schon kommen . Ja , gekommen sind
sie schon , denn ich hatte einen außergewöhnlich
großen Stimmumfang , der fast drei Oktaven
umfaßte , aber künstlerisch schön waren sie leider
nicht . Diesem mangelhaften Gesangsunterricht
hatte ich während meiner späteren Bühnenlauf -
bahn noch manche schwere Stunde zu verdanken .
Dagegen kam es mir außerordentlich zustatten ,

daß der Sprechunterricht , den Hofschauspieler
Richter erteilte , ganz vorzüglich war .

Ein Hauptmittel zur Förderung meiner künst^
lerischen Ausbildung war selbstverständlich der
möglichst häufige Besuch des Hoftheaters . Die
teueren Plätze kamen allerdings bei meinem
väterlicher Weise etwas sparsam bemessene "
Wechsel für mich nicht in Betracht , sondern allein
der hohe Olymp . Auf diesem waren jedoch nur
fünf Plätze , von denen aus man die ganze Bühne
übersehen konnte . Um nun einen dieser Platzt
zu erobern , galt es zuerst ein stundenlanges
Warten vor der Einlaßpforte und dann ei " f ,

p
Wettlauf die Treppen hinauf . Um meinen Mit °
bewerbern zuvorzukommen , hatte ich mir n "®
einen besonderen Kniff ausgedacht . Dieser be-
stand darin , daß ich während meines Hinauf
rasens — meine langen Beine kamen mir dabe
trefflich zustatten — die sonst offen stehenden
Klapptüren in jedem Rang hinter mir zuschlug -
Während die nach mir Kommenden sich mit dcw
Wiederöffnen aufhielten , hatte ich einen guten
Vorsprung und der ersehnte Platz war mein «
Ich war schon förmlich berüchtigt unter den wjf

*
tenden , bei welchen sich stets auch viele Mitschüle .
befanden . Manchmal hörte ich diese murren -
„Wenn die da ist . dann nimmt 's einem iuune »
den besten Platz weg "

. Das war mir immer ew
stiller Triumph . In den letzten Jahren meiner
Studienzeit hatte ich allerdings wie alle f0.-

'

gefchritteneren Schüler , das Recht , um freie »
Eintritt im Hoftheater nachzusuchen . Diese Frei -

billettgesuche wurden »rber nur gewährt , wen
Opern gegeben wnrden , die nicht recht ^ ge> -
Auch in diesen Jahren war ich darum » och/ !. ! .,
häufige Olympbesucherin . Um z . B . die berühm '
Marianne Brandt als Kides hören zu könne ' -
wartete ich einmal schon von drei Uhr nach »' "»
tags an vor den heiligen Hallen . — Wie gen ^v
man aber dann auch einen mit solchen
erkauften Abend , und wie unauslöschlich war °
die Eindrücke . — In jener Zeit wirkten 3®
hervorragende Künstler und Künstlerinnen ®
Hostheater . Da war vor allem das Ejjep ^ n
Bogl , Frau Wekerlin , Frau Basta , die
Kindermann , Reichmann . Siehr , N ^ chba»

^
Eine Koloratursängerin wie Fran Basta v»
ich später nie wieder gehört . Sie sang z. B - »
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^ ukschwnds Gesamtleistungen
au» dem Friedensvertrage .

Aeber 100 Milliarden Goldmark .
M?5^ ehenü geben wir eine Ausammenstellung

Evessen , was Deutschland in der Zeit vom
£ Jiooentöer 1918 bis 30. September 1932 an
La und Sachwerten dem Feindbund bat über ,
»jj,? müssen. Die Zahlen können nicht als end-

angesehen werden . Eine Reihe von Lei-
«d», " bisher zahlenmäßig überhaupt nicht
h<y nur teilweise ersaßt werden können . . Die
^ wmtleistungen des Deutschen Reiches gehen
jJ ' r beträchtlich über die folgenden Zahlen"««US *"aus

IV.
Sonstige Leistungen.

iz Ausgleichszahlungen . . . .
Ann . Vcsavnugökostcn einschl .
Aarkvorschüsse tdie äußeren
<>csatzungskosten — d . h . die
?on den BesatznngSmächten
' CXbft bestrittenen Ausgaben
"flnc Markoorschüsse — werben
?vn Deutschland durch Sachlei -
jungen abgetragen . Jene Ko-
»en belaufen sich bis 3». 4 . 1922
Kreits auf 3,4 Milliarden

20 ^ oldmark ) . . . . . . .
' « Osten der Reparatiouskommis -

l'oit nnd der sonstigen intcralli -
ij ^ rten Kommissionen . . . .' 'Restitutionen und Substitu -

«onen ( b . 1). Rück- und Ersatz¬
lieferungen « von Maschinen .
Geräten . Schiffen und Tieren ,

Ä Wtzungsweife
•

Abgelieferte Kriegsschiffe ohne
Jic in Seapa Flow internier -
-en Schiffe , einschl. der an Ja -
van abgetretenen Marine -
Anlagen in Tsingtau — Art .

185 und 186 des Friedens¬
vertrages

Goldmark :
603 000 000

861000000

90 00 000

400 000 000

1417 000 000

Summe IV : 3 371 000 000

Die Drangsalierung der
Zeitungen .

,.̂ rli » . 3 . März . Der Reichskommissar für
gesetzten rheinischen Gebiete , Fürst Hatzfeldt-
^oenburg , hat im Auftrage der Reichsregie -

an die Rheinlandkommission wegen der
er weitergehenden Erdrosselung der deut -
Pressefreiheit im besetzten Gebiet eine Note

gleicht , worin es u . a . heißt :
Rheinlandkommission und die französi -

iN und belgischen Delegierten haben in der
Zeit gegen eine sehr große Anzahl von

jungen Maßnahmen ergriffen , die vielfach
>. ^ >ezu der Vernichtung dieser Blät -
jJ gleichkommen. Nicht allein die Verleger
L Redakteure der hiervon betroffenen Zei -
a-vSe» werden schwer geschädigt, auch weite Be -
^ erungskreise sind in Mitleidenschaft gezogen ,
„.»^besondere werden die in solchen Unterneh -
A « beschäftigten Angestellten und Arbeiter
»>,» Arbeitslosigkeit ausgesetzt . Die Zahl der
^ besprochenen Zeitungsverbote hat bereits

^.r st e H u n d e r t ü b e r f ch r i t t en. Mehr -
»!? Und sämtliche in einem Orte erscheinenden
•' ''Uitgert gleichzeitig unterdrückt worden . Dies

und
wur -

ij. » .
" e r y a f t e t und vor das itriegsgericyt ge -

dew einzelne Redakteure oder Verleger aus
lx? besetzten Gebiet ausgewiesen . Die Bevöl -
Aug von Koblenz und weiter Bezirke am
^ utelrhein und an der Mosel waren während
ttn cr Zeit nahezu vollkommen ohne Nachrich-
i,,» . Und bie Behörden hatten keine Möglichkeit ,
>, ' " che Bekanntmachungen zu veröffentlichen .

Bevölkerung konnte nicht mehr über die
^ wrgung mit Lebensmitteln , vor allem mit

Brot , unterrichtet weren , und Handel und An -
dustrie konnten sich nicht mehr über die Lage auf
den Märkten usw . unterrichten . Infolgedessen
wurde gerade iu der jetzigen bewegten Zeit die
Verbreitung von Gerüchten verbreitet , durch
welche die Bevölkerung andauernd beunruhigt
und in Erregung gehaltn wird . Zudem sind die
Zeitungen gezwungen worden , Bekannt -
machungen der B e f a tzu u g s b e h ö r d e n
aufzunehmen , die im Widerspruch mit der Zu -
sicherung der Rheinlandkommission stehen. Die
rechtlich begründete Weigerung , solche Bekannt -
machungen aufzunehmen , hat man zum Anlaß
genommen , wiederum Verbote über die Zeitun -
gen zu verhängen . Umgekehrt hat man es den
Zeitungen verwehrt , die Auffassung der deut -
schen Regierung und ihre eigene Ansicht zum
Ausdruck zu bringen . Eine derartige Unter -
bindung der Freiheiten der Presse und des
Rechtes der freien Meinungsäußerung dürfte
weder mit dem Rheinlandabkommen noch mit
den Zusicherungen der Oberkommiffare an die
Presse in Einklang zu bringen sein.

Worte des Kanzlers .
Berliu , 3. März . sDrahtber .) In einer dem

Vertreter der .^köln . Bolksztg ." heute gewährten
Unterredung dankte der Reichskanzler Dr . Cuno
namens der Regierung und namens des ganzen
Volkes den Deutschen am Mein und an der
Ruhr herzlich für die täglich aufs neue erwiesene
Statthaftigkeit und Treue im schweren Abwehr -
kämpf . Die Regierung sei willens , alle Not zu
linder » soweit sie dazu nur irgend in der Lage
sei . Man werde im Rheinlande vergeblich nach
solchen Männern suchen , die sich den französi -
schen Wünschen gegenüber willfährig zeigen .
Der Reichskanzler führ fort : Wir erwägen die
Faktoren unserer Abwehr wohl . Unser stärkster
Faktor ist der unerschütterliche Freiheitswille des
Volkes , das Heute unter den französischen und
belgischen Bajonetten rechtlos und unfrei zu
leben gezwungen ist . Wir verfehlen uns nicht,
daß wir vielleicht noch eine längere Zeit hindurch
in diesem bitteren Abwehr kamAf auszuharren
haben werden , wissen aber auch, daß wir aus -
harren müssen , wenu wir uicht alles ver -
lieren wollen , und daß wir ausharren kön .
n en . Unser Ziel ist klar vor aller Welt : Wir
wollen die Freiheit des widerrechtlich besetzten
Landes , wir wollen unser Recht auf Leben,
wir wollen ein freies , einiges deutsches Reich !
Und werden keiner Lösung zustimmen , die nicht
die Rheinland «: in ihrem ganzen territorialen
und staatlichen Bestände ungeschmälert läßt .

Der Kampf gegen die Polizei
Berlin , 3. März . Die Blätter bringen ein -

gehende Schilderungen der Verwüstungen in den
Gelsenkirchen er Polizeirevieren
durch die Franzosen . Das „B . Tageblatt " mel¬
det : Die Franzosen haben die Schränke gemalt -
sam erbrochen unS auch die Akten sind be -
schmutzt oder vernichtet : die Telephon ««-
lagen sind kurz und klein geschlagen, oder aber
mitgenommen . In der Prioatwohnung des
Hausmeisters des Polizeipräsidiums zerstör -
ten die Franzosen zwei Zimmer biszur Un¬
kenntlichkeit . Auch das Wohlfahrtsamt in
Gelsenkirchen , in dem die Angelegenheiten der
Sozialrentner , der Kriegshinterbliebenen und
Kleinrentner bearbeitet werden , ist zum zweiten
Male von den Franzosen völlig abgesperrt wor -
den .

Die geraubten Reichsbankm'ttiarden.
Berlin , 3 . März . (Drahtber . ) Die Berhand -

lungen zwischen der Reichsbank und dem Gene -
ral Degoutte über die Freigabe der 12,8 Mil -
liarden Mark haben zu einer Antwort des Gene -
rals geführt , die zum Ausdruck bringt , daß der
General die W e g n a h m e mit der Begrün¬
dung aufrechterhält , daß die Reichsver -
mögensverwaltuug feit dem 13 Januar nicht
den Anforderungen entsprochen habe , zu denen
sie gemäß des Rheinlandabkommens verpflichtet
gewesen sei . Der General hatte sich bereit er -
klärt , alle beschlagnahmten Druckplatten dem

Reichsbankdirektor in Düsseldorf zu übergeben ,
wenn er ihm die Unversehrtheit der Platten ver -
sichere .
ö0 Millionen Mark Lohngelder weggenommen.
Recklinghanse ». 3. März . Gestern wurden vier

Eisenbahner , die mit dem Transport von Lohn -
geldern unterwegs waren , von den Franzosen
abgefangen , in einen Kraftwagen gebracht und
verschleppt . Hierbei sind 60 Millionen Mark
Lohngelder , die für die Löhnung der hiesigen
Eisenbahner bestimmt waren , fortgenommen
worden .

Alles als Deute willkommen.
Frankfurt . 3 . März . Zur Charakterisierung

des französischen Borgehens wird uns von halb -
amtlicher Seite folgende Notiz zur Verfügung
gestellt : Ein Reisender aus Neuwied , der von
Friedrichsweg nach Gießen über Limburg reiste ,
wurde mit den anderen Mitreisenden in Diez
von der Zollkontrolle scharf durchsucht. Er hatte
für seine Reise ein neues Hemd , einen
Schlafanzug und ein Paar neue Sport -
st r ü m p f e mit . Diese Sacheu wurden ihm
von den Zollbeamten abgenommen . Auf seinen
Einspruch hin wurde er von farbigen Franzosen
mit Waffengewalt aus dem Zollraum hinaus -
gedrängt .

Die Ueberfälle auf die Bahnhofskafsen.
Köln , 3. März . Bei dem französischen Anschlag

auf die Bahnhöfe von Essen handelt es sich
augenscheinlich um einen neuen Beutezug im
Stile des Vorgehens gegen Wanne und Bochum.
Es fehle den Franzosen uicht nur an Kohlen ,
sondern auch an deutschem Geld zur Auszahlung
dir Löhnung an die Soldaten . Daher das In -
teresie der Franzosen für die Bahnhofskassen .

Keine Annahme französischer oder belgischer
Geldscheine .

Berlin , 3. März . Wie die „Voss . Ztg .
" meldet ,

haben die Berliner Banken und Ban -
kiers beschlossen , französische und belgische No -
ten von fremden Personen nicht mehr einzulö -
sen und auch keine Vorschüsse darauf zu bewilli -
gen . Es wird erwartet , daß sich die gesamte
Bankwelt Deutschlands diesem Vorgehen an -
schließt.

Merkt die Namen der Verräter.
Berlin , 3. März . Die folgenden Firmen

konnten es nicht unterlassen , trotz aller deutscher
Warnungen und Verbote mit dem jetzt unter
Leitung der Franzosen stehenden Ein - und Aus -
fuhramt Ems geschäftliche Verbindungen anzn -
knüpfen : Cornelius Heinz , Jnh . Carl und Alfons
Heinz , Fabrik und Lager chem .-pharm .. -physik>
Apparate , Aachen : Düsseldorfer Bronzebildergie -
ßerei , Düsseldors - Oberkassel : P . Praun , Import - ,
Export - und Commissions -Agentnr , Aachen : W.
Kremer , Krefeld , Fischelnerstr . 54 ; Lactowerk ,
Gebr . Schredelseker , Horchheim b . Worms : Iu -
lius Brinkmann , Berlin , Köln a . Rh . und Eydt -
kühnen : Jakob Monner , Breinig b . Aachen:
Rheinische Luxus - und Schreibwaren - Fabrik G.
m . b . H , Aachen : Carl Tilgenkamp , Brauerei -
artikel und Braueretmaschinen , Aachen : Gebr .
Hardering Kronenbrauerei , Büderich lKreis
Moers » : Elektroindustrie G . m. b . H., Aachen.

Zwecks Erlangung einer Anstellung stellten
sich folgende Personen dem Ein - und Ausfuhr -
amt Ems zur Verfügung : G . Helten , Koblenz ,
Karthäuserstr . 8», 3 : Paul Hoffmann , Wiesbaden ,
Kirchgasse 11.

England bleibt Zuschauer .
London , 2. März . Das amtliche Nachrichten -

büro Reuter erfährt , daß die Lage der Eisen -
bahnen in der britischen Zone im Rheinland un -
verändert sei . Die hartnäckigen Gerüchte über
eine Vermittlung seien vollkommen unbegründet .
Die britische Haltung sei nach wie vor die einer
wohlwollenden Neutralität . Es bestehe keine
Absicht , in irgend einer Form zu intervenieren .

Die Meinung des englischen Sriegsministers .
London , 3. März . lDrahtber .) Der Kriegs -

minister Lord Derby führte in einer in Liver -
pool gehaltenen Rede ans , er verurteile die

französische Politik in der Ruhrfrage nicht : an -
dererseits stimme er aber auch der Haltung der
britischen Regierung zu . Der Minister fügte
hinzu : Im Herzen bin ich mit Frankreich , aber
mit dem Verstände aus der anderen Rheinfeite .
Ich habe niemals Bedenken getragen , ein mög -
lichst enges Bündnis zwischen Frankreich und
Großbritannien zu befürworten . Die engste
Zusammenarbeit ist für beide die beste Sicher -
heit für den Frieden .

Der Streit um den Durchgangsverkehrin der
englischen Zone.

Paris , 3. März . Der Berichterstatter de »
„New -Aork Herald " erklärte , daß in der Frage
des Durchgangsverkehrs durch die englische Be -
satzungszone neue Borschläge seitens der eng-
tischen Regierung gemacht worden seien . 10 Züge
in der Richtung nach Norden und 5 in der Rich-
tun « nach Süden könnten in der englische»
Zone verkehren . Man fügte hinzu , daß die briti -
schen Behörden mit der deutschen Regie -
rnng zu einem Abkommen gelangt seien und
zwar im Laufe einer Konferenz , die zu Beginn
dieser Woche stattgefunden habe und über die
man absolutes Stillschweigen bewahrt habe . In
gut unterrichteten Kreisen frage mau sich , ob die
französische Regierung dieses Kompromiß an -
nehmen werde , med bejahendenfalls die deutschen
Eisenbahner den Dienst sicher stellen könnten .
Man glaubt , daß diese Vorschläge die äußerste
Grenze des englischen Entgegenkommen dar -
stellen.

Amerika und die französischen Düudmsplöne .
London , 3. März . „Daily Telegraph " erfährt

rm Zusammenhang mit der kürzlichen Agitation
der französischen Presse zugunsten eines Konti -
nentalblockes , daß Poincare einen offiziellen ,
aber deshalb doch nicht weniger deutlichen Wink
von amerikanischer Seite erhielt , worin zum
Ausdruck gebracht wurde , daß die Bereinigten
Staaten nicht gleichgültig bleiben könnten gegen -
über irgend einer europäischen Bewegung , die
gegen Großbritannien gerichtet wäre . Amen -
kanische Kreise betrachten es als einen bezeich -
nenden Beweis für den Ernst der europäischen
Krise , daß Minister Hughes jeden Gedanken ,
Washington auch nur für kurze Zeit zu verlassen ,
ausgegeben habe.

*

Neuyork , 3. März . Die Regierung hat eine
Untersuchung über das französische Verfahren
angestellt , dle amerikanischen Waren ans dem
Ruhrgebiet auszuschließen . Die amerikanischen
Kaufleute haben Minister Hughes ersucht, un -
verzüglich Schritte zu wn , damit der amerikani -
sche Handel mit dem besetzten Gebiet unbehindert
wieder aufgenommen werden kann .

Wozu man in Augsburg Zeit hat.
w . Augsburg . 3 . März . (Drahtber .j In einer

von der hiesigen Ortsgruppe der Nationalsozia -
listen einberufenen Versammlung kam es bei der
Diskussion zu blutigen Auseinandersetzungen
zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten .
Etwa 20 Personen wurden verletzt , darunter
viele schwer . Die Polizei räumte den Saal .

Wahrheiten .
Die Zerstörung und Aneignung des deutschen

Geisteseigentums ist eine Tatsache ohnegleichen
in der Weltgeschichte. Tie Sieger beschimpfen
ihre eigene Intelligenz , indem sie indirekt damit
zugestehen , mit Deutschland nicht wetteifern zu
können , und wie die Minerale seines Erdbodens
so auch die Schätze seiner geistigen Begabung
beschlagnahmen zu müssen. N i t t i.

utc kluge nc

,/sch
Die kluge Hausfrau nimmt

Milchkakao mit Zucker
Trocken-Hiihner-Ei
Trocken-Milch
Päckchen in kiesigen Geschäften

) ?'flin der Nacht in der Zauberflöte das hohe
voll, als wenn es ein C gewesen wäre , und

ib,^ tgoletto brachte sie als Gilda am Schluß
Kr Arie im 2 . Akt das hohe E . Sie beherrschte
i(ii« Tvn so sicher , daß sie es wagen durfte , ihn
».^ anzusetzen, zu creseendteren und wieder
Hjju« ge» zu lassen. Atemlos lauschten die
Ms» diesem wundervollen Tone , um dann in

endenwollendcn Beifall auszubrechen . Frau
Erlitt hatte eine Stimme , die weich wie Samt

9oh dr>ch dabei so volltönend war , daß sie das
große Haus erfüllte . Und das Voglpaarl

iL: es gehört hat , wird es nie vergessen . Wel -
„ ? Eindruck empfing man , wenn Frau Vogl

Götterdämmerung nach ihrem in ehernen
,is^ n erklingenden Schlußgefang sich auf die un -
i^ telten Grane schwang und sich von ihm in
»Ädernden Flammen tragen ließ . König Lud-
I ? .1

' - hatte ihr Grane geschenkt . Sie fütterte
üHt Milch selbst im königlichen Marstall , wo er
On^ e» Leibpferden des Königs verpflegt wurde ,
»unvergeßlich ist mir auch die Stimme Kinder -
C .hs . Wie wundervoll und zum Herzen spre-
*

cp, . klang sie, wenn er z. B . im „goldenen
die Worte : „Je nun man trägt , was man

.andern kann " sang . — Im Schauspiel emp-
»HZ ich ebenfalls herrliche Eindrücke . Wer könnte
VL Poffarts Nathan . Kainz ' Piecolomini ,

Uriol Aeosta, Fräulein Blands Thekla ,
fi? Herzfeld - Links Gräfin Terzky vergessen .
. ' toas vom Interessantesten , was ich in mei-

Unmusikalischen Lehrjahren erlebte , war meine
'
ij . ^ rkung in den Sondervorstellungen

,
•ftöntg Ludwig II . , denen er , wie be-

Sanz allein anwohnte . Es wurden in
iw'Ctt Vorstellungen häufig große Pan imen ,
iö h(

ä- B . „Ein Fest in Versailles "
, aufführt .

Ludwig selbst entwarf dazu den allgemei -
fyiL Ballettmeister Fenzl arbeitete die
dj. °elheiten ans und Professor Zeuger schrieb
Diueit tfareiijeitöe Musik . — Man kann sich denken,
% , ? elchm Jubel wir bejahten , als Fenzl nns
»>j^ Tages frug , ob wir nicht in diesen Panto -
ü »„ en mitwirken möchten, er hätte nicht genug
tzj,

' °Nal dafür . Noch nie hatten wir solchen
^ . entwickelt, wie in den Proben zu diesen
»̂t». Nungen : sogar mir wurde das Tanzen nun

reiiant . — Der vordere Teil der Bühne stellte

bei diesen Pantomimen fast immer einen Saal
im Schlosse Versailles dar . Hier bewegte sich
König Louis XIV . istets von Fenzl in vorzüg -
licher Maske dargestellt ) mit seinem ganzen Hof-
staat und seinen jeweiligen Favoritinnen . Auch
ich wirkte da in prächtigem Kostüm als Hofdame
mit . Die Hofdamen hatten zuweilen ein Menuet
zu tanzen , sonst aber sich nur in Gruppen zu be-
wegen , und — was das Schönste war — in be -
guemen Fauteuils , die uns von reichgekleideten
Pagen bereit gestellt wurden , der eigentlichen
Festspiele zuzusehen . Diese wurden aus einer
Bühne , welche den Hintergrund des Theaters
füllte , aufgeführt , und zwar mit einem nnerhör -
ten Aufwand von Pracht und Glanz . — Man
kann sich denken , welch berückenden . Zanber diese
eigenartigen und glänzenden Bilder ans ein
junges empfängliches Gemüt ausübten nnd wie
unauslöschlich sie sich in die Erinnerung ein-
gruben . So sehe ich noch deutlich eine Schäfer -
fzene vor mir , die von einer ganzen Schar Amo-
retten umspielt war , von besonders schönen Kin -
dern , keines über sechs Jahre alt . Wie ent -
zückend waren die lieblichen Geschöpfchen in ihren
lichtblauen , mit Goldbändern gegürtet « : Röck-
chen und den rofigweißen Flügelchen . Wie gra -
ziös und leicht bewegten sie sich, welch anmutige
Gruppen bildeten sie . — Wunderschön ^war auch
eine kleine Konzertszene . Reichgallonierte Die -
ner brachten vergoldete Notenpulte in den Saal .
Hierauf erschienen zwölf Pagen in prächtigen ,
weißblanen Seidenkleidern , die ein eigens zu
diesem Zweck von Zenger komponiertes , wunder -
lieblich kliugendes Streichquartett spielten . Diese
Pagen waren Schüler der Musikschule, und zwar
besonders begabte . — Eine ungemein imponie¬
rende , prächtige Darstellung ivar auch ein Sieges -
einzug römischer Feldherren . Diese wurden
durch Bereiter König Ludwigs verkörpert , aus -
gesucht schöne , großgewachsene Männer . Wenn
sie hochanfgerichtet in den prächtigen Streit -
wagen stehend und die herrlichen , aus des Königs
Marstall stammenden Rosse zügelnb über die
Bühne zogen , umjubelt von einer großer Volks -
menge , war das ein großartiges Bild . Bei die-
sen Separatvorstellungen war es allen Dar -
stellenden streng verboten , auch nur einen Blick
nach des Königs Loge zu wenden . Als einmal

eine Tänzerin , welche die Rolle der Mairteunon
gab , dieses Verbot überschritt , schickte der König
sofort seinen Kammerlakaien auf die Bühne mit
der Weisung , die betreffende Dame solle nur an
ihre Rolle denken und diese gut darstellen , dabei
hätten ihre Augen nichts in seiner Loge zu
suchen . Im Orchester mußten die Musiker , welche
Kontrabaß spielten , und die sonst so stehen und
das Gesicht dem Zuschauerraum zuwandten , sich
umdrehen , weil der König befürchtete , sie möch -
ten ihn beobachten ! — Oft kam König Ludwig
viele Stunden später ins Theater , als er selbst
den Beginn der Vorstellung angeordnet hatte .
Die Darsteller der ersten Szene mußten aber in
diesem Falle die ganze Zeit über auf der Bühne
bleiben , denn sobald er die Loge betrat , mußte
der Borhang sich heben . In den pantomimischen
Aufführungen und bei Schauspielen war dies
nun langweilig für die betreffende » Darsteller ,
bei Separatopernvorstellungen aber litten die
Sänger und Sängerinnen zuweilen sehr unter
dem verspäteten Beginn . So mußten einmal
bei einer Aufführung des Rheingold die drei
Rheintööchter zwei Stunden lang angeschnallt
auf ihren Schwimmaschinen ausharren und hat -
ten mit OhnmachtSausällen zu kämpfen . — Aller -
dingS suchte der König dann oft die Künstler für
solche außergewöhnliche Anstrengungen zu ent -
schädigen. So wurden die drei Rheintöchter nach
der erwähnten Rheingoldvorstellung durch präch-
tige Brillantbroschen und Blumensträuße erfreut .
Allerdings mutzten sie diese Gaben einige
Stunden nach der Vorstellung , also mitten in der
Nacht , aus den Händen des Kammerlakaien ent -
gegennehmen , und sich ihrer wohlverdienten
Ruhe entreißen . König Ludwig duldete keinen
Aufschub seiner Aufträge : hatte er etwas befoh-
len , so mutzten seine Befehle unverzüglich ans -
geführt werden .

Als ich einmal nachts um 3 Uhr nach einer
solchen Separatvorftellung nach Hause ging ,
wurde ich von zwei Herren angeredet , die mir
ihre Begleitung anboten . Ztun habe ich eine tiefe
Sprechstimme mit männlichem Klang . Als ich
mir mit dieser Stimme die Begleitung energisch
verbat , sagte einer der Herren : Lesses , dös is
ja der Kiniermann !" , worauf sie sich schnell ent -
kernten . Dieses Vorkommnis machte mir vielen

Spaß und meinen Mitschülerinnen , denen ich es
erzählte , auch . Wir Musikbeflissenen waren über -
Haupt ein lustig Völkleiu und immer zum Lachen
und Scherzen aufgelegt . Viel Heiterkeit herrschte
besonders immer in den dramatischen Stunden ,
in welchen wir bühnengemäß gehen nnd stehen
lernten und später die Hauptpartien unseres Re -
pertoires durchspielten . Der Lehrer , welcher
diese Stunden gab , Oberregisseur Brulliot vom
Hoftheater , wußte unsere Schwachen mit so tres -
sendem Witz und Sarkasmns zu geißeln , daß
selbst die Betroffenen nicht verstimmt sein konn-
ten . So hatte ich z . B . einmal den ersten Akt
des Orpheus mit wahrem Feuereifer gespielt
und hoffte auf einige anerkeunende Worte .
Brulliot aber sprach ganz ernst und trocken:
„Setzen Sie sich vor allem mit einem intelligen -
ten Perückenmacher in Verbindung ". Ich sah
ihn ganz verblüfft an und er fuhr fort : „Dieser
soll ihnen eine Perücke bauen , aus der man die
Haare büschelweis herausreißen kann . Wenn
Sie nämlich den ersten Akt schon so spielen , wie
Sie es eben getan habeu , so können Sie , meiner
Meinung nach , eine Steigerung des Ausdrucks
nur noch dadurch erzielen , daß Sie sich die Haare
ausraufen und handvollweis ins Orchester wer -
fen .

" Natürlich erhob sich nach diesen Worten
schallendes Gelächter , in welches ich herzlich mit
einstimmte . Ein Tenor sang einmal die Arie
des Radames aus Aida . Am Schluß dieser Arie
werden die Worte : „Deinen Thron bis zur
Sonn ' erhöhn " dreimal wiederholt . Als der
Tenor die Worte erstmals sang , hatte er schon
beide Arme so hoch erhoben , als er nur konnte
und sich auf die Zehen gestellt . Brulliot unter -
brach ihn . nahm stillschweigend einen Sessel , dann
einen Tisch , stellte beide zurecht nnd sagte dann
zu dem ob solchen Tuns höchst erstaunten Tenor :
„So , bei der zweiten Wiederholung der Worte
steigen Sie nun auf den Stuhl und bei der drit -
ten auf den Tisch . Ich wüßte nicht, wie Sie auf
andere Weise noch eine Steigerung der Geste er -
möglichen könnten "

. — Solche humoristische Be -
leuchtuugen unserer Fehler förderten uns weit
mehr als es trocken tadelnde Worte getan
haben würden .
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Zur Frage der Geldentwertung
als Verzugsschaden .

Bon Rechtsanwalt Otto Steine ! , Karlsruhe .
Wenn in Nr . 60 der Siidwestöeutschen Indu¬

strie - und Wirtschaftszeitnna Rechtsanwalt Ra¬
phael Strauh -Karlsruhe die Entscheidungen des
Landaerichts und Oberlandesaerichts Karlsruhe ,
die dem Kaufmann als Gläubiger die Ersetzuna
des Schadens zubilligen , der ihm während des
Veronas des Schuldners durch die Markentwer -
tuna entstanden ist . als bedeutsam bearüftt . so
kann dies im Interesse der anderen Gläubiger -
gattungen nicht unwidersprochen hingenommen
werden .

Nur ein Beispiel : Bor kurzem erzählte mir
lachend ein Hauseigentümer , dah er seine erste
Hypothek mit dem Erlös eines vor dem Krieg
für 20 Mark gekauften Schafpelzes heimbezahlt
habe . Wer frägt hier nach dem Schaden des
Gläubigers ? Niemand !

Den Schuldner also , der , als Kaufmann ge-
mahnt , seine Schuld nicht rechtzeitig heimbezahlt ,
sollen die schweren folgen der von ifjm ja gar nicht
verschuldeten Geldentwertung treffen , aber sein
Schuldgenoffc soll seine Hypothekenschuld unge -
straft mit einem tausendfach entwerteten Geld
heimzahlen dürfen . Das kann nicht Rechtens
fein .

Man kann aus der ganzen Krage der Geld -
enrwertung , die alle Gläubiger gleichmäßig

trifft , nicht einen Kall herausnehmen und einen
Gläubiger bevorzugen : das führt zur Rechts -
Unsicherheit und bringt die Rechtsprechung in
den Geruch der Einseitigkeit .

Die Krage der Ausgleichung der Geldentwer -
tuug kann nicht für einen Einzelfall auf den
Verzugsschaden abgestellt werden , sondern mutz
im ganzen , und zwar im Wege der Gesetz -
gebung . von der höheren Warte der Währungs -
Probleme gelöst werden .

Das Skeuerkompromitz .
Aus dem Nichts mutzte eine Reichsfinanzver -

waltung geschaffen werden , und unter diesen
Umständen ist es kaum erstaunlich , Satz die neuen
Finanzämter ihrer Aufgabe schwer gerecht wer -
den konnten . Die Steuerpflichtigen wurden oft
erst ein Jahr oder später nach der Veranlagung
zur Zachlung ihrer Steuerschuld aufgefordert .
Dies bedeutete eine große Begünstigung gegen -
über allen Lohn - und stiehaltsempsängern , bei
denen sofort 10 Prozent von ihren Bezügen als
Steuer abgezogen wurden , während die zur
Steuer veranlagten ihre Steuern in stark ent -
werteter Mark zahlen konnten . Diese Unge -
rechtigkeit soll nun das vom Steuerausschutz des
Reichstages verabschiedete Gesetz über die Be -
rücksichtigung der Geldentwertung zu den
Steuergesetzen beseitigen . Nach langen Ber -
Handlungen haben sich die bürgerlichen Parteien

auf ein Kompromiß geeinigt , das in der Haupt -
fache folgende Bestimmungen enthält .

Der Veranlagungspflichtige hat in Zukunft
mit Abgabe der Steuererklärung den Betrag
nachzuzahlen , um den die Einkommensteuer die
Borauszahlungen übersteigt . Uebersteigt dieser
Betrag die Summe von 100 000 Mk . , so wird hier -
für für jeden angefangenen Monat ein Zuschlag
von 6 Prozent erhoben . Bei nicht rechtzeitiger
Steuerzahlung sind für die ersten drei Monate
18 Prozent , für die folgenden 30 Prozent Ber -
zugszinsen zu bezahlen . Hart umkämpft war im
Ausschutz die Frage der Bewertung der löge-
nannten eisernen Bestände . Sollte man bei Wa -
renbeständen , die zu Beginn des Jahres bei -
spielsweise einen Wert von einer Million , am
Ende Hes Jahres einen solchen von 30 Millionen
besitzen , einen Gewinn von 2g Millionen anneh¬
men , während doch der Warenbestand derselbe
geblieben ist ? Man einigte sich schließlich dar¬
aufhin zwei Drittel des Warenbestandes mit
dem Wert am Ende des Vorjahres anzusetzen,
ein Drittel dagegen mit dem Gegenwartswert ,
hiervon aber 60 Prozent abzuziehen . Bei der
Bewertung für die Vermögenssteuer und die
Zwangsanleihe wird nunmehr ein vierfacher
Zuschlag erhoben werden , doch steht es dem
Steuerpflichtigen frei , hiergegen Einspruch zu
erheben , wenn er nachweisen kann , daß die Be -
Wertung zu hoch ist . Für bebaute Grundstücke
usw. sowie für fest verzinsliche Papiere wird
kein Zuschlag erhoben .

stimmen am öemPublikum
Theaterkarten und Spielplanänderung .

Eine Opernvorstellung mit dem richtigen
Sternchen versehen ist angesetzt. Inhaber von
Vorzugskarten können also Samstag von
Uhr ab Karten lösen . Man ist aber um % '2
an der Kasse — um als Nr . 7 in der Reihe Z"
stehen . Dafür hat man „schon" um % 4 Uhr fein '
gute Karte für den letzten Tag des Wochenspiel'
planes . Aver beim Erscheinen des neuen Spiel '
planes macht man die unliebsame Entdeckung
daß die Aufführung um einen Tag verschöbe »
ist . Man läuft also schleunigst zur Kasse , um dtt
Karte umzutauschen . Aber das geht nicht!
verschobene Aufführung fällt jetzt in die nein'
Woche , für welche die Karten noch nicht ausg ^
geben werden . Man bekommt sein lila Zettel-
chen und die aufgezahlten 400 Ji — und hat all 1'
von neuem den „Vorzug "

, zwei Stunden oder
mehr in dem Kassenvorraum verbringen zu Mir
feu .

Könnte das nicht geändert werden ? Wenn &ic
neuen Karten noch nicht bereit sind , sollte
sich doch vormerken lassen können — die Karte »
der einen Vorstellung wären doch vor Begin»
des Vorverkaufs sicherlich zu sortieren —
dann zu Anfang der andern Woche ohne der-
artigen Zeitverlust seine Karte holen zu können.

Eine Theaterbesucherin .

Städtische
Mml ». Lesehalle.

Karl 3-xicöricßftt . 21.
Der Lesesaal ist geösf -

« et : Montag bis Freitag
3- 8, Samstag 3- 7 Mir .

Maurer - , Zimmer -.
Schieferdecker - , Blech -
ner - , Verputz - , Glaser - ,
Schreiner - , Schlosser -,
Tünchcr - und Tapezier -
arbeiten und die Roll -
ladenlieserung z. Cinbau
weiterer Vüroränme im
Ausnahmsaebäude des
neuen Personenbahnhofs
Karlsruhe öffentlich zu
vergeben Pläne und Be -
dingnishest liegen bei der
Hochbau - Bahnmeisterei >
hier , Z. Stock der neuen
vilgnthalle , Zimmer 32,
aus ? dort Angebotsvor -
drucke erheben Angebote
sind verschlossen , voktsrei
und mit der Ausschriit :
„ Büroräume des Perso -
nenbahnlioss " , Angebot
aus . . . Arbeit verüben ,
spätestens bis Mittwoch ,
den 14 . März d. J . vorm .
g Uhr bei uns einzurei -
chen . Versand nach aus -
wärts iindet nicht statt .
ZuschlagSsrist :! Wochen .
Karlsruhe , 2 . März 1923.

BalManiiisycltioi ! 1.

\ vfchmim^ fauf<h
Wohnnngs - Tanscl, !

Einiamilienliaus mit 7
Zimmern reichl .Znbehör
mir gröberem "Garten in
der Gartenstadt Niivpurr
zu tauschen gesucht gegen
8 Zimmerwohn , lauch auf
2 Stockwerke v rteiltl in
Karlsruhe . Mittelstadt
laue . Angeb . an Zahm
Weiaele . tt 'armr . 47

Schöne
2'ZimnieriaohnynEi

mit Glasabschl . u . elektr
Licht . Klosett . Partstr ..
geg . 3 - evtl . schöne Zwei -
zimmerwohn .. nur Siid -
ftad ». Parterre n . 4. Stock
ausgeschl , zu tauschen gcs .
Angebote unter 'Jh . 4060
ins Tagblattbüro erbet .

UMllt
Suche meine iit der

Philippstrabe gelegene ,
geräumige 2. Stockwoh -
nung , bestehend aus drei
Zimmern . Balkon . Küche ,
Keller , Mansarde , ohne
vis - a - vis . gegen eine 4 —0
Zimmerwohunng , I . oder
2. Stock gelegen , baldigst
zu vertauschen . Umz . usw .
wird ev . verg . Ang uut .
Ar . 4045 ins Tagblait -
bllr o erbeten . .
WWlW - TaM .

» Zimmern , okinung mit
Bad usw . in der Lieblg -
straxe gegen 4 - 5 Zimm -
$Hobnun jt m .Bad , Man¬
sarde ulw . im Westen ani
sosort oder später zu
ta Usch - n « es « cht .
Angebote nnter Nr . 40,3
ins Tagblattbiiro erbet .

Zimmer
MV !. Zimmer besser .

bernisst . Herrn sos . zu
vermiet . Schtitzcnstr . 74 -i .

Mmrnmiifii
Met -Milätte

gesucht von
W. L Pallmer. Malermeister ,

Marienstr . 22
AuSsi » irnng u . Maler -
nnd Tape ^ierarveiten .
Eigenes Tapetenlager .

Melier
nebit elegantem

Wohil'Zimmer
gesucht von Maler .
Geil . Ang . u . Nr . 4030
ins Tagblattb , erbet .

Tilcht . Geschäftsfrau
mit 2 Töchtern sucht

Filiale
zu übernehmen . Lebens -
mittel - , Schokolade - oder
Kasseeacschäit , mögt , bis
1. April . Kaution kann
gestellt werden . Ang . u .
Nr . 4040 i . Tagblattb - erb .

Zimmer

2- 4 Zi» iln
möbl . od unmöbl ., mit
Kirche od . Küchenbenübg .
von jg . Ehepaar gesucht .
Preis Nebensache . An -
geböte nnier 3! r . 4052
ins Tagblatibüro erbet .

Größerer Laden ,
' N dem auch genügend Raum sür Kontor vorhan -
deu ist , gleich welche Lage , gegen Hobe Bezahlung
zu mieten gesucht , evtl - 2 leere Zimmer kür Eiagen -
en - gros - Geschäit . Angebote unter Nr . 4047 ins
Tagblatibüro erbeten .

IG - 1. MWMI
sehr gut möbliert , mit Bad von Herrn in
erster

'
Position (35 Jahre alt, Junqgeselle)

gegen gnte Bezahlung zu mieten gesucht . An-
geböte nnter Nr . 40ü9 ins Tagblattbüro.

Solider Herr sucht sos.
od . später leeres Zimmer
Ang . unter Nr . 4050 ins
Tagblattbiiro erbeten .

Gut möbl . srennd -
licheS Zimmer von sol .
jungem Mann , in gutem
Hause zu mieten gesucht .
Ang . n . Nr . 4057 i . Tagbl .

Gut nriibl . Zimmer ,
ev . Wo !, « - « nd « evlaf -
zimmer . von Staats ! e-
amten sosort ober sväter
dauernd z. mieten gesucht .
Zentrale Lage , Nähe des
Schloßplatzes oderHardt -
waldes bevorzugt . Ang .
unter Nr . 40U4 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Zg. Smisinami
sucht per 1 April

Pension.
Angebote unt . Nr . 4074

ins Tagblaltbüro erbet .

ÜH
Darlehen

8 - 700 0110 M » . gegen
I hyp . Sicherheit , läng -
fiens auf 1 Jahr gesucht ,
bei hoher Verzinsung .
Angeb . unt . Nr . 4072 ins
Tagblattbüro erbeten .

KWIKI
Kinderliebes Allein -

mäd «iien od . Stütze mit
Familienanlchl . gesucht .

Frau Pros . Maner .
St esaniemtr 52 .

fiie KU che u .
Hanshalt

MAMW
Kaufmann

24 - »0 Jalire
sosort gesucht . Angebote
uuter Nr 4007 ins Tag -

blattbüro erbeten .

der höher . Lehranstalten
können in die kanimänn .
Lehre eintreten bei der
Firma Berlin - Karls -
ruber Jndnitricwerte .
A -- G .» Karlsruhe .

UWMWW
Ziingeres Wwe «

perf . Biialerin . sucht
Stellung in Hotel oder
Kurhaus . Angebote unt .
Nr , 4070 ins Tagblattb ,

ffilS
WWe ffiÄ Mh ^:
gerichtet . Angebote » nt .
Nr . 4070 ins Tagblattb

15 . Mär , > esucht .
Rriiftard .

Eugel - Drogerie , MAKMl
Werdervlatz 44. ertigt Mantel . Jacken¬

kleider und Kleider an .
Aendernna . werden anch
ansgesührt .

M . AtanasEu ,
K arlstratze 49 a , III .

Gesucht tti «bt .. ges » » » eS
Alleinmäd che «

gute Köchin zu 2 Person ,
^ alinstrane >:i .

i> itr 15 . März « llein -
miidihen gesucht , das
kocheu kann . Slam ,
Helmbolbstrafte 1. pari .

Ihr Patzbild
erhalten Sie schnellstens
im Photoar . Atelier .

Herrenstrake 88Wegen Verheira¬
tung des seitherigen
Mädchens besseres ,
zuverlässiges

Mädchen
ans 15. März oder
später gesucht . Gute
Emvselil . erfordert .
Westendstrafte 71.

Entwürfe
für das Kunstgewerbe
Reklame — Mode

Stickereien
Vorzeichnen jeder Art

Zeiohenkunst
Friedenstraße 10 .

Umzüge bes . d . eigen .
Fuhrwerk konkurrenzlos
billig . « . Mulnnger .
Norkstraße 8 . Tel - 1700.Elirlichrs . sanberes

Zimmermädchen
gesucht

das auch nähen u . bügeln
kann , in ruhigen Hans -
zalt aus Ii . März . Gute
Verpflegung , »»jtaematz .
».' ohn nnd Stieselbesuli -
lnng . Gute Zeugnisse
ersorderlich . Ziäher . bei
Frau r>r . v) » l»l , Karls -
ruhe , Richard Wagner -
strabe S.

—

a . vriv Hd , zu kaus . aes .
Angeb unt . 3tr . 4063 ins
Tagblattbüro erbeten .

Pritfchenisagen
Pat . Achs.. 45 Gig « ,
z. verk . : Rudolsstr , 18 .

1 Pappelstamm ea 2,5,
1 ditto ca . l,n . 1 dito ea .
0,5 und l Lindenstamm
von ca . 0,5 8 estNieter zu
verk . Anzus . Friedrichs -
plad 14. Aligebotabgabe
umgehend an das Vau -
geschält Trier & « roö ,

Ritterstraße 28.

Stütze
qssucht in srauenloien
Hanslialt Mädchen von
12 Jahren u . Vater » bei
höchster Vergütung . An -
geböte unter Nr . 4001
ins Tagblattbiiro erbet .

Größtes Haus dieser Art am Platze .

Offeriere für die

Osterzeit
Juwelen , Gold - u. Silberschmuck , Colliers , Kreuze,
Ringe , Ketten, Ohrringe , Knöpfe , Broschen , Nadeln

USW.

Trauringe moderne Kugelform
in 8 und 14 Karat , billigst

Durch lange Bemühungen ist es mir wieder gelungen , wie 1912 ,
eine Schweizer Qualitätsuhr , bei dem glücklichen Besitzer ich
heute noch in dankbarer Erinnerung bin , als eigene Marke zu
offerieren . Bin dadurch in der Lage , die gleiche Qualität durch
deutsche Montage um 60 ° /„ billiger zu sein . Eine nicht zu
verkennende Leistung für Karlsruhe und weitere Umgebung .

HAUS - UHREN
Musterausstellung Marke Lenzkirch

Mod . Salonuhren , Tisch - und Weckeruhren Regu¬
lateure, Kuckuckuhren, Taschenuhren in Schweizer
und deutschen Fabrikaten, in Gold , Silber und
Metall, Konfirmandenuhren äußerst billig,Armband¬
uhren in Gold , Silber, Tula , moderne aparte Muster.

KÜCHEN - UHREN
gebe jetzt ein großer Posten zu äußerst billigen Preisen frei,

Bekannt für solide Ware , kulante Bedienung , billigste Preise .

Vier große Lager und Ausstellungsräume .

Eigene Werkstätte im Hause .

Bücherschrank , Schreib¬
tisch iDiplomass Chaise -
longuelgesucht . Angebote
unter Nr . 4065 ins Tag¬
blattbiiro erbeten .

MewmaWne
gebr , sür Eigenvedarf
gesucht . Angeb , u . Nr . 4044
ins Tagblatibüro .

Angebote unter Nr . 4077
ins Tagblattbüro erbet .

Wenn Sie etwas

verkaufen
wollen, erreichen Sie
Ihren Zweck schnell und
sicher durch eine kleine
Anzeige im , ,Karlsruher
Tagblatt"

« tn . sür getr . Kleider ,
Iii PF Schuhe , Wäsche ,
Wll Psandscheine je .

die besten Preise
erzielenwill,schreibe nur
an Frldenbern Atuerstr . 32.

Unterricht
in Kunstgeschichte wird
erteilt. Adr,i .Tgblb .z,erfr .

Südwest -Deutschlands
älteste groLe Tages¬
zeitung , biete ! seinen
Lesern regelmäßig sach¬
kundige Leitartikel aus
der Feder berufner Po-
litikei , maßgebender
Fachleute und ange¬
sehener Vertreter des
schwäbischen Geistes¬
lebens . Ausgedehnter
Handelsteil , Wertvolle
literarisch ' Beiträge ,Theater - und Kunst¬
briefe . Der Schwä¬
bische Merkut gilt all¬
gemein mit Recht als
das Blatt der Schwalten
und tsi .nlOige seiner
starken Veibreitungbei
Industriellen , Kaulleu¬
ten, Gewerbetreibend .
zur AnKnOplunavon ml-
rollen üescliäfaerfeindun-
gea v SOüwestdeulschland

unenüieliriw .

.<£*

Häuser
u . « eschütte stets zu
verk ., teils so, , bezb .

EBweln & Mapshardt,
Kaiserstraße 1S2 , H.

Tel . 1650.

Wroßc leistungssähjge Drnckkarden - Kabrik
suchtbranchekund .,gewandten .gut eingesührten

Vertreter
Angebote unter l .. M- 703Ö an Rudolf Mosse ,

Leipzig erbeten .

Elch .

SMWM
Büsset ISO cm breit . Aus -
ziebtisch und Stühle ,

sehr billig
in la Schreinerarbeit , zu
verlausen .

Farbe nach Wunsch .
k & Oitotiüet , Karlsrnhe -
>A ! ühlburg , Lameystr . lll .

Metallbetten
Stahlmatr . . ^ inderb . dir .
an Priv . 77 R frei .
ElsaninSüoHahr'k Suhl (ThUr.)
1 Kirsch banmstamm zu
verk b . Kutterer . Bulach ,
Neue Anlagestrabe 37.

Kücheubüsset , Tisch und
2 Hocker , tannen . hell ,
Koulissentisch , 3,SV * 1.00
groß , nnkbaum , Bild -
stasselei , eichen , dunkel ,
2,00 hoch. Zinkbadewanne ,
mittelgroß , zu verkamen
SchreinereiK . Schwarz ,
Steianienstraße 1>1.

neu ,
Herrensaizrcad.

Marke Presto , wie
zu verkaufen .

Karl Will,elmstr . 71. 1.
Auberdem ca . 50 >ttr .
SveiseMlebeln.'

Kinderlieaiv . Kiaw -
kportw <»a . . Koiksirman -
d «nanzu -i zu verk . Lach -
n erstr . 18, part . rechts .
Dnnkelbl Jackenkostüm

Nr . 42 44 sür 30000 JI ,
isamtlilnfe , neu . dunkel¬
grün Manchester . 10000 ^
H errenstrave 20, eine Tr .

Nene Kleider zu ver -
kaufen . Teilzabl . ge statt .
Waldstr 73, Hth .. 2 . St .

i^ ine nene Tigeriacke
iJmitations vreiswert zn
verlausen . Luiseuste . 4 . 1.

30 Zentner Dickriiben
zu verkausen . Rintheim ,
Sauptstrabc 102.

Tfäufäesuche
Handkoffer ,

als Musterkosser geeig -
net , ca . MO 300 « 200 mm
zu lausen gesucht .

Damvsivaschanstalt
Schorpp .

Kaiser Allee 37.

Felle!
Kanin , Hasen . Maul -
würse , Ziegen , 5iaiz ?n
Marder , Fuchse , Iltisse

Haare
Stutzen , Mähnen . Wirr -
haare . Ninderschweiie
u . Schweinsborsten , so -
wie säm liche Sorten
Menschenhaare kaufen

jedes Quantum und
liberbietcn alle
Gebote um 5 0

/0

Lupoüanski & Gie.
Marienstraße 13 , 2. Hof.

Tel . 1446.

Schöne volle Körperformen
durch unsere orientalischen' Kraftpillen . (Für Damen her¬
vorragend schöne Büste).
Preisgekrönt mit golde¬
nen Medaillen u . fchren -
diplomen , in 6—8 Wochen
30 Pfd . Zunanme . Garantiert
unschädlich ! Aerztich emp¬
fohlen . Streng reell !

Viele Dankschreiben !
Preis Packung 100 Stück
Ml<. 1950 .—. Porto extra .
(Postanweisung od Nachn .)
Fabrik D . Fr . Steiner .,
ßs Co ., G . m . b H . Beilin
W 30/248, Eisenacherstr . 16.
Auch zu haben in Karlsruhe ,
Hilda -Apotheke , Karlstr . 66 .

slMMWffnN
Ein einfaches wunder¬

bares Mittel teile gern
jedem kostenlos mit .

Kran 'JH . Volon - .
Hannp»crO 77 , SchliaHfach 106 .

Wwe.
43 Jahre alt , sucht An -
schlus ; au gleichaltrigen
Herrn zu gemeinsamen
Spaziergängen . An -
geböte mit Antwort und
Äild nnter Nr . 4060 ins
Tagblatibüro .

Geb . musik Frl . 41 « ..
sehr tüchtig i . Haush ., be-
rnkstät ., m. D äsclieaus -
stcuer u einger . Wohn « .,
dort, ohne Verm ., w . gut -
iit ., geb . Herrn bis SS A.
kenn , zu leril . zw . bald .
Heirak . Nurausr . Aug .
evtl . Bild , das sos. zur .,
erb . u . Nr . 4071 i . Tagbl .

Schulranzen
Aktenmappen

Damentaschen

B. Klotter,
Spezial -Geschäft

für Reiseartikel u . Lederwaren

Kronenstr . 25 Teleph . 2618 .

Besser . Wohnhaus
mit elektr . Licht , womöglich Oststadt , ev . auchWeststa ^

ZU kaufen gesucht.
Angebote unt . Nr . 407S ins Tagblattbüro ertjeie »'

GoBd- u. Silber - j
Schmelze

H. Kißling ,
Hirschstr .10 , Eck8Kai8er8tr. ,TcI .2391 f

zahlt für Gegenstände aus
Fiatin , Gold und Silber

höchste Kurspreise .

Brillanten , Perlen
Gold- und Silber-

Gegenstände
kauftzuhöchstenTagespreisen

Karl Jock , Juwelier
Kaiserstraße 141Karisrune Kaiserstraße 179

Statt besonderer Anzeige .
Gestern abend ist plötzlich unsere liebe

Gattin, guteMutter , Großmutter, Schwester ,
Schwägerin , Schwiegertochter , Tante und

| Nichte
Frau Emray Ulrici

geb. Hüther
| sanft entschlafen .

Karlsruhe, 3 . März 1923.
Karlstraße 86.

Für alle Angehörigen :
| Dr . Th. Ulrici , Oberregierungsrat.

Enäscherung : Montag , 5 . März 1923,
10 Uhr vormittags.

Von Beileidsbesuchen wolle manabsehen.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlichster

Teilnahme an dem schweren Verluste,
den wir durch das Hinscheiden meines
lieben , unvergeßlichen Vaters erlitten
haben , spreche ich zugleich im Namen
aller trauernd Hinterbliebenen unseren
tiefempfundenen Dank aus.

Karlsruhe, 3 . März 1923.

Dr . Max Williard .

Mriiulein .
48Ial >re alt , katg ., angen ,
Annere , aus guter sa -
imlie , tüchtig im Haus¬
halt . mit versch . Möbeln
wünscht mit geb Herrn
in sicherer Stellung (SBe=
mittet ), auch Witwer ,
zwecks Heirat in Verb ,
zu treten . Verschwiegen !, .
Ehrensache . Angeb . unt .
Nr . 40SS ins Tagblattb .
ÜP ' rat 1 Roiche Auslände -
lEunal « rinnen u . vernög .
deutsche Dam.wünsch glück !.
Heirat . Herren , auch ohne
VerraÖR . gibt kostenl Ausk.
STABREY, BERLIN N . 113.

Trauer
briefe

jeder Art lielert r-
und in tadelloser *

führung die

Ta g b 1 a * *
j

DrucKef
Ritterstraö «'

Fernspr .
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Zum Sonntag .
, »Grobe Gedanken und ein reines Herz , kas
Jft es , was wir uns von Gott erbitten sollen ."
Dieses Goethewort ist vielen wert und lieb ge -
worden und wer es nachdenklich liest , merkt so-
wrt : So sollte es sein , arohe Gedanken und ein
keines Herz sollte ein jeder haben , das wäre
echt menschlich . Reinheit und Lauterkeit , we ^
>efmt sich nicht darnach ? Wer wünscht es nicht
auch für andere ? Es wäre dann doch leichter
« leben als bei Lug und Trug . Aber .große Ge -
danken ! Sind , diese nicht vielmehr nur für
Dichter und höhere Menschen , aber nicht für
gewöhnliche Sterbliche ? Durchaus nicht , denn
beides : grobe Gedanken und reines Herz ist
knge und tief miteinander verwandt und läbt
Uch nicht trennen , ohne Schaden zu leiden . Ein
^utes Buch , unter dessen Eindruck wir gestanden
baben . hat uns zu besseren Menschen gemacht ,
wäye es auch nur für eine Viertelstunde ge -
wesen , hat manches Gewöhnliche und Gemeine
>ur kurze Zeit aus uns vertrieben . Daraus
wäre zu entnehmen , wie unaemein wichtig es
lst . was für Bücher wir lesen und ebenso was
ein Mensch aus sich machen könnte , wenn er ver -
'tände . für die richtigen Einflüsse auf seine Ge -
oankenwelt zu sorgen , gute , grobe Gedanken

in sich tragen und bewegen zu können . Wie
das möglich kst . zeigt Goethe , der viel erfahrene ,
^ weist auf Gott . Das tut auch der heutige
Sonntag Oculi nach dem Psalmwort : „ Meine
Augen sehen stets zu dir ." Beide haben ge-
werkt , „der Mensch kann sich nichts nehmen , es
werde ihm denn gegeben von oben .

"

Grobe gute Gedanken können wir uns nicht
selbst geben , sie müssen erbeten und gesucht wer -
den . Wenn wir uns Gott , dem Geber aller guten
^ aben zuwenden , seiner Liebe und Weisheit
wit bittenden , empfänglichen Herzen , so gehen
wir nicht leer davon , sondern werben belebt und
^ krischt. Wie erquickend ist es schon , ihn unser »
-Kater nennen zu dürfen : wie ermutigend , daß
irotz aller Widerstände sein Reich der Gerechtig -
keit und des Friedens und der Freude — Kul¬
tur im reinsten Sinn —kommen wird , kommen
wuh . wenn die Welt Sinn und Ziel haben soll :
^der gibt es etwas fruchtbareres als der Ge -
danke : Gottes Wille soll von uns geschehen ,
dämlich „ du sollst lieben Gott deinen Herrn von
Kanzem Gerzen und deinen Nächsten wie dich
leibst " . Doch wohl die höchste Humanität , un -
libertroffen dastehend . Welche grobe Gedanken
der Kraft und Weisheit und Güte liegen in dem
Leben der Natur . Wem find nicht schon Schauer
der Anbetung durch die Brust gezogen , wenn
c t aufschaut in die unergründliche Tiefe des
blauen Sommerhimmels oder in das leuchtende
Gewimmel der Sterne , die da droben Millionen -°
ach ihre Bahnen ziehen , neben einander , über

einander , unter einander , also dab ksiner fehl
JJeht , keiner zu früh kommt , keiner zu spät ,
solches Ansehen und Bedenken schafft gute , er -
heuende , hohe Gedanken , auch reinigende . Sie
^ stzuhalten und stets aufs neue zu suchen ist
Unsere Aufgabe , denn : ,^ ?n das . Mensch , was
°u liebst , sollst du verwandelt werden ."

Gott wirst du . liebst du Gott , und Erde , liebst
bu Erden "

, meint wohl richtig A . Silesius . —
Die guten Gedanken müssen aber betätigt wer -
ben . „Was nicht zur Tat wird , hat wenig
-Tert .

" sagte Gustav Werner in Reutlingen , der
°rme Vikar , angesichts der vielen Gedanken und
^ orte zur Besserung der sozialen Not und er -
richtete eine Kleinkinder - und eine Industrie -
' chule und nahm verwahrloste Kinder auf und
erzog sie und gründete Erziehungsanstalten in
verschiedenen Orten und wagte den Versuch . In -
öustrie und Landwirtschaft zur Versorgung geist -
uch . sittlicher und körperlich verkommener Men -
'chen im Geiste der Liebe dienstbar zu machen
Und hat Tausenden zu einem menschenwürdigen" eben verHolsen . Was dieser im Groben tat .

Theater unöMuM .
. Im Bad . Landestheater begann die Volks -
bithne mit einer neuen Aufführungsreihe ,^ ian hat Schön herrs Komödie „Erde " ge-
wählt . Basscrmann hatte sie im Jahr 1909 be¬
merkenswert bald nach der Uraufführung hier -
Ur gebracht . Obwohl es dichterisch das beste
A>erk des besonders durch sein ,/Glaube und Hei -
wat " außergewöhnlich erfolgreichen Tiroler Ärz -

und Dichters ist , hat es im eigentlich theatra -
u 'chen Sinn nie so recht eingeschlagen . Es ist
^ ? s nicht nur in dem dem Durchschnittsstädter
nicht blutmäßigen Stoff begründet , es liegt auch
i« der Schwäche Schönherrscher Dramatik . (Sem
xGlaube und Heimat " ist sogar fast Epik in szeni -

Ablauf .) Nachdem die Sensation des
u^uen Dichters im Verlaus von über einem
Mutzend Jahre abgeklungen i-st , um so mechr, als
wan in Karlsruhe weder den „Weibsteusel "
wagte noch „Es " kennt , sieht man .heute die
-'Erde " Wühler kritisch an und stellt verstärkt fest.

in der Tat der Dichter . Beobachter , Umwelt -
und Charakterzeichner über den ? ausgesprochenen
Dramatiker ficht . War , wie gesagt , hier früher

Ausnahme der Bauerkomödie schon zweispäl -
so mnb man sich Wer die Wahl für die Volks -

Mne einigermaßen wundern . Denn ihr Pu -
" likum kommt ausschließlich von der Industrie
und der mannigfachen Werktätigkeit der Stadt
^ r . Der Beifall , den die „Erde " am Freitag im
'" onzerthaus zwar gefunden hat , könnte einen
^rr « machen , doch schon das »Lachen über die tragi -
Wen Akzente bewies die mangelnde Einstellung
lur die diesem Publikum naturgemäß wesens -
' reuiden Schicksale . Direktor Hans ' Blum gab
^ eben geschäftlichen Mitteilungen zu Beginn eine
^ sfliche Einführung über Dichter und Werk .
7? enn er aber meint , es werde in der „Erde "
? ' e soziale Frage behandelt , so irrt er . Es wer -
° en wohl die sozialen Zustände auf einem Bau -
°rngnt zu Tirol gezeigt , aber eine soziale
^ ^ age gibt es für den echten Bauern gar nicht .

getrieben von hohen Gedanken und reinem Her -
zen . das möge jedes im Kleinen tun . in seinem
Kreis . Dadurch werden wir Nachahmer Got -
tes in seiner Liebe und Gerechtigkeit , was trotz
aller Einwendungen unsere Bestimmung ist,
denn „ihr sollt vollkommen werden , wie euer
Vater im Himmel vollkommen ist " .

„ Die Rechte streck ich schmerzlich
In Harmesnächten .
Und fühl gedrückt sie nnerhosst
Von einer Rechten . —
Was Gott ist , wird in Ewigkeit kein Mensch

ergründen .
Doch will er treu sich allezeit mit uns

verbünden ."
L. M .

Wir halten durch.
Frankreich kämpft nicht nur mit den Mitteln

seiner brutalen Gewalt . Es versucht auch diplo -
matisch und außenpolitisch seine Aktion zu un -
terstützen . Dabei geht es immer offensichtlicher
zum Kampf gegen England und Amerika über .
Seine neuesten Bestrebungen auf diesem Ge -
biete sind darrauf gerichtet , die Machtstellung ,
die es nach seiner Ansicht und zum Teil auch
wirklich in Europa gewonnen hat , durch eine
äuberliche Verschiebung des in der Entente be -
stehenden Gleichgewichtes auszunützen . Mit
einer Schamlosigkeit , die zu dem Friedens - und
Rechtsbruch des Ruhreinfalles durchaus pabt ,
erörtern nicht nur englische Zeitungen , son -
dern auch Persönlichkeiten des öffentlichen
französischen Lebens die Möglichkeit , die
Beutestücke , die Frankreich durch den Versail -
ler Vertrag zugeteilt sind , nicht nur zu ver -
mehren , sondern auch als dauernden Besitz ein -
zustecken , soweit sie noch einer späteren Eigen -
tnmsregeluna vorbehalten sind . So wird der
Gedanke ausgesprochen , Frankreich müsse sich
das Saargebiet jetzt endgültig einverleiben ,
ohne Rücksicht darauf , dab im Vertrag von Ver -
sailles eine Volksabstimmung über die spätere
Staatszugehörigkeit des Saargebietes vorge -
sehen ist . Ferner will man durchsetzen , dab die
dauernde Rheinbesetzung , die bekannt -
lich in Versailles an dem amerikanischen und
englischen Widerstande gescheitert ist . jetzt von
den Entente -Genossen als Tatsache aner -
kannt wird . Um alle diese niederträchtigen
Raubauschläge durchzusetzen , empfiehlt man in
der französischen Oessentlichkeit den Gedanken
eines kontinentalen Bündnisses gegen England ,
wobei Deutschland in der Rolle eines völlig
macht - und willenlosen Trabanten auftritt . Mit
dem Kontinentalbündnis , das namentlich Ita -
lien enger an Frankreich binden soll , will man
England und Amerika die Zustimmung dazu ab -
ringen . Sab Frankreich seinen Rechtsbruch in
dauernde Garantien umwandelt .

Es läbt sich noch nicht ganz genau erkennen ,
ob diese französischen Pläne und ihre Erörte -
rung lediglich dazu dienen sollen , um England
einen gewissen Schrecken einzujagen und es da -
mit einem weiteren Zusammengehen mit Frank -

Ter löst völlig unibekümmert um andere Leute
lediglich aus seinem nacktesten Ich das gesell -
schaftliche , Problem .

Die von Fritz Herz geleitete Aufführung bot
im Gesamten und in den Einzelleistungen guten
Durchschnitt . Der Spielleiter selbst hatte den
alten Grutz übernommen und den früheren Han -
nes an U . v . d. T r e n ck abgegeben . Am ein -
dringlichsten gestaltete Melanie Ermarth mit
ihrer Mena . Auch im Dialekt , gleich dem Oester -
reicher Herz , von Haus aus sicher und echt. Das
Eishofbäuerle , einst eine Glanzrolle von Felix
Krones , hatte P . Gemmecke inne , die Füll¬
figuren und symbolhaften Typen waren mit
Vorbehalten befriedigend . Von früher ist Maria
G e n t e r s Trine bestens bekannt . —o.

Ein internationaler Wettbewerb für Opern -
dekorationen. Eine große amerikanische Opern-
gesellschast , die Z u r o Company , schreibt
einen internationalen Wettbewerb für Zeich -
nungen zur Ausstattung einer von folgenden
vier Opern anö : Äida , Carmen , Faust und Ri -
goletto . Der Aufruf , der leider etwas verspätet
an die interessierten deutschen Kreise kommt ,
nennt als Einlieserungstermin den 15 . April ,
eine Frist , die hoffentlich wie frühere amerika -
Nische Wettbewerbe im Interesse der deutschen
Teilnehmer etwas hinausgeschoben wird . Der
Aufruf spricht ausdrücklich von den Bemühungen
zur Verjüngung des Ausstattungsstiles der
Bühne , wobei die Opernbühne bisher etwas ver -
nachlässigt worden sei . Um da junge Künstler zu
ermutigen , werden die Preise gestellt , vier an der
Zahl . IM , 75 , 50 und 25 Dollars . Die Urheber¬
rechte an den Entwürfen werden natürlich für
jene Preise nicht miterworben , es wird aber die
Erwartung ausgesprochen , daß der Zuro - Opern -
nesellschast ein erstes Pecht für den Ankauf der
Ausführung überlassen wird . Nur Zeichnungen ,
leine Modelle , und zwar in farbig genauer Aus -
führung , höchstens 45 Zentimeter grob , werden
erwartet . Die praktische Ausführbarkeit und die
künstlerische Einfachheit bei Berücksichtigung mo -
derner Lichiefjekte werden als besondere Ersor -

reich wieder gefügig zu machen . Oder ob die
französischen Gewaltpolitik « tatsächlich die Ab¬
sicht haben , den Vertrag von Versailles in
seiner ganzen Schändlichkeit durch ein noch ge -
meineres Machwerk zu übertrumpfen . Sicher
ist , dab sie den Airgenblick gekommen sehen , um
einen neuen Entscheidnngskamps mit all denen
auszusechten . die sich ihren imperialistischen und
machtgierigen Plänen in den Weg stellen . Die
beiden angelsächsischen Mächte haben sich bis jetzt
in ihrem ganzen anbenpolitischen Auftreten so
zurückgehalten , dab man nicht sicher voraus -
sehen kann , ob und wann sie dem wildgewor -
denen französischen Bundesgenossen in den Arm
fallen werden .

Ueber eins aber sind wir uns klar . Dab
Frankreich sich in Deutschland verrechnet , wenn
es glaubt , über unseren Widerstand schon jetzt
in seinen Zukunftsplänen hinweggehen zu kön -
nen . In Teutschland ist bis zum Letzten ge-
rade durch die unverhüllte Schamlosigkeit der
französischen Gewaltpolitik das Bewußtsein
lebendig geworden , dab es um unser na -
tionales Dasein auf allen Gebieten
geht , und dab wir politisch wie Wirtschaft -
lich ein Sklavendasein führen werden , wenn
wir diesen Kampf an Frankreich verlieren .
Deshalb wird der deutsche Widerstand unüber -
windlich sein und Frankreich wird — dessen
sind wir sicher — das Gebäude seines wahnsin -
nigen Ehrgeizes über kurz oder lang zusammen -
brechen sehen .

Aus SaSen
= Ettlingen , 3 . März . Das von einem 14jähr .

Knaben in Karlsruhe aus Unvorsichtigkeit er -
schossene 3jährige Mädchen ist das Töchterchen
des Direktors Becker vom Ettlinger Elektrt -
zitätswerk . Direktor Becker wohnt noch in
Karlsruhe und sein Kind war bei einer im
gleichen Haus wohnenden Familie , als durch die
Unvorsichtigkeit des 14jährigen Knaben sich das
Jagdgewehr entlud und das Kind mitten in die
Brust traf und seinen Tod herbeiführte .

— Bruchsal , 3 . März . Der Ortsausschuß
Bruchsal für Leibesübungen und Jugendpflege
tVorsitzender Professor Bender ) hat durch
Sammlungen bei der Industrie und der Bevöl -
kerung 150 000 Ji für das badische Jugend -
herbergewerk aufgebracht . Außerdem stif¬
tete das Lehrerkollegium des Bruchsaler Gym -
nasiums 13QOO Mark . Die Stadtverwaltung
Bruchsal hat sich bereit erklärt , einen geeigneten
Raum zur Einrichtung einer Jugendherberge
zur Verfügung zu stellen .

— Heidelberg , 3 . März . Die aus gestern abend
angesetzte Wiederwahl des Bürgermei -
ste rs W « - ' — M ist gescheitert , da die Vereinigte
Rechte , die Sozialdemokraten und die Kommu -
nisten sich der Stimme enthielten und auf Wie -
landt nur 40 Stimmen fielen . Da 104 Stadt -
verordnete und Stadträte vorhanden sind , ge -
nügte die Zahl von 40 zur Mehrheit nicht . —
Die W u ch e r p o l i z e i bat im Laufe dieser
Woche 17 Personen wegen Preistreiberei mit
Waren des täglichen Bedarfs und wegen un -

dernisse genannt . Hoffentlich gelingt es den
Meistern und Jüngern der deutschen Theater -
dekorationsknnst , die auf den internationalen
Theaterausstellungen in Amsterdam nnd Lon -
don so schöne Erfolge hatten , auch vor dem ame -
rikanischen Forum vorteilhaft abzuschneiden ' Die
deutschen Operngastspiele lmit ihren in Berlin
gefertigten Dekorationen ) , die jetzt in Nord -
amerika herumreisen , können da vielleicht den
Boden ebnen helfen .

Kunst unö Wissenschaft
Sophia Steiuwarz , deren Name in ihrer jetzi-

gen Heimat München bekannter sein dürfte als
in ihrer Vaterstadt Karlsruhe , trug jüngst im
Erbprinzenschlößchen aus ihren Dichtungen vor ,
teils aus der bei Georg Müller erschienenen
Sammlung , teils unveröffentlichte Arbeiten . Die
schlicht - ausdrucksvolle Natürlichkeit des Vor -
t '. ags überraschte angenehm . «Man empfindet
oor dem ungewollt falschen Pathos mancher
selbstvortragender Dichter immer eine gelinde
Angst ! ) Sophia Steiuwarz gab in ihren Gedich -
ten ihre persönliche Auseinandersetzung zu den
Themen : Natur , Leidenschaft , Gottheit . Na t u r :
ein Aufgehen und Beglücktsein in den der Men -
schenseele verwandt erscheinenden Naturgewalten ,
zugleich eine liebliche Freude an stillen Kind -
heits - und Blumengärten . Leidenschaft : das
starke Ringen einer ernsten Seele nm Erlösung
und innern Sieg . Das Thema Liebe nur selten
und mit einer keuschen Scheu und Innerlichkeit
angeschlagen . Unwillkürlich kommt der Er -
iunerung der Vergleich zu anderer Frauenlyrik
der vergangenen beiden Jahrzehnte — mit oft

. berühmten Namen — die , gleich der heutigen
Damenstrumpsmode Schönes und häufiger uoch
— Nicht - Schönes absichtsvoll ausdringlich ent -
hüllt und kultivierten Geschmack damit statt an -
zuziehen , abstöbt . Am reifsten .auch in der Form ,
zeigt sich die Dichterin in ihrer Auseinander -
setzung mit der Gottheit . „Ich lasse Dich

erlaubten Sandels zur Anzeige gebracht . Mit
welcher Profitgier gearbeitet wird , beweisen
einzelne herausgegriffene Fälle : Weizengrieß
das Pfund im Einkauf 48 Ji , Verkauf 1400 . H,
Makkaroui 00 . bezw . 1800, Schnittbohnen 36
bezw . 1000 , Erbsen 123 bezw . 1200 , Schmierseife
9.30 bezw . 1200 , Speiseöl ( Liter ) 3400 bezw . 7000,
Kaffee , ungebrannt , 1000 bezw . 12 000 M . — Ge¬
stern wurde ein Angestellter einer hiesigen Fa -
brik unter Vorspiegelung falscher Tatsachen zur
Herausgabe eines Geldbetrages von 700 000 Ji
bewogen .

a . Weinheim , 3. März . Die Mandelbäume
stehen hier an geschützten Stellen in voller
Blüte . So z. B . weist ein Mandelbanm im
Garten der Kreispflegeanstalt eine schneeweiße
Krone auf . Auch in den Gebirgslagen ist be-
reits das liebliche Weib der Mandelbaumblüte
zu erblicken . In acht bis zehn Tagen dürfte die
ganze Bergstrabe im Flor der Mandel - nnd
Pfirsichblüte stehen . Im vergangenen Jahre
war die Mandelblüte erst Mitte April heraus -
gekommen .

H . Baden -Baden , 3 . März . Eiu schönes Werk
hilfsbereiter Nächstenliebe haben zur
Zeit hier wohnende Holländer in die Wege
geleitet . Sie haben ein holländisches Komitee
zur Linderung der Not unter den Deut -
scheu, namentlich in Baden -Baden gebildet . Dem
Vorstand gehören an als Präsident Herr Dr . 0>>.
W . Uhlcnbeck , als Vizepräsident Herr I . L.
Simon , als Sekretär Herr A . I . v a n R o y e n
u * d weiter Sie Herren M . L . M unz e rt , M . L.
G a st e u s und M . A . van den Berg . Die
städtischen Behörden haben d-ie Bildung des
Komitees ebenso unterstützt , wie eine große An --
zahl von Privatpersonen , die in diesem ein
neues Zeichen aufrichtiger Freundschaft n . herz --
licher Anteilnahme sehen , die Holland Deutsch -
land entgegenbringt .

= Freiburk «, 3. März . Nach kurzer Krankheit
ist hier im Alter von 65 Iahren der langjährige
Direktor des Strabburger Stadtarchivs Prof .
Dr . Winkelmann gestorben .

— Radolfzell . 3 . März . Noch glücklich da -
v o n g e k o m m e n ist ein Konstanzer Geschäfts »
mann , der im hiesigen Bahnhof auf den schon
in Fahrt befindlichen Schwarzwald -Schnellzug
aufsprang , den Tritt verfehlte und mit dem Kopf
unter die Räder fiel . Glücklicherweise wurde er
vom Bremsblock zur Seite geschleudert und kam
mit leichten Kopfwunden davon .

— Billingen . 3 . März . Der in einer Lager-
halle beschäftigte etwa 20jährige Hilfsarbeiter
August Kränzler wurde infolge Zusammenbre -
chens des Eisengerüstes totgedrückt .

— Waldshnt , 3 . März . Im Laudgeriäitsbeztrk
Waldshut sind , wie verlautet , sämtliche G e -
f ä n g u i s s e derartig überfüllt , dab bereits der -
artige Einrichtungen des Konstonzer Laudge -
richtsbezirks w Anspruch genommen werde »
mußten .

klus üemStaötkreije
Am deutscheu Wille» scheitert Fraskreicho

Raubzug !
Dar »m gebt zum Deutschen BolkSopfer !

ck
Oculi.

Der dritte Fastensonntag . der vierte Sonntag
vor Ostern , heibt im Kirchenkalender Oeuli , d . h.
die Augen , nach dem Psalmverse 25,15 : „Meine
Augen sehen stets auf den Herrn , denn er wird
meinen Fuß aus dem Netze ziehen "

. Dieser
Spruch wurde in der alten Kirche als Jutroitus
lEingangsvers ) im Gottesdienst am dritten Fa -
stensonntag verlesen . Aber nicht nur im Kir -
chenkalender hat der Name Oculi einen Platz ,
-sondern auch im Iagdkalender ; denn nach einem
alten Jagdverse soll an dem Sonntage Oeuli
der Schnepfen 'strich beginnen . So heifit es da :
,>Oculi — da kommen sie , Lätare — das Wahre ,
Judica — sind sie auch noch da , Palmarum —
Tralarum . Natürlich kann der Vers nicht be --
deuten , daß die von manchen Jägern gerne ge-
jagte Schnepfe gerade von Oeuli an in unserer
Heimat erscheint . Das ist schon deshalb nicht

nicht , Du segnest mich denn !" Vom Suchen , das ,
wie wir alle wissen , ein leidenschaftlicher Unter -
ton unserer Zeitströmung ist , kommt die Dichte -
rin zum Finden , zum Aufgehen des „Ich " im
ewigen Willen . Darum hat diese Art Dichtung
in ihrer Auswirkung etwas Beglückendes .

Sophia Steinwarz ist reine Lyrikerin . Das
innere Erlebnis wird , losgelöst vom Ich , mensch -
lich verstehender und verständlicher Inhalt freier
Kunstform . Diese Form ist ernst , stilistisch streng ,
ohne hart zu sein , und erinnert in ihrer präg -
nanten Knappheit manchmal an Konrad Ferdi -
nand Meyer . Obgleich meines Wissens die Dich -
terin das Thema Volk und Vaterland selbst nie -
mals angeschlagen hat , auch keinerlei Kriegsge -
dichte von ihr stammen , muß man sie als typisch
deutsch bezeichnen in der herben Kraft der Form ,
der verhaltenen Innerlichkeit und dem Reichtum
seelischen , stets weiblich bleibenden Empfindens .
Eine dichterische Erscheinung jedenfalls weit
über Mittelmaß .

Die musikalischen Vorträge des Abends , an
Stil und Stimmungsgehalt sich den Dichtungen
anschliebend , Sonaten von Händel , Tenaglia
und Putti , bestritt Karl August Maier <Vio -
line ) , der mit ruhiger Sicherheit in der Ton -
führung der Formensprache der alte » Meister
eindringlich nachging , und Amalie Müller ,
die sich als verständige , feinfühlende Begleiterin
am Klavier erwies . Wie schön dünken doch und
wie viel geben diese alten / Meister denen , die sie
lieben . D . Horn -ZippeliuS .

In Gott.
Ich bin nicht ich.
Ein Fremdes spricht durch mich.
Eine Gewalt kam gegangen
Und hat mein Herz in sich gefangen .
Eine Stimme kam geflogen .
Die hat mich ganz in sich gezogen .
Nun ist mein Leben nicht mehr mein .
Es ist versunken
In Dein tiefes Sein .

Sophia Steinwarz .
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nrSMch , weil der Oculi -Sountaa bald früher ,
bald später rst , je nachdem der erste Ostertermin
aus einen frühen oder späten Sonntag faßt .
Tatsache ist aber , daß in der vorösterlichen Zeit
i>er etwa 14 Tage dauernde Schnepfenstrich statt -
findet . Die Schnepfen find Strichvögel . Von
ihnen durchzieht die Haarschnepfe Weine Be¬
kassine ) zweimal im Jahre unser Land im März
und April , wenn sie aus einem südlichen Lande
nach Äem Norden zieht , um dort in der Aeit vom
April bis Juni das Brutgeschäst vorzunehmen .
Dieser erste Zug ist in der Regel tot ersten Drit¬
tel des April beendet . Der R -iickzug geht im Sep -
temver und Oktober -vor sich . Einige Arten
überwintern auch bei uns .

Die Wetterlage . ( Mitgeteilt von der
Landeswetterwarte am 2. März 1923 . ) Die
milde Witterung , die gegen Ende der vorigen
Woche eingetreten war , hat bis heute noch keine
Unterbrechung durch Kälterückfälle erfahren . Die
Luftdruckverteilung war gerade für Süddeutsch -
land immer eine recht günstige zu nennnen , weil
die Tiefdruckrinne , die eine Grenze zwischen den
warmen und kalten Gebieten bildete , stets nörd -
lich von uns sich über Deutschland hinzog . Die
Zufuhr milder Luftmassen aus südlichen Gegen -
den dauerte deshalb bei uns au : die Tempera -
turen überstiegen in der Ebene an mehreren Ta -
gen 10 Grad , und selbst im Hochschwarzwald sind
nur noch 1 bis 3 Grad Kälte vorgekommen , zeit -
weise ist puch dort Tauwetter eingetreten . Vor -
wiegend von tiefem Druck beeinflußt , war es nur
vorübergehend sonnig, - meist herrschte bewölktes
Wetter und fast jeden Tag kamen Regenfälle vor ,
die nach und nach immer ergiebiger wurden , be -
sonders im südlichen Schwarzwald . Schneefälle
erfolgten nur noch in höheren Gebirgslagen , so
daß die Schneedecke im Feldberggebiet auf 225
Zentimeter , im Hornisgrindegcbiet auf 180 Zen -
ttmeter angewachsen ist.

Während nun die Wärmeverhältnisse in Süd -
Deutschland , wie überhaupt in den südlichen Tei -
len Mitteleuropas recht günstige zu nennen
sind , ist der Wettercharakter der nördlichen Ge -
biete ganz entgegengesetzt . Hartnäckig hält sich
über Nordeuropa ein Hochdruckgebiet , in dem
der Strahlungsfrost mehrfach 25 bis 30 Grad
Kälte erreicht . Die durch westliche Luftwirbel
vom Norden angesaugten , Luftmassen dringen
vielfach mit stürmischer Bewegung südwärts vor ,
wodurch die Kälte mittransportiert wird . So
ist es auch selbst in den nördlichen Teilen Deutsch -
lands noch recht kalt , wenn auch der Frost dort
jetzt nur noch vereinzelt auftritt . Der Nach -
winter hat damit in Norddeutschland bereits
über vier Wochen angehalten . Da sich unserem
«Gebiet zunächst noch Tiefdruckwirbel nähern ,
wird hier die milde südwestliche Luftströmung
andauern , sobald indessen die ozeanischen Stö -
rungen ausbleiben , besteht die Gefahr , daß die
kalten Luftmassen sich noch weiter südwärts in
Bewegung setzen und daß dann ein Kälterückfall
eintreten würde .

Werbnnftskosten der Kriegsbeschädigte « . Amt -
lich wird mitgeteilt : Das LandeAfinauzamt , Ab -
teilung für Besitz - und Berkehrssteuern , Karls -
ruhe hat folgende Rundverfügung an die Fi -
nanzämter gerichtet :

An die Stelle der mit der A . B . « am 30. Juni
w . I . Nr . K 2525 mitgeteilten treten für das Jahr
1923 folgende Richtlinien . Bei den erwerbs -
tätigen Kriegsbeschädigten können neben den
pauschalierten allgemein zugebilligten Wer -
hungskosten lß 13 Absatz 1 Ziffer 1—7 E .G .) mit
Rücksicht auf ihre Beschädigung noch folgende
Sonderaufwendungen durchschnittlich als ange -
messen angesehen werden , die sich entsprechend
der eingetretenen Geldentwertung aus nach -
stehender Tabelle ergeben :

A . Acnßerlich B e r l etzte :
1. Kriegsblinde , jährlich !Ki000 Mk . , 2 . Ober -

scheukelamputierte und Träger von Stützapva -
raten und Hülsen für das ganze Bein 48 000 Mk .,
g . Amputierte und Träger von Armapparaten
42 000 Ml , 4 . Unterschenkel - und Unterarmampu -
tierte und entsprechende Apparateträger 24 000
Mk .

B . Innerlich Kranke :
Lungen - , Nieren - und Magenkranke , sowie

Beschädigte mit organischen Nervenleiden sIhnen
gleichmachten sind einseitig Blinde mit erheb -
licher Herabsetzung der Sehschärfe aus dem er -
haltenen Auge und Beschädigte mit bleibenden
Folgezuständen äußerer Verletzungen , z . B . Rük -
kenmarkvcrletzte ) :

1 . bei einer Erwerbsminderung laut Renten¬
bescheid von 30 bis 40 v . H . 24 000 Mk .. 2 . bei
einer Erwerbsminderung laut Rentenbescheid
von 41 bis 60 v . H . 48 000 Mk . , 3. bei einer Ei¬
me rbsminderung laut Rentenbescheid von 61 bis
80 v , H . 72 000 Mk . . 4 . bei einer Erwerbsminde¬
rung laut Rentenbescheid von 81 bis 100 v . H.
96 000 Mk .

Die Verhandlungen des Bürgerausschusses .
die am Freitag abgebrochen worden waren , wer -
den am Dienstag fortgesetzt .

Die Bilder in unserem Schaufenster (Ritter -
stiaße ) : Ein Riesen - Passagier - Lustschiff für den
Ueberseeverkehr , Wäscherei in Indien . Das
größte Natur - Podium der Welt . Zu den letzten
Erfolgen der deutschen Junkers - Metallslugzeuge
in Zentralamerika . Straßenspeisungen durch
die Heilsarmee in Berlin . Hochwasserkatastrophe
in Louisiana .

Spende der Landwirtschaft . Bei der auf Wer-
anlassung der Badischen Landwirtschaftskammer ,
dem Badischen Bauernverein , dem Badischen

Landwirtschaftlichen Berein . dem Badischen
Landbund und dem Verband der badischen land -
wirtschaftlichen Genossenschaften veranstalteten
Sammlung von Geldbeträgen für die Bevölke -
runq in den neubesetzten Gebieten ist bis jetzt
ein Betrag von ungefähr 13 Millionen Mark
eingegangen . Weitere Beiträge der Landwirt -
schast sind zu erwarten .

Städt . Bücherei und Lesehalle . Um berufs¬
tätigen Kreisen bessere Möglichkeit zum Besuch
des Lesesaals zu geben , ist die Oeffnungszeit ab
5 . Februar 1923 von Montag bis Freitag auf
abends 8 Uhr verlängert worden . Samstag
bleibt sie von 3 bis 7 Uhr bestehen .

Erwerbslofeuunterstntzung . Die Erwerbs -
losenkommission teilt uns mit . daß zur Unter -
stiitzung der Arbeitslosen bis jetzt 1 119 000 Mk .
bei ihr eingegangen sind . An größeren Beträ -
gen leisteten die Angestellten vom Warenhaus
Knopf mit 67 000 Mk . , Kaufhaus Gefchw . Knopf
50000 Mk ., Warenhaus Tietz 50000 Mk . , Bank -
haus Strauß und Co . 50 000 Mk . , Kommerzien -
rat Moninger 10 000 Mk . , Weinhandlung Baus -
bttck 10000 Mk . , Psannkuch und Co . 10000 Mk . ,
Kellner vom Ödeon 11000 Mk . , Kellner vom
Kaffee Bauer 7600 Mk ., Schuljhaus Babenia
20 000 Mk . , Weißwarenhans Burkard 5000 Mk .,
Handschuhhaus 5000 Mk . . Kaffee Keck 5000 Mk . .
Sinn er und Co . 5000 Mk . , Fuchs und Söhne
5000 Mk . , Schärer und Co ., Werkzeugfabrik ,
5000 Mk . . Banikhaus Ellern 5000 Mk . . Wei - ^ aub
5000 Mk . . Staatsrat Marum 5000 Mk . . Unge -
nannt 5000 Mk ., Graf und Co . 5000 Mk . Die
Arbeiter der Maschineubaugesellschaft beschlossen ,
für die Erwerbslosen einen halben Stundenlohn
zu opfern . Diesem Beschlüsse entsprechend er -
gibt sich eine weitere Summe von ungefähr
2000 000 Mk . Die Bäcker von Karlsruhe stifte -
ten 400, die von Daxlanden 80 Laib Brot , die
Teigwarensabrik Scheuerer und Co . 400 Pfund
Nudeln . Die Papierwarengeschäste lieferten
Schreibwaren und Papier im Gesamtwert von
30000 Mk . Die Erwerbslosenkommission dankt
im Namen der Erwerbslosen allen Spendern
und gibt dem Wunsche Ausdruck , das , noch recht
viele sich bereit finden mögen , dem obigen Bei -
spiele zu folgen . Die Zahl der Arbeitslosen
nimmt von Tag zu Tag zu , und es gilt immer
mehr , Hunger zu stillen . Zu begrüßen wäre es ,
wenn Familien sich bereit erklären würden . Kin -
der von Arbeitslosen oder Arbeitslosen selbst ein
oder mehrmals wöchentlich ein Mittagessen zu
gewähren . Bereitwilligkeitserklärungen hierzu
nimmt entgegen : die Erwerbslosenkommission ,
Beiertheimer Allee 10.

Zum Anbau der Topinamburs hat das Mini -
sterium des Innern verordnet , daß die Neuan -
Pflanzung von Topinamburs verboten ist . Im
Jahre IVA dürfen nur jeue Grundstücke , die be -
reits im Jahre 1918 mit Topinamburs bebaut
waren , weiterhin mit solchen bebaut bleiben .

Freigabe des beschlagnahmten deutschen Ver -
mögens in Amerika . Auf Anfragen , die eine
große Unkenntnis über den gegenwärtigen
Stand der Angelegenheit verraten , da vielerfeits
angenommen wird , daß alles Vermögen ohne
weiteres freigegeben wird , teilt die Amerika -
Abteilung des Hanfa - Bun -des mit , daß der frag -
liche Gesetzentwurf noch nicht endgültig , sondern
zunächst im Repräsenchanteuhause mit 300 gegen
11 Stimmen amgienvmmen wurde . Der Gesetz -
eutwurf , der insoweit verbessert wurde , als von
größeren Vermögen nunmehr auch bis 10-000
Dollar freigegeben werden sollen , geht jetzt an
den Senat . Es ist bestimmt anzunehmen , daß der
Senat die Vorlage baldigst ohne Aenderung an -
nehmen wird . Da unter allen Umständen bei
dem Treuhänder ein Antrag auf Freigabe zu
stellen ist , empfiehlt es sich . Vorbereitung zu
treffen , und die Zlmerika - Abteilung des Hansa -
Bundes , Verlin NW 7 . Dorotheenstr . 36. steht
den Beteiligten mit Rat und Unterstützung
kostenlos zur Verfügung .

Zu einer machtvollen vaterländischen Kund -
gcbung gestaltete sich die in den Residenz - Licht -
spielen , Waldstr . 30 , gebotene Erstaufführung
des imposanten Films „Der Rhein "

. Eingelei -
tet von Beethovens Triumphmarsch aus „Tar -
peja " rollte der Film mit seiner glücklichen Ver -
bindung von Spiel - , Natur - und Lehrfilm , be-
gleitet von äußerst stimmungsvoller Musik und
von trefflich vorgetragenen Gesängen , vor den
Augen vorüber . Kein Wunder , daß die Vorsüh -
rung dieses einzigartigen Filmwerks , das so
recht die Bedeutung des Rheins und seiner Orte
vor Augen führt , einen mächtigen Widerhall aus -
löste . Nach jedem Teil erhob sich begeisterter
Beifall , und am Schluß wurde das Deutschland -
lieb von Allen stehend mitgesungen . Diese spon -
tane Kundgebung reiht sich würdig allen denen
an , die in diesen Tagen in ganz Deutschland
stattfanden , und bezeugte von neuem , daß noch
deutsche Herzen für das deutsche Vaterland schla-
gen !

Nahrungsmittclkontrolle . Im Laufe der Mo -
nate Januar und Februar 1923 wurden durch
die Skahrungsmittelpolizei 13 715 Kannen Milch
geprüft und 291 Proben zwecks Untersuchung
erhoben . Davon wurden beanstandet : 8 Proben
als gewässert , eine als entrahmt und 18 als
fettarm , wegen Milchsälschnng gelangten zwei
Landwirte zur Anzeige . Vom Schöffengericht
Bretten erhielten ein Landwirt und eine Land -
wirtsfrau wegen Milchfälschung eine Geldstrafe
von ie 5000 Jl . Vom Schöffengericht Bruchsal
ein Landwirt wegen Milchsälschnng 8 Tage Ge -
fängnis und 20 000 Jl Geldstrafe , Vom Amts¬
gericht hier erhielt eine Landwirtsehefran wegen
Milchfälschuuq 14 Tage Gefängnis und 7500 Jl

Geldstrafe , sowie fünf weitere Landwirte bezw .
Landwirtsehefrauen Geldstrafen in Höhe von
10 000 , 10 000 , 10 000 , 8000 , 8000 und 8000 M . Ein
hiesiger Melker erhielt vom Schöffengericht hier
wegen Milchsälschnng eine Gefängnisstrafe von
6 Wochen und eine Geldstrafe von 6000 Jl .
Außerdem wurde noch eine größere Anzahl
sonstiger Lebensmittelproben erhoben , von
denen folgende beanstandet wurden : 20 Proben
Butter wegen hohen Wassergehaltes . 2 Wurst -
proben , ebenfalls wegen hohen Wassergehaltes ,
2 Margarineproben , weil sie den gesetzlichen Be -
stimmnngen nicht entsprachen , 2 Butterschmalz -
proben , weil sie die Beschaffenheit der Schmelz -
Margarine auswiesen . 8 Camembertkäse , weil sie
einen sehr niedrigen Fettgehalt aufwiesen . 1
Dose Büchsenmilch wurde als sauer beanstandet ,
4 Proben Paniermehl , weil sie aus Grieß an -
statt aus Backwerk hergestellt und gefärbt waren .
Wegen Verkaufs von Brot mit Mindergewicht
gelangten fünf hesige Bäckermeister zur An -
zeige .

Chronik der Dereine.
Bund erblindeter Krieger . Am vergangenen Sonn -

tag hielt der Bezirk Baden vom Bunde erblindeter
Krieger im Restaurant „ Goldener Adler " hier seine Ge-
neralveriammluug für das Jahr 1922 ab , die trotz der
Verkehrsschwierigkeiten von 40 Mitgliedern besucht war .
Als Vcrrtretcr der Hauvtfiirforge für Kriegsbeschädigte
und Kriegshinterbliebene nahm Regierungsrat T u r -
b a n an der Tagung teil . Aus dem vom Bezirksleiter ,
Sanvtlehrer L ö h l e -Karlsruhe , erstatteten Jahres -
bericht sind folgende Einzelheiten auch für die Oefsent-
lichkeit von Interesse . Baden zählt zur Aeit noch 100
Kriegsblinde , von denen 07 im Bunde erblindeter Krie-
ger organisiert sind . 80 Kriegsblinde find als Beamte ,
Angestellte oder Arbeiter beim Staat , den Gemeinden
oder in der Industrie untergebracht , während die üb-
rtgen als Korb- oder Bürstenmacher ihr Dasein sristen.
Die wirtschaftliche Lage der letzteren wird aber von Tag
zn Tag brückender, und die Unterbringung weiterer
Kriegsblinder in der Industrie ist eine dringende Not -
wendigkeit. Die Kriegsblinden erwarten nach dieser
Hinsicht ein größeres Entgegenkommen vonseiten der in
Betracht kommenden Betriebe , als dies bis jetzt der
Fall war . Die Versorgung der Kriegsblinden durch das
Reich ist völlig unzulänglich . Die Rente betrug im
Jahre 1922 z. B , für einen verheirateten Kriegsblinden
mit vier Kindern in Ortsklasse E vro Monat 1779,60
Mark , in Ortsklasse A 2343,95 Mark . Der Bezirk ge -
währte im verflossenen Jahre an bedürftige Mitglieder
insgesamt 249 914 Mark an Unterstützungen . Dem
Jahresbericht folgte eine lebhafte Erörterung wichtiger
Vereins - und Fürsorgeangelegenheiten . Die Wahlen
für das Jahr 1923 ergaben einstimmige Wiederwahl
sämtlicher Vorstandsmitglieder

Der Karlsruher Hansfranenbund veranstaltete im
„ Erbvrinzenschlößchen" unter außerordentlich reger Be-
teilignng der Karlsruher Hansfrauen mehrere Vorträge
mit praktischen Vorführungen über . „ Verwendung von
Hefe im Haushalt " , Mit grobem Interesse folgten die
Hausfrauen den Ausführungen des Vortragenden , der
sich eingehend verbreitete über die Entstehung , Eigen -
schalten nnd Nährwert der Hefe , die Eiweiß , Vitamine
und Nährsalze enthält , die alle von größter Bedeutung
für den Aufbau des menschlichen Körpers sind . Durch
die immer teuerer und knapper werdenden Lebensmittel
verlange die Küche eine Umstellung , um mit möglichst ge-
ringer Mühe und Geldaufwand eine bekömmliche und
nahrhafte Kost zn bereiten . In dieser Hinsicht leistet die
Hefe große Dienste und ist in gewisser Weise geeignet,
fo -iar das Fleisch zu ersetzen . Die Hefe soll nicht allein ,
wie meistens üblich, nur zum Racken, sondern auch beim
Kochen verwandt werden , um dadurch nahrhaftere Svei -
sen aus den Tisch bringen zu können . Die Hausfrauen
folgten mit großer Aufmerksamkeit den Worten des
Redners und freuten sich Über die praktischen Vorsüh -
rungen . die Herr Block mit vielem Geschick und oft auf
originelle Art machte . Er zeigte Kuchen , Kränze aller
Sorten , bis zu dem verschiedensten Kleingebäck, was
alles vor Augen der Hausfrauen gemengt , geformt und
gebacken wurde . Sogar Hefeklöfe wurden gekocht. Grieß - ,
Kartoffelsuppe , sowie Zwiebeltnnke . Die fertiggestellten
Speisen sowie das Backwerk wurden nachher zum Ko -
sten herumgereicht, wobei sich die ZuHörerinnen über -
zeugen konnten , wie kräftig die Speisen mit Hefe gekocht
schmecken. Alles wurde gebacken und gekocht in den be-
kannten Gasapparatcn der Jnnker & Ruh - Werke hier ,
welche diese ftirma dem Hansfranenbund in liebens -
würdiger Weife für den Zweck znr Betfügung gestellt
hatte . Im letzten Portrage gelangte als Koch- und
Backaelegenheit ein kleiner Svarherd „Eiundo " znr Ver¬
wendung . der sich anch bestens bewährte . Da auch dieses
Mal wiederum nicht alle Erschienenen Einlaß finden
konnten , wird voraussichtlich eine nochmalige Wieder-
Holling dieser Veranstaltung stattfinden , wahrscheinlich
nach Ostern , Zeit und Ort werden noch bekanntgegeben .

Badrscher Verein für Geflügelzucht. Die am Freitag
im Saal 3 der Brauerei Sckremvv abgehaltene Monats -
Versammlung beschäftigte sich mit der Veröffentlichung ,
nach der die Inhaber von Schuldverschreibungen des
Bad . Vereins sür Geflügelzucht keine Freikarten mehr
für den Besuch des Ktadtgartens erhalten . Man er-
achtet diese Vergünstigung unter den gegenwärtigen
Geldverbältnissen als nicht mehr gerechtfertigt. Diese
Ansicht könne man nicht teilen . Im Jahre 1864 wurde
der Geflügelvark , der Tiergarten gegründet . Hierzu
war ein Kapital von 30 000 Gnlden für den Bau von
Käfiaen und sonstigen Bauten erforderlich. Unterm
September 1865 wurden an hiesige Bürger nnd Mit -
glieder des Geflügelzuchtvereius Anteilscheine von 59 ,
im nnd 500 Gulden ausgegeben , um das nötwe Ka-
pital zusammenzubringen , sodatz das Projekt , die Er -
richtnng eines Tiergartens , ermöglicht werden konnte. 1
Die Anteilscheine wurden ausgelöst , icdoch wurden die
Beträge nicht ausbezahlt . sondern weiter sür den Tier -
garten verwendet . Als Gegenleistung erhielten die In -
haber von Schuldverschreibungen freien Eintritt in den
Stadtgarten für 3 Personen . Seilte find noch 127 solcher
Schuldverschreibungen im Vesttz der Mitglieder , Mgn
fand das Vorgehen nicht richtig, denn wo Pflichten find,
müßten anch Rechte sein Man war der Ansicht , daß
wenn die Stadt , die ans den Schuldverschreibungen sest -
gesetzten Leistungen , die sie bei Gründung des Tierggr -
tens übernommen hgbe, nicht mehr erfüllen wollte, die
Beträge der Schuldverschreibungen abgelöst werden
müßten , denn 1804 waren 50 . 100 und 500 Gulden ganz
ansehnliche Beträge Es wurde beschlossen , eine dem-
entsprechende Eingabe dem Stadtrat zugeben zn lassen ,
um den Beschluß des Gartenamtes zu reridiereu . Hier-
aus machte der Vorsitzende Mitteilung über getätigten
Fnttereinkaus , so daß demnächst wieder Futtera " saabe
erfolgen kann . Nachdem sich der Vorsitzende noch über
Auswahl , Versand nsw der Bruteier verbreitet hatte ,
sand die Versammlung mit der üblichen Verlosung von
Futtermitteln und frischen Eiern ihren Abschluß. —n.

Veranstaltungen.
Im 2 . Sinfoniekonzert am Montag , 5 , März , wird

statt Kapellmeister Seeber van der Floe der General -
Musikdirektor Karl Nielsen die Leitung übernehmen .

„Eine Rettung in den Aloen " lautet der Titel eines
kurzen, aber sehr schönen und interessanten Filmes , den
die Badischen Lichtspiele -Konzerthaus in der kommen-
den Woche bringen werden . Wir durchwandern die wun -
derbar großartige Natur der Alvenwelt des St . Bern -
hard nnd statten den Mönchen des Hospizes einen Be-
such ab. , jenen selbstlosen treuen Freunden der Man -
derer , die vom Schneesturm überrascht oder von der La-
winc verschüttet wurden . Mit ihren weltberühmten
Hunden sehen wir sie bei ihrer schweren und gefährlichen
Samariterarbeit . Wunderbare Landschastsbitder bieten
sich uuserm Auge , wenn wir mit dem Bergsteiger auf
schwindeligen Psaden die steilen Gipfel erkämpfen , wenn
wir sehen , wie er die engen Kamine erklettert , wie er
die überhängenden Wände bezwingt , um endlich im
Hochgefühl seiner Kraft den Blick schweifen zu lasse »
über endlose Fernen , hoch oben von den „ Höhen des
Schweigens " . (S d . Anzeige.)

Dritter Erverimcutalvortrag H. R . Rena . Der Hup-
uosesorscher H R . Neua veranstaltet am kommenden
Donnerstag , den 8. März , im Eintrachtsaat einen dritten
Exverimentalvortrag mit vollständig neuem Programm .
Aus diesem find drei Punkte besonders erwähnenswert ,
wie Pakmakhanda . der indische Tob . Katalepsie , der h»v-
notische Starrkrampf und der unempfindliche Körper
durch Autohypnofe und Hellsehen im hypnotischen Hoch-
schlaf . Karten bei Fritz Müller .

Siandesbuch-Auszüge .
Todesfälle . 1 . März : Luife Wagner , alt 70 Jahre .

Ehefrau des Amtsdieuers Karl Wagner : Carola , alt
2 Jahre , Vater Emil Becker , Oberbetriebsinfvektor .
— 2 . März : Emma UIrtet , alt 55 Jahre , Ehefrau , des
OberregiernngSrats Dr . Theod . Ulriei : Hermann Beck ,
Präsident des Oberlandesgerichts , Ehem ., alt 5g Jahre :
Julius , alt 6 Monate » Tage , Vater Friedrich Sprin -
ger , Schreiner : Maria H e i n r i ch s d o r s s , alt 85
Jahre , Witwe des Betriebsleiters Aug . Heiurichsdorss :
Robert Heuser , Kaufmann , Ehemann , alt 35 Jahre :
Kath . Glaser , alt 73 Jahre . Witwe des Schneider -
meisters Anton Glaser . — 3 . März : Elisabeth Schnei¬
der , alt 64 Jahre . Ehefrau des Maschinenarbeiters
Ferdinand Schneider .

Spenden für die nenSssetzlen
Gebieke.

Behnert Ww . 1000 Jl , Schülerinnen und Schüler der
Städt . Handelsschule 5. Rate 13710 Jt , Ungen . 3000 Jl ,
d Grünwinkler Kinder 2303 Jl , Milchhändler - Genossen-
schast Karlsruhe 8000 Jl , Klasse 7c der Fichteschule 3.
Gabe 4000 Jl , Stndienrat Braun , Saarbrücken 80 000 Jl ,
L B . 1000 Jl , Frau Seiz 5000 Jl , Frl . Seiz 1000 Jl ,
Frau I . B . 1000 Jl , F . W . (2 . Spende » 5000 Jt . Frau
Geh. Rat Treutlein 3000 Jl , Dr . Steruberg 3000 X
Moos Friedr . 1000 .H , Firma Hauer & Nagel . Blanken¬
loch 50 000 Jl durch diese Firma von verschiedenen Ta -
bakpflanzern 27 600 Jl , G . A. S . 1000 Jl , Anna Emele -
Mayer , prakt . Aerztin 5000 .11, Joseph Roth , Priv . -Sekr .
5000 Jl . Dr . E , Leonhardt , Bnnarntmann 5000 Jl , Da¬
vid Sckmid , Holzhandlnng 25 000 Jl , Ungenannt 16 000
Mark , L . L . 1000 ,ä , Lehrerkollegium der Handelsschule
Karlsruhe <2. Rate ) 39 000 Jl , Rotekrenzschwester 5000
Mark , K sin st . Chr . Fr . 1000 .U, Friedrich Drebinger
5000 Jl , Max Ratzel 2000 Jt , Angestellte der Firma L . I .
Ettlinger <2 , Rate ! 64 500 Jl , Gendarmerie - Oberwacht-
meifter Seitz 2000 Jl , Mart , Liebig. Baumeister , Haas -
seid , Verzicht aus Zengengebühren 1000 Jl , Andere Ver¬
zicht ans Zeugengebühren 8210 M, Aua . Aschiuger, Mag .
für Reit - und Fahrutenfilien (2. Gabe ) 5000 Jl , Ange¬
stellte der Firma E . v . Steffelin 19 500 Jt , Jng . Bohner
4000 Jl , Fritz Pr . 2000 M, TH , W. Lübeck 280 Jt . N . N.
1. und 2. Zahlung 114 000 Jt , NN . 3 . Zahlung 63 000 M.
A. T , 2000 Jl , Krauth 2000 Jt , Landgerichtsdirektor
Neßler (2. Gabe ) 10 000 M, Leg < i hier 10 000 Jl , Hebel-
Markgrasenschnle Klasse 8 II 7500 , Siski H . 2000 Jl , Fran
A . 500 Jl , 8. Klasse der Volksschule Liedolsheim 7320 Jt .
Zusammen 644 423 Jl .

Gesamtbetrag : 7 649 303.50 Jl , 87 französische Franken
und 1« belgische Franken .

Berichtigung : In der Veröffentlichung vom 26. vor ,
Mts . muß es heißen : Beamte und Arbeiter der Firma
Math . Stinnes . Abtlg . Karlsruhe 38 200 Jl .

Wir danken den verehrlichen Spendern für die
' tat -

kräftige Anteilnahme , die sie mit ihrer Ovierwilligkcit
bewiesen haben . Gilt es doch , der von einem zähen
Feind geknebelten Bevölkerung verschiedener Gebiete
für ihr Anshalten unsere Dankbarkeit zu beweisen.

Einigkeit macht stark!
Weitere Spenden nimmt unsere Expedition Ritter -

straße 1 entgegen . Einzahlungen können auch auf unser
Postscheckkonto «Karlsruhe 9547 ) vorgenommen werden .

Tagesonzeigeo
Sonntag , den 4. März 1923.

Bad . Landesthearer : „Lohengrin ". Abends
5 '/i bis 954 Uhr .

Städt . Konzerthaus : „Der Raub der Sabine -
rinnen " . Nachmittags 3 bis 5% Uhr , «Charlevs
Tante ". Abends 7 bis na » 9 Uhr .

Städt , F e ft h a l l e. Große Frauenkunbgebung för
Reinheit und Sitte in Familie und Volk , Nachmit-

tags 3 Uhr .
B! .T .V . : Schauturn ^ . . achmittags %4 Uhr in der

^ eutralturnholle , BillU. arckstraße 12 Festakt : abends
Uhr im Evang . Gemeindehaus . Blücherstraße . Nach -

mittags 4 Uhr und abends 8 Uhr
i e d e r h a l l e Karlsruhe : Kinder - VorstellnnS '
Nachmitt -' -' ? 'M Uhr im Löwenrachen.

Mitfeun : Karlsruhe : Nachmittags
5 Uhr

Albert Se satter : Voitiu . . ^ mittags 10 Uhr
im Erbprinzenschlößle , Ritterstrabe 7.

WLffi Organo - J

mit Hormon - u . Olycerophosphat Anregendes Kräftigungsmittel
auf wissenschaftl . Grundlage Verlangen Sie nur „ Organophat
in d . Hof -Apoth . , Kaisersfcr 291 . Wo nicht erhältlich , wende man
sich an den alleinigen Hersteller Apoth . H . Maaßin Hannover »

Sprech und Atemteciinit . ÄeseitieNN̂
a >oit ©tili mstörnnaen . P . Pal «' «"

5iarlsr » l>e , jetzt Adlcr -traiie
Eviechze t - amst . nachm Tel . l4i

in alter bewfihrter Güte3
geeignet für « » « Arten von Wäsche .

Allolnfqe Morsroller : HENKSL & OE . 9 aUSSEiDQBP , auch der altbewährten „ MSEMiK ® " (Henkel 's Wasch - und Bleich - Soda ).
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*£ p Ŝ 05>
P P ^ Q>
a S .n» -£ ^ " yO
-a "° « g -= 2 :g» « •- . « c .5

2 — — NO
^ rÄ m o so c.

^ £ 5 gSl «Ä ®; _ » § s ~'
s „ .£ 2 B ^ <Ä
co

'
s aZ "3 o

zte I ST ^ -- '

psi ^ g «
SS I ^ s %p >=>.*_ ^ s gpi *- ß 4>W Pr *-w w «— '3 —

« _ .♦ S -~ 05>£p ^ 2 . S
'
s ^

s-
'̂O o S ^

" "5 § S «« « gw « S ®? a a
w <33P ^ S «-» .X ^ es CS^ W 5 S0Q S ĝ ^ Jo pJP Jo o ~P,QPw «-» ^ »>w ê >—
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Ae Lesetzung Esseos - das
Programm der Panik.

$!?? . ben von R . St . Baker Herausgegebenen
siB#w en Wilsons geben mir im folgenden
z . " ? weiteren Abschnitt wieder , der sich mit dem
L " der Amerikaner und Franzosen in der
schzL? der Rüstungsbeschränkungen oe-

Es geht daraus n . a. Hervor , daß die
d,

' .' « « tiS Essens von den Franzosen schon
!« >>. 5 Friedenskonferenz vor drei Jahren ge-

wurde .
iJfH .1er erste gedruckte Entwurf des Wilson -
Ab» Bölkerbundv ertrag es zur Aus -
öi^ . öelangte , merkte man in Paris bald , was
Pü ^ /uerikaner mit der im vierten der vierzehn
le# .. ausgedrückten Forderung eigentlich woll -
- ,

' Namlich mit einer Nüstungsbeschrän -
»er » das niedrigste Matz , das mit der in -

Sicherheit vereinbar ist .
"

IV -des Wilsonschen Bölkevbundpro -
umsatzte einige Forderungen , die un -
an den Wurzel « der kontinentalen

jj ° ^ und Sicherheit rührten . So sollte z. B .
^ Wehrpflicht nicht nur in Deutschland , son -
l«ii !>

° ®en Ländern , „von allen Signatarmäch -
iL Friedensvertrages " abgeschafft werden .

Verstellung von „Munition und Kriegsgerät
tij,» privaten Unternehmern zu privatem Vor -
I»s. wllte verboten werden . „Bolle rückhalt -
»» . Öffentlichkeit in bezug auf sämtliche ^ latio -

Rüstungen " bedeutete die Vernichtung des
iez frischen Geheimnisses , jenes Grundpfeilers

n Snstems militärischer Bereitschaft . Vor
wurde ein neuer Rüstungsstandard —

J « er „inneren Sicherheit — aufgestellt .
uett,p

r Sturm brach sofort los : Bei dem Präisi -
fanden private Unterredungen statt , be-'

% it & ^ ne mit dem erschrockenen Premier -
i Aliens , Orlando : eine andere , bei

s »t . °kr ganze Völkerbund von Grund auf er -
wurde , mit Lord Robert Cecil und

Aus Wilsons Memoiren . *)

i ' tert
- «w-uimy . ouiii Hill » vic *t/iKviUHiuu' uvti

«m ^ brWungsfragen auf den Zehnerrat und
ii- üen Böl -kerbundausschuß über . Denn der

ij^ al Smuts . Bald griff die Diskussion über

(Bf « . H
W ttn ft IV beruhende Artikel IV des Völker -
6[3 ntnmrses rollte das fundamentale Pro -
?.I »« ganzen Friedenskonferenz auf , das
% r

^ er Sicherheit der Nationen und die
^

'/l und Wege zu seiner Lösung .
protze Krieg hatte die alte Welt in Asche

w ?
' Alte Gewohnheiten und Beziehungen

sich ,
n zusammengebrochen . Jede Nation fühlte

den Wurzeln ihrer Existenz bedroht und
l)erwiUt Verteidigung zu den Waffen . Ueberall
ouf

'jfrte panischer Schrecken , Jedes Voll hatte
i», primitivste Mittel der Selbsterhaltung ,
^ . Schwert , zurückgegriffen . Das Schwert
^ ." " krejchs war feine Armee , und die Armee
tzchMe auf der allgemeinen Wehrpflicht . Das
C !rt Britanniens war seine Flotte und seine

5*5 * zur See .
erschütterte der Vorschlag der Rüstungs -

r »^ ? kung die Sicherheit Europas bis in die
^

"ofesten . Handelte es sich um die Rüstun -
!̂ »tt Lande , so schauderten Frankreich und

ging es um die Rüstungen zur See ,
das britische Reich . Ja , jedes einzelne

Ctt in Europa zitterte um seine Existenz ,
w es jhm untersagt würde , eine große Armee

^ Waffen zu halten .
^ /Mdent Wilson sah ein , das; der Vorschlag ,
^ wirkliche Abrüstung durchzuführen , an
^ i » I grenzte , wenn man nicht eine Sicher -
» ,/ » garantie an Stelle der natio -

Rüstung zu setzten vermochte . Diese
fittfit e mutzte stark genug sein , um die Be -

" Ungen Europas zum Schweifen zu brin -
öer Welt Vertrauen einzuflößen . Der

* wollte nur das , was schon viele kluge
»ijch

" er vor ihm gewollt , und was die ameri -ka-
Kolonien erreicht Hatten , eine auf ein

\ >r!« wfcä Abkommen gegründete und im
von Waffengewalt gestützte Sicherheits -

auf die die Nationen sich verlassen
langen . Mit einem Wort , einen starken koope -

Völkerbund ,
Wf der Präsident hatte , bis zu seiner An -
> ^

' n Europa , gleich den meisten Amerikanern
Amerika doch bisher nie wirklich bedroht

- >en —i nicht voll erkannt , welchen Hitzegrad

Ä »? 0"! List Verlag , Leivzig , Woodrow Wilson Me -
. und Dokumente über den Vertrag von Ver -

w 1019 , autorisierte Uebersetzung von Curt Thafing .

Sie Furcht und Sorge um die Sicherheit in Eu -
ropa erreicht hatte . So lief z , B . jede Diskus ,
fron , an der Frankreich beteiligt war , unfehlbar
aus die Frage der französischen Sicherheit hinaus .

Die Sorge um die nationale Sicherheit ge -
langte in jeder Konferenz zum Ausdruck , Die
Presse hallte davon wider , ja . die ganze Luft war
davon geschwängert .

In der einen Sitzung heißt es :
„M , Clemenceau erklärte , Sie Franzosen

wären die nächsten Nachbarn Deutschlands und
könnten jederzeit , wie es in der Vergangenheit
der Fall gewesen wäre ( ? ) plötzlich überfallen
werden . . . Frankreich sähe ein , Satz Groß -
britannien in der ganzen Welt Verpflichtungen
zu erfüllen hätte und unmöglich seine ganze
Wehrmacht an einem Punkt konzentrieren
könnte . Amerika sei weit fort und vermöchte
Frankreich nicht sofort zu Hilse zu eilen . Sollte
der Völkerbund und der Frieden der Welt in
Wahrheit erreicht werden , so dürfe man nicht
damit anfangen , Frankreich in eine gefährliche
Lage zu versetzen . Amerika sei durch das ganze
weite Weltmeer , und Großbritannien durch
seine Flotte geschützt .

" sGeheimprotokoll des
Zehnerrates vom 30, Januar .)

Ueberall standen einem Hie konkreten Beweise
dessen , was ein Krieg für Frankreich bedeutete ,
vor Augen : die Ursachen seiner Furcht wur -
den alen immer wieder von neuem demon -
striert .

M . Clemenceau sagt , man müsse die Tatsache
berücksichtigen , daß vier volle Kriegsfälle hin -
durch der französische Grund und Boden ver -
wüstet worden sei . . . Er möchte das bereits
Gesagte nur noch einmal wiederholen : das
Kriegsglück fei bisher so gewesen , datz weder
amerikanische noch britische Gebiete gelitten hät -
ten , während das französische Gebiet derart ver -
wüstet worden sei , datz ein Wiederaufbau fast
unmöglich schiene . . . Die Industrien Frank -
reichs seien systematisch zerstört worden . . .
Frankreich hätte drei Millionen Tote und Ver -
wundete gehabt . lGeheimprotokoll des Obersten
Kriegsrates vom 12. Februar .)

Präsident Wilson hatte Frankreichs Schmie -
rigkeiten nicht minder beredt geschildert , als die
Franzosen selbst : nur lautete seine Lösung ganz
anders als die der Franzosen . Aus die letzte
Formel gebracht , erblickten die Franzosen ihre
Sicherheit lediglich in militärischen Rüstungen ,
in einem Volk in Waffen und in einem Waffen -
bündnis , während der Präsident sie nur in
einer Zusammenarbeit der Ratio -
n e n sah , „die jene drückende Rüstungslast in
Zukunft überflüssig machen wird , unter der die
Völker im Frieden fast nicht minder seufzen als
im Kriege .

"
Der französische Standpunkt wurde in Paris

mit geradezu beispielloser Zähigkeit und Kunst
verteidigt . Die Partei spielte dabei
keine Rolle . Staatsmänner , Militärs ,
Diplomaten und Finanzleute waren in e r st 11
Linie Franzosen , und zwar zu hundert
Prozent Franzosen , und gingen geradewegs auf
ihr Ziel zu . die französische Sicherheit ! Foch
hatte einen militärischen , Bourgeois einen diplo -
matischen , Loucheur und Klotz einen Wirtschaft -
lichen Sicherheitsplan zur Hand , aber die Zu -
sammenarbeit aller war vollkommen , und Cle -
meneeau war der strategische Leiter des ganzen
Fel -dzuges . Datz die Franzosen nicht alle ihre
Wünsche in Paris durchsetzten , lag an einem
reinen Mangel an Intelligenz !

Die Franzosen besaßen bereits vor Zu -
sammentritt der Friedenskonferenz ein vollstän -
dig ausgearbeitetes Programm . Sie waren die
ersten , um dem Präsidenten ihre Memoranden
zu überreichen . Kein anderes Boll — mit Aus -
nähme vielleicht der Japaner — konnte sich an
diplomatischer Bereitschaft und Zielbewußtbeit
mit ihnen messen . Die Briten schienen über -
Haupt nicht vorbereitet und diplomatisch quasi
von der Hand in den Mund zu leben . Dennoch
verloren sie keinen einzigen Punkt , während die
Italiener unter sich so uneins waren , datz
sie niemals eine klare / Note anzuschlagen ver -
mochten .

Unter den Papieren des Präsidenten befindet
sich das genaue Memorandum Marschall Fochs
über den militärischen Sicherheitsplan Frank -
reichs vom 10 . Januar (zwei Tage vor der ersten
Sitzung der Friedenskonferenz ) , ebenso der
Bonrgeoissche Entwurf eines Völkerbundes und
noch eine ?lnzahl älterer Memoranden über die
wirtschaftliche Sicherheit Frankreichs .

Marschall Foch wünscht den Rhein als ge-
meinsame Sicherheitsschranke , wie sie für den
„Bund demokratischer Nationen erforderlich ist" ,

festzuhalten . Zu diesem Zwecke schlägt er vor ,
„die Entente möchte sich in Zukunft auf einer
militärischen Basis organisieren , die ein recht -
zeitiges Eingreifen der übrigen , als Verteidiger
der Zivilisation berufenen Staaten ermöglichen
wird "

. Der von ihm vorgeschlagene Bund ist
am Ende nur eine Fortsetzung der Allianz der
bisher verbündeten Mächte , gestützt aus eine
starke einheitliche militärische Besatzung des
Rheins .

Als M , Bourgeois Sen französischen Ent -
wurf zu einem Völkerbünde vorlegte , stellte es
sich heraus , datz er mit Sem militärischen Plan
Marschall Fochs vollständig harmonierte . Der
Bourgeoisfche Plan füllte die Lücken der Organi -
sation hinter der Front aus . Er sah eine inter -
nationale Armee und Flotte mit einem dauern -
den Stab vor , dessen Aufgabe es sein sollte , dar -
über zu wachen , datz die betreffende Wehrmacht
auf -der Höhe bliebe , und Pläne für ihre rasche
und wirksame Verwendung auszuarbeiten . An -
statt die Abschaffung der Wehrmacht zu erzwin -
gen , sah dieser Plan deren eventuelle Einführung
in der ganzen Welt vor , da der Völkerbundver -
sammlung das Recht eingeräumt wurde , auf An -
trag des Generalstabs die EinfLhrung » der Wehr -
pflicht von den einzelnen Staatenmitgliedern zu
verlangen , Bourgeois legte den Wert darauf ,
statt des Mindesten das Höchste der Rüstungs -
beschränkungen festzusetzen .

Am 7 . Februar errichteten die französischen
Volkswirtschaftler die dritte Stütze des Drei -
futzes , -der die französische Sicherheit tragen
sollte , in Form eines Referates über die Ent¬
waffnung Deutschlands durch einen Ausschutz
bes Obersten Kriegsrates unter Leitung von
M . Loucheur . Loucheur , einer der führenden
Finanzmänner Frankreichs , war Wiederaufbau -
minister im Cleme -nceauschen Kabinett . Sein
Bericht fußte auf der Annahme , daß der mo -
derne Krieg aus wirtschaftlicher Ba -
fis beruhe . Um vollständig sicher zu gehen ,
gelte es -daher nicht nur , die militärische Entwaff -
nung Deutschlands und eine vom Völkerbund
gestützte Kontrolle der Rheingrenze zu erzwin -
gen , sondern Deutschland auch Wirtschaft -
I i ch zu entwaffnen bezw . lahmzulegen . Auf die -
fem Gebiete fühlten die Franzosen sich offen -
sichtlich unterlegen . Der Loucheursche Bericht
forderte als Ergänzung der militärischen Ent -
waffnung Deutschlands die Kontrolle der
deutschen Rüstungen und Munitionser -
zeugung . Ententeoffiziere sollten -die deutsche
Industrie überwachen , um die Produk -
tion von Kriegsmaterial zn verhindern . An
zweiter Stelle schlug Loucheur eine absolute
Kontrolle der wichtigsten Kruppschen Fa -
briken , des größten Teiles der rheinisch -
westfälischen Kohlengruben sowie der
davon abhängigen Metallindustrie durch eine
militärische Besetzung Essens vor .

Präsident Wilson stand nicht an , seine Ansich -
ten über -die Loucheurschen Vorschläge ganz nn -
verhohlen auszusprechen . General Blitz hatte
sie bereits im Obersten Kriegsrat bekämpft .
Wilson ging so weit , sie als ein „Programm
der Panik " zu bezeichnen . fGeheimprotokolle
des ZehnerratS vom 7. Februar .)

Zwar wurde das Loucheursche Programm von
der amerikanischen und britischen Kritik zum
Scheitern gebracht , dennoch schwelte der Ge -
danke einer dauernden Wirtschafts -
knebelung Deutschlands als Garantie
für -die französische Sicherheit fort , Er lag dem
Kampf um die ständige Kontrolle des Saar -
koch lenbeckens und -die Rheingrenze ,
der Absicht , Deutschland in Schlesien zu
schwächen , zugrunde . Ja , die Franzofen spra -
chen ihn in Abwesenheit des Präsidenten svom
IS . Februar bis zum 15 . März ) sogar ganz un -
verhohlen -wieder aus und verlangten eine bau -
ernde Beaufsichtigung der deutscheu Rüstungs -
in -dnstrie und aller solcher Industriezweige , die
möglicherweise zur Erzeugung von Kriegsmate -
rial dienen konnten . Das bedeutete am Ende
die dauernde U-eberrvachung der deutschen chemi -
sch e n - , Flugzeug und S t aH l i nh u st r i e
durch französische , britische , italienische und ame -
rikanische Offiziere . Am 3. März hören wir
Clemenceau sagen :

„Er gäbe sich nicht damit zufrieden , von
Deutschland zu verlangen , seine Wehrmacht
-herabzusetzen , bis die Friedensbedingungen er -
füllt seien , und -die Zukunft dem Gonge der Er¬
eignisse zu überlassen , andere Länder würden sich
vielleicht mit einer vorübergehenden Festsetzung
der militärischen Bedingungen zur See absin -
den , er selbst sei nicht bereit , eine Abmachung zu
unterschreibe ^ . die Deutschland nach einer Zwi -

fchenzeit von drei , zehn oder selbst vierzig Iah -
ren zu einem neuen Laudangriff einlade . Er
sei -keineswegs bereit , einen derartigen Frieden
zu unterzeichnen .

" lGeheimprotokolle des Zeh -
nerrats .)

Zwei Tage nach Rückkehr Wilsons nach Frank -
reich wandte er sich im Zehnerrat energisch gegen
diese Vorschläge und erreichte auch eine durch -
greifende Abänderung . Er bezeichnete diesen
Plan als Mittel , „die Souveränität Deutsch -
lands dauernd zu beschränken "

. Dem könne er
aber -nicht zustimmen , da das die Fortsetzung der
militärischen Kontrolle Deutschlands auf unbe -
stimmte Zeit hinaus bedeute . Außerdem be-
deute es das fortgesetzte Hineinreden , Ein »
mi 'chen nnd Ausspionieren von Geschäftsgeheim -
nissen . Das müsse zweifellos ernent zum Kriege
führen . Er erklärte :

„Sollten die alliierten Armeen Säuernd unter
Waffen « ehalten werden , um die Erfüllung der
Friedensbe -dingungen zu überwachen , so würde
nicht der Frieden sondern eine dauernde mili¬
tärische Herrschaft der Alliierten errichtet werden .
Seine Regierung würde nie und nimmer in
eine solche Abmachung willigen , und wenn er auf
ein derartiges Abkommen einginge , so würde er
damit die ihm von der Verfassung der Vereinig -
ten Staaten verliehene Vollmacht weit über -
schreiten .

" sGeheimproto -kolle des Zehnerrats
vom 17. März .)

Wilson erreichte es wenigstens , daß die Wirk -
samkeit -der interalliierten Kommissionen auf die
Periode beschränkt wurde , während der die
Herabsetzung der deutschen Streitkräfte durchge -
führt werden sollte , er erreichte ssiner . daß in
allen Klauseln , die sich gegen die Überschreitung
gewisser Ziffern in Zukunft wehrten , das Wort
„niemals " in „nicht " umgewandelt wurde .

Die einseitige Hingabe an diesen Sicherheits -
aedanken -hat Frankreich in ein hoffnungsloses
Dilemma hineingetrieben , in dessen Klauen es
sich auch heute noch windet . Denn wie sollte
Deutschland , wenn es wirtschaftlich geschwächt
und lahmgelegt wurde , die Ungeheuren Repara -
tionskosten bezahlen ? So wurde Frankreich
zwischen Furcht und Not -wendigkeit hin und her -
gerissen — allein die Furcht war damals , wie
auch heute , das vorherrschende Element . Wohl
waren die angerichteten B -erwüstungen grauen -
erregend , aber die Sehnsucht nach Sicherheit war
stärker als nach Wiederaufbau . Hier tritt die
unabweisbare Logik des militärischen Geistes
klar zutage , -der , v o n . F n r ch t beseelt , dem
Volk die Schwächung oder Vernichtung des Fein -
des wüns ^ enswerter erscheinen läßt als die
eigene Kräftigung und Gesundung . Lietz man
den deutschen Wiederaufbau ungehindert vor sich
gehen , so datz Deutschland die Reparationskosten
zu zahlen imstande war , so war Deutschland da -
mit auf dem besten Wege , sich feine alte Bor -
Machtstellung wieder zurückzuerobern , die es
kraft seiner größeren Bevölkerungsziffer und sei-
ner höher entwickelten industriellen Organisa -
tion -eingenommen hatte . Damit war aber » nach
der militärischen Logik , -die französische Sicher -
heit wieder bedroht .

Das Dilemma wurde durch die Aussprache
über die Besatzungsarmee treffend illustriert .
Die Franzosen verlangten die Stationierung
einer grotzen Armee am Rhein , deren Unterhal -
tungskosten von Deutschland getragen werden
sollten . Wieder und wieder wurde darauf hinge -
wiesen , datz das eine Herabsetzung der Repara -
tionszahlu -n-gen bedeute . In einem seiner schnei-
denden Ausfälle erklärte Lloyd George , es
sei geradezu lächerlich , angesichts einer verklei ^
nerten deutschen Armee von hunderttausend
Manu ein zw-eHunderttausend Mann starkes Be -
satzungsheer am Rhein zu lhalten . . . Es -würde ,
wenn man das der deutschen Staatskasse zur
Last legte , jährlich hundert Millionen Pfund
Sterling kosten : die Folge wäre , daß für Ent -
schädigung nichts mehr übrig bliebe . i-Geh -eim -
protokolle des Biererrats vom 2. Juni .)

Tatsächlich sind die Kosten für die Besatzungs -
armee seit dem Waffenstillstand ins Unermeß¬
liche gewachsen . Trotzdem zogen die Franzosen
diese enormen Ausgaben zugunsten ihrer Sicher -
heit den Reparationen vor . Allerdings hat diese
Politik noch eine andere Seite . Wie Lloyd
George am 2. Juni scharf hervorhob , brachte
Frankreich dadurch , „daß man die französische
Armee in Deutschland einquartiere und Deutsch -
land dafür bezahlen lasse"

, in der Tat einen Teil
seiner Kosten wieder ein . Nebenbei sei hier dar -
auf -hingewiesen , daß Deutschla -nd setzt zur Ader
gelassen wird , um in Frankreich den Militaris -
mus zu unterstützen , von -dem Deutschland , aller -
dings gegen seinen Willen , befreit wurde .

Us dem KarlsruherHunslleben .
^ Kunstbaus Sasse iSchönleberhaus ) .

-»g
'
cv hatten dann also im Kunsthaus Sasse

-»d m aus dem die Kämpfe um die Malerei
>- tiit der Zukunft vor Jsich gehen . Das
«it „ ewicytlge Sache und Veranlassung mr
°l»z?/rlchterstattunq . ihre Einstellung und ihre

tzz Ucksform danach zu regeln .
»- kann sich sonach weniger darum handeln .

Ach ? Für oder Wider zu auffallenden Neu -
^ei^ Ungen in der Kunst einzutreten , als
^ Nlt darum , für das Wesen und Leben der

Grundsätzliche Dinge zu erörtern und die
Äx . jwenhänge des Neugebotenen mit der
!W .u und Gegenwart der Kunst aufzuspüren .

kons,
e auf die Zukunft erübriaen sich : denn

'it, ^ iungen sind allemal hinfällig , solangeJ(|^ | uiy UUtillWl 1 V
in der Lage ist . die geheimen inneren

rn zu kennen und zu beherrschen . Alles
{» Ii?« , C scheidet somit aus . Die Erörterun -

,'i^ it Ü^ ehcn sich rein ^ auf sachlichem Boden

nHMm ■
Nu * ! der Motive , als die Form der Dar -
i PftA .reist zur Aufmerksamkeit . Wir haben
°liiin« ' tasten . Akte , Bildnisse . Stilleben . Kom -

'
" z»k>,

^ was über 20 Bildern und einer grotzen
h . r, 0011 Studien hat sich H . Breinlin -'

anz eingefunden . Weniger der

von Landschaften mit figürlicher und
Ä solr . Stasfage . Für meine Empfindung«
'Ut Akeinlinger in dieser Hinsicht nicht aus

i? itr SWcn des Gewohnten . Wohl dagegen
Ju ^ ivorin , in der Farbe und in der
i * in i Man könnte denken , datz Breinlin -
Äkrf .

°er Bortraasweise . formal , farbig und
i " dw : ^ einen Expressionisten zum Vorbild
Vr v 11 hätte , etwa van Goal ? oder einen

" cntfcfien Nacbläuker — oder daß Brein -

linger aus der Vortragsweise einiger Expressiv -
nisten eine Kombination hergestellt habe . Eine
Summierung künstlerischer Ausdrucksmittel gibt
aber noch lange keine Muster - und Gipfel -
leiftung . So bringt sich denn Breinlinger durch
Uebersteigernng der künstlerischen Mittel um
die in der Kunst matzgebenden Wirkungen . Er
gestaltet nicht , er verwirrt sich und feine Ve -
schauer . Man braucht kein Wort über die Far -
bengebungen lblaue . grüne , gelbe Körper , grüne ,
gelbe , rote Lüfte , rote , blaue , gelbe Pflanzen mit
kontrastfarbigen Umrahmungen ) , nichts über die
unrichtigen Proportionen , über die fehlenden
Raum - und Luftwirkunaen zu verlieren : das
gehört ia alles zum Rüstzeug des Expressionis -
mus und wird gemeinhin mit der felbstherr -
lichen Feststellung gerechtfertigt , „so empfinde
ich es "

. Daß es ein viel älteres , durch Jahr -
hunderte und große Meister bewährtes Richt -
wort für Kunst von der Natur als der höchsten
und besten Lehrmeisierin gibt , mag als setzt fast
bedeutungslos geworden nur leise in Erinne -
rung gebracht werden . Lustig ist nur zu beob -
achten , wie Breinlinger sich aeleaentlich selbst
korrigiert , wenn er z . B . sein Selbstbild in der
von ihm bevorzugten pastosen Farbenknetweise
gibt , dagegen das Frauenbildnis ( 1922 ! ) in
einem reinlich flächigen und ruhigen Vortrag
durchführt . <Die dekorativen Bilder im Caf ^
Sprenger zu Rheinfelden scheinen den Entwür -
fen und Photogrpahien nach ebenfalls nicht dem
heftigen Farbenverbrauch unterstellt worden zu
sein . ) Alles zusammengenommen hat Brein -
linger m . E , eine Talentprobe dafür abgelegt ,
datz es zurzeit ihm mehr um kühnes und tem -
peramentvolles Auftreten , als um klare , eigen -
wüchsige Gestaltung seiner Bildvorstellungen zu
tun ist . Wenn Breinlinger wirklich etwas Eige -
nes zu laaen bat . so wird er sicher auch die dazu

gehörige Ausdrucksform sich schaffen . Anläufe
dazu fehlen alttcklicherweife nicht .
Diesem malerischen Kern der Ausstellung schlte -

ßen sich graphische Randbilder an . die nicht min -
der interessant sind . Da ist zunächst die höchst
eigentümliche Folge lithographischer Blätter von
Georg Scholz , dessen abenteuerliche , bis
aufs pathologische .Gebiet ausschweifende Phan -
taste und Gestaltungsweise von grotzen Karika -
turisten und Zeitkritikern , wie Danmier , ge-
speist sein könnten , wenn Scholz sich nicht doch
auf bürgerlichem Boden beivegte . Will man
Blätter wie der ..Tod auf der Treppe "

, das
„ Gefänanis "

, die „Ringer "
. „Salome " durchaus

als Geburten einer seltsamen Vorstellungswelt
gelten lassen , so sind Blätter wie „Hinrichtung " .
„Beim Kaffee "

. ..Apotheose des Kriegervereins " ,
„ Die Herren der Welt "

, Bildungen , deren ab -
wegige Phantasie man mit Bedauern als etwas
Krankhaftes am Körper der Kunst empfindet .
Mutz sich denn ein wirkliches Können an so
unerquicklichen Motiven dartun ?

Ad . H . Müller , der seit Iahren durch seine
grotz und ernst gedachten Lithographien Ein -
druck macht , hat zur diesmaligen Ausstellung
eine Reihe von Blättern aus den Nachtseiten
des Lebens beiaesteuert . „Flucht "

, „Kerker "
und „Aufstand " können als Ausdruck des Zeit¬
empfindens genommen werden . Die zwiespäl¬
tigen Motive der „Nackten n . Betenden " und der
„Salome " deuten aber dock darauf hin , wie zer -
rissen und krankhaft unser Kunstdenken geworden
ist : denn einem so reichen Können , wie es sich
in diesen Schwarz -weitz - Blättern dartut , ist das
Schassen unbegrenzte Möglichkeit . — Auch die
Radierungen von R . W e g m a n n stammen aus
keiner erquicklichen Atmosphäre . Man denkt an
den Ideenkreis von Goya , nickt an dessen tech- l
nische Vollkommenheiten . Es bedürfte nicht des l

Titels „Dirne " , um aus der Mehrzahl der Blät -
ter die schwüle Stimmung herauszufühlen , die
über dem Schaffen dieser Blätter gewaltet bat .
Was man aber in Blättern dieser Art vermißt ,
ist die arotze Freiheit und Ueberleaenheit . mit
der z . B . Goya ähnliche Stoffe behandelte und
damit der Darstellung das Bedrückende und Ge -
meine nahm . — -' Die teils phantastischen , teils
realistischen Drucke von R . Schlichter ergän -
zen die bisherigen graphischen Gesamteindrücke
mit einer weitern dahinaehörigen Note des Un -
erfreulichen . „Salome "

, „ Geißelung "
. „ Paolo

und FranzeSka "
. „Bestürmung "

. „ Grausamkeit " .
„Tannhäuser " u . s . f . sagen schon in den Titeln ,
in was für Bezirken die Phantasie ihres Schöv -
fers lebt : noch mehr faat es allerdings auch die
technische Darbietung selbst , die mit einer ge-
wissen Raffiniertheit das Absonderliche aus dem
Motiv herausholt , um aufreizend auf den Be -
schauer zu wirken . Gewiß haben auch diese
Blätter ihre künstlerischen Ahnen und Borläu -
ser . Mir scheint aber , datz der derartigen Heu-
tiaen Kunst der Begriff vom Ethos der Kunst
völlig abhanden aekommen und durch ein bizar -
res Spiel mit Wollen und Können , Begriffen
und Vorstellungen ersetzt wird . Es handelt sich
ja dabei nicht um Leben , Wirklichkeit und Zeit -
geist , deren Künder . Deuter und Gestalter zu
sein der Künstler sich berechtigt fühlen kann , son -
dern um Uebersteigerunaen , Verzerrungen und
Abwegiakeiten , die höchstens ein Zeugnis für
krankhafte Beränderunaen unseres Geistes - nnd
Sinnenlebens sind . Nicht Kraft , sondern Ueber -
reizung nnd Ohnmacht , nicht sittlicher Wille und
Zweck , sondern ein Wühlen im Unethischen
spricht aus dieser Art von Künsten . Wie soll -
ten sie zur Gesundung und Sebnng unserer Kul -
tung beitragen können ? Bgr .
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ltvirtschafts - unö Hanöels -Aettlms
Wirtschaftliche Rundschau .

Die Teuerung. — Geldknappheit . — Goldanleihe.
— Devisennot.

Die Bemühungen der Reichsregierung , der
M a r k st ü tz u n g einen entsprechenden allge -
meinen Preisabbau folgen zu lassen , haben
bisher nur teilweise einen Erfolg gezeitigt . Wie
öcr Reichswirtschastsminister Dr . Becker im
Haushaltsausschnsz des Reichstages feststellte ,
sind nur jene Erzeugnisse , zu deren Herstellung
vorzugsweise ausländisches Rohmaterial ver -
wendet wird — z . B . Margarine — erheblich im
Preise zurückgegangen . Die Jnlandserzeug -
nisse dagegen folgen der Dollarbeivegnng nur
sehr langsam und zögernd . Schuld trägt Zweifel -
los auch die Tarispolitik der Eisenbahn , die von
einem Abbau der Tarife nichts wissen will .
Allerdings tritt eine weitere Erhöhung der Gü ->
tertarife zunächst nicht ein . Wohl aber erfolgte
am 1 . März wieder eine Steigerung der Per -

* fonenfahrpreise und der Postgebühren . Die An -
ficht des ReichsverkehrLminifters , dah die Güter -
tarife keinen maggeblichen Einslutz anf die
Preisbildung der Waren ausübten , wird je -
denfalls in Wirtfchastskreisen nicht uneinge -
schränkt Zustimmung finden . Allerdings ist der
KohleupreiS in erster Linie als die Basis der in -
dustriellen Preisbildung anzusehen . Dieser wie -
derum wird durch die Bergarbeiterlöhne we -
fentlich bestimmt . Leider sind die Aussichten
auf einen Lohnabbau im allgemeinen sehr schlecht.
Tie Arbeitnehmer sträuben sich begreiflicher -
weise gegen jede Lohnherabsetzung , solange keine
beträchtliche Verminderung der Lebensbaltungs -
kosten eingetreten ist . Der Großhanöelsindex
vom 24. Februar weist aber wieder nur einen
ganz unbedeutenden Rückgang des allgemeinen
Preisniveaus , nämlich vom 5388fachen auf das
S2S7fache des Vorkriegsstandes auf . Selbst der
Preisrückgang der Lebensmittel betrug nur 4,0
Prozent . Für Jndustriestoffe und Inlands -
waren war überhaupt keine Preisermäßigung
festzustellen .

Natürlich ist schon die Tatsache , daß die Preis -
welle endlich zum Stillstand gekommen ist , von
allergrößter Bedeutung . Aber zur Begründung
eines Lohnabbaues reicht das zweifellos nicht
aus . Am 1- März traten außerdem nicht uner -
hebliche Erhöhungen der Wohnnngsmietön in
Kraft , und wenn auch die drohende Brotpreis -
erhöhung nicht eintreten oder wenigstens kein
ins Gewicht fallendes Ausmaß haben wird , so
bleibt doch die Tatsache bestehen , daß die Ten -
knng der Getreidepreise durch Verteuerung der
anderen Herstellungskosten deS Brotes reichlich
ausgeglichen wird . Allerdings könnten wir heute
Getreide aus dem Ausland billiger einführen ,
als es im Jnlande zu stehen kommt . Aber dem
steht die Geldknappheit und der Kreditmangel
hindernd im Wege . Unsere Devisenvorräte , die
teilweise zur Stützung der Mark dienen müssen ,
reichen nicht aus , um neben großen Kohlenein -
fuhreen uns auch noch so bedeutende Getreide -
einfuhren zu gestatten , daß durch sie ein starker
Druck auf die inländischen Getreidepreise aus -
geübt werden kann , die durch die übermäßig ho -
hcn Dünger - und Kohlenpreise hochgehalten
werden . In dieser Geldknappheit haben
wir die letzte und wichtigste Ursache zn suchen ,
warum die Markbesserung sich auf den Waren -
markten nicht in genügendem Maße und schnell
genug auswirken kann .

Die Geldlage scheint sich zwar nach Ueberwin -
dnng des Ultimos etwas leichter zu gestalten .
Die innere Goldanleihe des Reiches , die in der
Hauptsache den Devisenvorrat des Reiches znm
Zwecke der Markstützung verstärken soll , wird
indirekt auch die Geldflüssigkeit fördern , weil
die Goldanleihestärke ja zum Unterschiede von
den Devisen , gegen . die sie eingetauscht werden ,
von den Banken beliehen werden können . Da -
neben vermehrt sich beständig auch die Zahl der
wertbeständigen Anleihen , die in Ge -
stalt von Rogoenrvert -- Kohlen - , Braunkohlen -
und anderen Sachwertanleihen dem nicht in der
Produktion tätigen deutschen Kapital die Mög -
lichkeit geben , sich aus der unsicheren Papier -
mark in sichere Anlagen flüchten zu können , ohne
die Devisenknappheit durch Hamsterei uoch zu
vergrößern . Aber trotz aller dieser Bemühungen
die Nachfrage nach Devisen zu verringern , und
die D« visenhamsterei zn bekämpfen , muß man
doch für di Zukunft mit einer wachsenden De -
v i s e n n o t rechnen . Denn die Ausfuhr deut -
fcher Waren , durch die in allererster Reihe
Devisen nach Deutschland hereingebracht werden
können , befindet sich zweifellos in starkem Rück -
gang . Schon die Januarziffern des deutschen
Außenhandels weisen einen Rückgang der Aus -
fuhr von 17,6 auf 13,1 Millionen Doppelzentner
auf , während gleichzeitig die Einfuhr von 43,3
auf 47 .3 Millionen Doppelzentner gestiegen ist .
Die Verminderung des Erports ist aber eine
unvermeidbare Folge der Markstützung , weil ja
die deutsche Industrie bisher vielfach nur auf
Grund unferer niedrigen Valuta auf dem Welt -
markt konkurrenzfähig war . Die Reichsregie -
rung tbird in nächster Zeit alles tun müssen , um
den deutschen Erport zu stützen . Hierzu gehört
der Abbau der Ansfuhrabgaben und der Außen -
Handelskontrolle . Beides wird von unserer
Aussuhrindnstrie immer dringender gefordert .

D !e Lage an der Börse .
Nach den Stürmen , die in der letzten Woche

über die deutschen Börsen hinweggebraust sind ,
ist in den letzten Tagen eine Beruhigung einge -
treten . Der Ultimo ist glatter verlaufen , als
vielfach befürchtet worden war . Größere Zah -
lungseiuftellungen an den Effektenbörsen sind
ausgeblieben , wenngleich freilich eine große An -
zahl mehr oder weniger unfreiwilliger Glatt -
stelluugen stattgefunden hat . Betroffen wurden
von diesen Glattstellungen einmal Spekulanten ,
die Haussepositionen auf Kredit augehäuft hat -
ten und zum anderen Warensirmen , die , um
Devisen - oder Warenbestände durchzuhalten , sich
genötigt sahen , ihre Esfektenbestände zu verkau -
fen . Die Unklarheit über die Situation im Wa -
renhandel ist überhaupt augenblicklich das her -
vorstechendste Moment des Börsenverkehrs . Man
befürchtet hier noch immer neue unangenehme
Ueberraschungen , und man rechnet mit der Mög -
lichkeit , daß die Krediteinschränkungen der
Reichsbank und die Absatzstockungen aus diesen
Kreisen immer wieder Effektenmaterial an die
Märkte bringen werden . Angesichts dieser Un -
klarheit über die weitere Entwicklung der Dinge
im Warenhandel gewährt der Börse auch das
Nacklassen der Geldspannung keine rechte Be -
friedigung . Gewiß , an der Börse selbst hat die
Zuspitzung der Geldschwierigkeiten nachgelassen
und manche Börfenfirmen , die aus übergroßer
Vorsicht sich für den Ultimo besonders reichlich
mit Geldmitteln versehen haben , bieten jetzt Geld
zu etwas ermäßigten Sätzen ziemlich dringend
an , wenn sie es nicht vorziehen , einen Teil die -
ser flüssigen Mittel wieder in Effekten auzu -
legen . Aber die Kapitalnot im Warenhandel
und in der Industrie bleibt bestehen , und man
muß immer wieder mit einer neuen Zuspitzung
dieser Geldnöte rechnen . Aus diesem Grunde
nahm die Börse , nachdem die unfreiwilligen Ver -
käuse aufgehört und die Abgabelust überhaupt
nachgelassen hatte , Rückkäufe nur sehr vorsichtig
vor, ' auch das Publikum verhält sich weiter ab -
wartend . Eine Rolle spielt dabei auch die un -
klare außenpolitische Lage und die Verschlechte -
rung der wirtschaftlichen Verhältnisse , insbeson -
dere der weitere Rückgang des Exportgeschäftes .
Der Devisenmarkt liegt völlig regungslos , die
Devisenspekulation hat auch nach dem Nachlassen
der Geldschwierigkeiten ähre Tätigkeit kaum wie -
der aufgenommen , da W Mark im Auslande
eine gewisse Stabilität erreicht zu haben scheint .
Ueberwiegend hört man freilich die Auffassung ,
daß der Reichsbank ein weiteres Herabsetzen
der Devisenkurse sehr schwer fallen dürfte und
daß selbst , wenn eine solche Operation der
Neichsbank durch neue Devisenabgaben gelingen
sollte , die Esiektenkurse hiervon nach der Reini -
gnng der Märkte nur wenig berührt werden
dürsten .

Als bemerkenswert verdient hervorgehoben zu
werden , daß die Valutapapiere ungeachtet des
Stillstandes der Devisenkurse zum Teil scharf
nach oben gingen . Das gilt besonders von der
Canada - Aktie und von der ungarischen Gold -
rente , sowie von den türkischen Renten . In be-
zug auf die Zertifikate der Canadabahn erhält
sich die Auffassung , daß die kanadische Regierung ,
um die an England verloren gegangene Majo -
rität über die Bahn wieder zurückzuerhalten ,
in der Frage der Abfindung der deutschen Aktiv -
näre weitgehendes Entgegenkommen zeigen
werde . In den ungarischen Renten wollte man
wieder tschechoslowakische Käufe bemerken . Kolo -
nialwerte hatten dagegen ruhiges Geschäft . Um
so aufgeregter ging es m Markte der Schutzge -
bietsanleihe zu . Es fällt auf . daß trotz der offi -
ziellen Dementierungen über südafrikanische
Abfindungsabsichten große Käufe seitens mehre -
rer Großbanken stattfanden , hinter denen man
internationale Kreise vermutet . Am Montan -
aktienmarkte fanden besonders die Oberschlesier
wieder Beachtung , man sprach von neuen Käufen
einer franzöfifch - polnischen Finanzgruppe . Ge -
sucht waren auch Brauukohlenwerte , besonders
Bank für elektrische Werte und Kalipapiere .
Schiffahrtswerte , die besonders stark unter Ham -
burger Zwangsverkäufen zu leiden gehabt hat -
ten , besserten sich wesentlich . Den Petroleum -
werten und einzelnen chemischen Papieren kamen
Gerüchte über neue Kombinationen zugute . So
sprach man davon , daß die chemisch- Fabrik Hey -
den in die Interessengemeinschaft Deutsche Pe -
troleum - Gesellschast Pütgerswerke einbezogen
werden würde . Bei Riedel verwies man auf d ê
Bergin -Patente . Wesentliche Besserungen setzten
auch österreichische und russische Bankaktien durch ,
bei den russischen Werten spielten Gerüchte über
eine französische Annäherung an Sowjetrußland
eine Rolle «

Vorschau aus die Leipziger
Frühjahrsmesse .

Stadtrat a . D . A . Schietrnmpf von der
Mesiwerkzengfabrik C . A . Schietrumpf & Co . in
Jena beuneilt die Aussichten der Messe als
ungünstig :

Die Königsberger Messe als Vorläufer ! « der
Leipziger hat das Geschäft nicht belebt . Auch
gegen den Meßersolg in Leipzig sprechen bedeut -
fame Gründe . Das Wirtschaftsleben steht unter
einem ungeheuren Druck . Im Inland
fehlt die Kaufkraft , die Verkehrswege vom
Westen finö stark unterbunden , uud das Export -

geschäst ist durch de .^ französisch - belgischen Raub -
zug gelähmt . Das Vertrauen zu ungestörten Ge -
schäflen hat anf der ganzen Welt einen
schwer überwindbaren Schlag erlitten .

Es bedeutet ein großes Opfer für die
Aussteller , weuu sie trotzdem vor den riesigen
Kosten nicht zurückschrecken . Die Mieten sind
ins Ungemessene gestiegen , sind kaum noch trag -
bar . Der teure Meßausenthalt , die hochaeschraub -
ten Kosten für Transport und Verkehr tragen
das übrige dazu bei . Alles in allem wird die
Bilanz der Messe für die Aussteller , die Haupt -
träger der Messekosten , nicht sehr erfreulich sein .
Aber die deutsche Industrie bringt die Opfer i m
wohlverstandenen Allgemeininte r -
esse .

Der ehrenamtl . Vertreter des Messeamtes für
den Handelskammerbezirk Halle a . S . Julius
Ritter stellt fest , daß es seit dem Fallen
des D o l l a r k n r s e s im Einzelhandel der
Galanterie - undSpielwaren . Luxus -
und Haushaltwaren , Glas - und P o r -
z e l l a ng e s ch ä s t e sehr ruhig geworden ist.
Der vorsichtige Einkäufer kann die bisher gel -
tenöen Bedingungen der Lieferanten „Preise
freibleibend "

, oder „geliefert wird zu den Prei -
fen am Lieferungstage " nicht mehr annehmen .
Er sucht mehr als je greifbare Ware zu kaufen ,
und dadurch wird sein Interesse an der eigent -
lichen Mustermesse stark eingeschränkt .

lieber die Beteiligung des württem -
bergischen und badischeu Schwarz -
waldes teilt Kommerzienrat I . H o h n e r in
Trossinaen , ehrenamtlicher Vertreter des Meß -
amtes für den Handelskammerbezirk Rottweil ,
folgendes mit :

Im württembergischen und badischen Schwarz -
wald ist in der Hauptsache Fertigwaren -Jndu -
strie wie Uhren , Harmonika , fein -
mechanische Instrumente . Schuh -
waren usw . zu Hause . In der Schuhwaren -
brauche war die Geschäftslage in letzter Zeit
schon sehr schlecht, so daß die Arbeitszeit ver -
kürzt werden mußte, ' während die übrige Jndn -
strie dagegen , die ganz anf den Export einge -
stellt , verhältnismäßig gut beschäftigt war .

Durch die plötzliche , gerade vor Beginn der
Leipziger Mustermesse eingetretene Steige -
rungderMark steht die ganze obengenannte
Industrie vor recht schweren Sorgen .
Das ganze Exportgeschäft , aufgebaut
auf Verkaufspreise in Auslandswährung
ist gezwungen , den ausländischen Besuchern
der Leipziger Messe stark erhöhte Ver -
k a n f s p r e i f e vorzusetzen , um einigermaßen
einen Ausgleich der sich gerade in letzter Zeit
überstürzeirden Steigerung sämtlicher Produk -
tionskoften zu beschaffen .

Daß der deutsche Kaufmann trotz der ernsten ,
unsicheren Lage die Messe besuchen wird , ist die
feste Meinung der Erhard & Söhne , G . m .
b . H ., Metall - nnd Silberwarenfabrik in Schwä -
bisch Gmünd .

Die Zukunft ist hente undurchdringlicher als
je . Das weiß niemand besser als öer gewissen -
hafte Kaufmann , der sich durch 'die absolute Un¬
sicherheit aller Verhältnisse zum Svekulan -
ten wider Willen gemacht sieht . Nur so
viel steht fest : die heutige Lage der Industrie ist
ernst . Die noch immer steigenden Unkosten und
Löhne machen es ihr großenteils unmöglich ,
die Preise zu ermäßigen , was von der
Kundschaft im Hinblick ans die augenblickliche
Markbesserung erwartet wird . Dazu kommt ,
daß es immer deutlicher wird , daß weite Kreise
der deutschen Einzelverkäufe durch Substanz¬
verlust , den unrichtige Preisbildung verschuldet
hat , in ihrer Kaufkraft schwer geschä -
d i g t sind . Endlich haben die allerletzten Bor -
gänge gezeigt , daß auch die Devisen , auf die
manche sich allzu fest verlassen hatten , kein FelS
sind , der nie ins Wanken kommen kann . Eine
fast abenteuerliche Unsicherheit lastet anf unserer
Wirtschast .

Trotz aller dieser Hindernisse wird der deut -
sche Kaufmann die Leipziger Messe besuchen , so
gewiß er es nicht aufgibt , auf bessere Zeiten zu
hoffen und an ihrer Vorbereitttng mitzuarbeiten .

Dentsche Beichsbank.
lieber 3 Billionen Mark Reichsbanknoten - Uailaul .

Die allg -j -neinen Verhältnisse , besonders aber die
durch die widerrechtliche Besetzung des Ruhrge -
biets hervorgerufenen Störungen im Wirtschafts¬
leben Deutschlands bringen es vor all,em mit sich ,
daß die Reichsbank fortdauernd einer starken Be¬
anspruchung ausgesetzt ist , die auch in der drit¬
ten Februarwoche an sich außerordentlich
groß war , wenn sie auch etwas hinter derjenigen
der zweiten Februarwoche zurücksteht . Der Be¬
stand an privaten Wechseln hat sich um weitere
M . 306 .7 auf 1651 .9 Milliarden erhöht . Daneben sind
die Bestände an diskontierten Reichsschatz -
an Weisungen um weitere M . 143 .3 auf 2444 .3
Milliarden gestiegen . Dagegen haben sich die Lom¬
bardforderungen um M . 5 .53 auf 35.9 Milliarden
vermindert . Die gesamte Kapitafanlage wuchs so¬
mit um M . 444 .6 auf 4132.7 Milliarden gegenüber
einer Steigerung von M . 740 Milliarden in der zwei¬
ten Februarwoche . Anderseits sind die privaten
Guthaben um M . 209 .6 auf 1104.4 Milliarden
weiter erhöht worden , während die Regierung von
ihrem Guthaben M. 85 .3 (0. 1 ) Milliarden abzog , wo¬
durch sich der Bestand auf M . 185. 1 Milliarden ver¬
minderte . Der Notenumlauf der Reichsbank
ist mit M . 419 .7 Milliarden fast an die in der voraus¬
gegangenen Woche zu verzeichnende Rekordziffer

von 450 .8 Milliarden herangekommen . Mit die s®
neuen Steigerung hat der Umlaufbetrag 3 B[
lionen Mark überschritten ; er belief s',c,
am 23. Februar auf M . 3123 5 Milliarden gegen 1
Milliarden vor einem , 65.5 vor zwei und 39.5 M1
liarden vor drei Jahren . In dieser Gegenübe''

Stellung kommt die maßlose Papierüberschwsj
®'

mung in Deutschland drastisch zum Ausdruck . Ve
Umlauf an Darlehenskassenscheinen erfuhr in
Berichtswoche wieder eine kleine Einschränkt!"»
um 175.7 Millionen auf 12 .8 Milliarden . 0

Ingo gegen die
Vorwoche

1010 .815 + 2061
905 .688 - 1

6 618 .709 + 1203 781

8 .493 + 1.741
1827 486 + 8 923

1214S3 .C10 - 7437.1U
18 604 — 20.220

210 799 + 15 5t4
8681 028 — 298 .895

180.000 unverand.
121 418 unvßränrt

115787 213+ 41 .677 „4947.764 - 687 .25,
17890 X47 - 6 784 58
3108 3^8 -f 155.789

(in " Tausend )
Aktiva .

Metallbestand . . .
darunter G-old . .
Goldkassenbest .
Golddepot (unhe -
laslct ) b .d . Hank
von England . .

Reichs - und Mar -
lehenakassenseh .

Noten and . Banken
Wechsel u .Schecks
Disk . schat -zanw .
Lombard -Darlehen
Effektenhestand .
Sonstige Aktiva .

Passiva .
Grundkapital . . .
Reservefonds . . .
Notenumlauf . . .
Depus . !pr

'
j
'
vat

^ taat

Sonstige Passiva .

1923 vS >i
1074 153 - ™
10D1 839 -

9 >1 796 -

60 .032 um»#

86SBT >6S2 + 75 0 O.fS
152 679 + 11» &

1851 861 .314 • 305?« ' ;
2444 30? 563 . 143234g

35980 779 - 563 *5
60 ) 476 + 168-

222197 .174 - 7699 1

180 .390 un*erä«5
127.264 „,,»«'»8

3123540 .257 -f 4l67« ?j
18,1818,1 85 '<06-;:,1«4 353.510 + 208612"
611523 .944 - 31 949

Brüssel . . .
Holland .
Londou . . .
Paris . . .
Schweiz .
Spanien .
Italien . . .
Lissabon .
Dänemark
Norwegen
Schweden
Heising for .
Newyork . .
Wien (altes
Dtsch . Oest .
Budapest . .
Prag . . .
Sofia . . . .
Agram . . .

Devisennotierungen :
w . Frankhirt , 3 .

2. März .
Geld I Brief

1187. - 1193. -
8902 .70 8947 .30
106333.50 106666,50
1366-55 1373.45
4239 .45 4260 5b
3541.10 3558 90
1087.25 109^ 75
435160
4164 .55
600995

6 - 3 .50
22543 .50
3179S

793 . -
675 80

4373 .40
418545
0040 .05

6 - 6 50
2265650

31.95*1»
80 ? . -
679-20

März.
8. März .

Geld | Brief
1187- - I 1193. -
8977 501 9022-50
106632.75 107167 25
137150 137850
4254 .35 4275 65
3516.20 , 353 < 80
1090 25 , 10 ?575
437655 4398 45
4139 60 4160 40
6009 95 6040 05

62 Mä 626 55
22792 50 2290775

31 .87
788 . -
67850

32 03
V6£*

23090 , 23110

Am" terdam
Btü sei . . .
Cbristiania
K« penhag .
Stockholm.
Heisingfors
Italien . . .
London . . .
Newyork . .
Paris . . . .
Schweiz . .
Spanien . .
Wien (altes )
Dtsch . Oest .
Prag
Budapest . .
Lissabon . .
Bulgarien .
Buen .-Aires
Japan . . . .
Rio de Jan .
.Tugoslavien

w . Berlin , 3 . März.
2. März .

Geld I Brief
8977 -50 ; 9022.50
1211961 1218.04
4159 .57 4180 .43
4364 .06 ] 4385 94
6014 92 , 6045 08

623 .43 626 57
1091.26 109674
106732 .60 107237 .60

22728 .0^ 2284197
1376.55
425932
3536-73

31 .92
673-31
758 . -

130-67
8428 -37

10872 .75
25 51 -15
230 -42

1384 .45
428023
3553 .27

32-08
676 -69
762 -

13533
8471-17

10927-25
2543 -85
231 .58

3. März .
Geld | Brief

897750 9022 -50
1205-97 1213-03
4179-52 4200 -48
4Z89 - - 4411- -
6034-87 6065 13

622 19 ; 6:' 5 -81
1089 .76 ! 1095-24
106732 .50 107267 .50

22738-01 22851 -99
1374 -05 1380-95
4254 -23 ; 4275-7?
3536 -93 3553 87

31 .92
673 -31
755 -

3208
676 -69
759 -

130-17 130-83
8428 87 8471-30

10872 -75 10927 25
2531 -15 2543 85

235-411 236 -59

Devisenkurse im Freiverkehr
Mitgeteilt durch das Bankhaus Straus & Co . Karlsruhe ,

a) vnrbOrslich
8903 - 9100
4203 - 4300
1350 - 1400
1170 - 1220

106000 - 108000
22500 — 23000

1100 - 1150
Tendenz :

still .

Holland .
Schweiz .
Paris . .
Belgien .
London .
Newyork
Italien .

100 Mark in Zürich : 2,35 Cts.
100 franz. Frks . in Zürich : 32 50 Frks .
Engl . Piund in Paris : 71 lh Frks.

Unnotierf ® Weite
Wir waren vor -

börslich
Bad . Motorlokomo¬

tivwerke . . .
Brown Bovert jg.
Becker Stahl . .
Becker Steinkohle .
Benz
Dentsche Lastauto .
Deutsche Petroleum
Hansa Lloydt
Kabel Rheydt

Ver-
Käuf . kftuf.

180009000
11098 12000
20JJ0 12 iCO
20803 22800
;18800 -
7000 8000
35000 37080
11009 12030
22000 28000

Kauf .
Karstadt -Aktien . 14000! ^
Knorr !22000 "Jjj
Krltger3hall . . . 22000 *^
Offenbrg . Spinnerei 16000 i xRastatter Wagg in J — ! ^
Rodi & WienenBerg . |17500j
Schuvag . . . MsOQOlfgP
Teichgräber . . . 12000 *%
Ufa ,11000 , ^
Walldorf Astoria .1 — '

cotf1

ß °/o Bad . Kohlenwert -Anleihe pro 1000 kg . . 179000
6 % Mannheimer Großkraftwerk Kohlenwert -

Anreihe pro 10C0 kg
10 % Mannheimer Stadt - Anleihe
8—16 ° /o Pfand ' riefe der Gemeinschaftsgruppedeutscher Hypothekenbanken

In sonstigen annotierten Werten sind wir stetsKäufer und Verkäufer .

Baer A Eiesiei , Bankgeschäft
Karlsruhs , Karl - Friedrichstraße 26 , Telephon 223 235^

Seytfel & Co. UiMuM
Jägerstr . 59 60 Berlin W 8 Tel .-Zenlr . 2778 , 182b?

j

Wöchentliche Börsenberichte
Kolonial - u . unnotierte Werte ,

junge Aktien — Vermögens - Verwaltung !

mit 32 Dampfern
Amsterdam - Iiarlss - olhe

Rotterdam Karlsruhe
von den Haupthäten in:

GroßbrläassRäen , Spanien , Statten , Griechenland , Balkan , Levante , Kord«, Ost-, West -Afrika,
Westindien , NiederS. Indien , Süd amerika , Ostasien etc.

Eildampferdienst
und vice versa mit Anschluß in Amsterdam nach und

Auskünfte erteilen als Vertreter der Seereedereien :

Menzinger-Fendel
Telefon

4668 4533

Transport -Gesellschaft m. b . H

Karlsruhe i . B . T «l . -A*r-
TransitverKe »1
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Von den Börsenplätzen.
Frankfurter Börse .

Allgemeine Geschäftsstille .
w . Frankfurt a . M. , 3 . März .

Der Devi senmarkt lag still und ohne große
Veränderungen . Der Dollar lautete im freien
Verkiir 22 750—23 COO. Im freien Verkehr war die
' endenz behauptet . Es bestand für keinen Markt
®ine größere Unternehmungslust , so daß sich das" eschäft in engsten Grenzen bewegte .

Man beschäftigte sich mehr mit den heute vor¬
legenden Nachrichten aus Mannheim und

äfmstadt und der möglichen weiteren Be¬
setzung angrenzender Orte . Im Verkehr von Büro
zu Büro zeigte sich ebenfalls eine große Geschäfts -
s 'Ue . Etwas Interesse machte sich für Montan -
w erte bemerkbar , doch sind auch hier die Umsätze

begrenzt . Deutsch -Luxemburg 74 000, Phönix
^ OCO, Gelsenkirchen 71C-00 , Schuckert blieben
e °enfalls mehr beachtet 45 000 . Chemische Werte
^ einheitlich . Anilinaktien unterlagen Schwankun¬
gen . Die Preisermäßigung verschiedener Farben
Rückte auf die Kurse . Auslandsrenten ruhig . Bag -
"äd II 36 000 . Zolltürken 37 000 . Schutzgebiets -
an ' eihe 18 250.

. Yon freien Verkehrswerten hörte man
SLm ige. Krügershall 22 000 , Entreprise 105 000," ansa Lloyd 110CO, Mansfelder Aktien 31—32 000.

Industrien / Handel / Verkehr .
Industrien.

Gummiwerke Neckar A .-G., Heidelberg -Wieb¬
lingen. Von der Verwaltung wird mitgeteilt : Da
^ e riichte entstanden sind , daß die Südd . Gummi -
J

'srke A .-G . oder Südd . Gummiindustrie A .-G.
^ ünchen in nahen Beziehungen zu unserem Werke
hellen , sei zur Vermeidung von Verwechslungen
darauf hingewiesen , daß diese Firma erst vor We¬
ngen Wochen ohne jede Mitwirkung von uns nahe -
s' e henden Mitgliedern der Verwaltung gegründet^ urde .

A. - G. für Zuckerindustrie, Lörrach . Die Gesell-
^ naft schließt das erste Geschäftsjahr nach Mark
j. 765 Kursverlust auf Franken mit M . 1 .65 Mill .
~
Je 'ngewinn , woraus 15 Prozent Dividende auf die

VJ
- und 96y? Prozent auf die B-Aktien verteilt ," ■ 200 000 der Reserve zugeführt und M . 279 721

v°rgetragen werden . Die Gesellschaft , an der
schweizerisches und holländisches Kapital beteiligt

habe bis jetzt noch keine größeren Beteiligungen° e ' einem Unternehmen der Zuckerindustrie ge¬
kommen . Man habe sich 1921/22 hauptsächlich der
" Heiligung an Effektenkonsortien und der Anlage
v°n Kapitalien in Effekten zugewendet , wodurch

sich einigermaßen vor der Markentwertung
a be schützen können .

. Schwarzwald - Elektrizitätswerk „Bezirksverband
**eünbac !ikraftwerk "

, Freudenstadt . Das Werk , das
^ "fang Februar d . J . 9proz . Teilschuldverschrei -

Ungen zur Zeichnung aufgelegt , hat nunmehr pro¬
grammäßig die Turbine in Bettenhausen in Betrieb
gesetzt , sodaß jetzt erstmals in dem Heimbachkraft -
^ erk Strom erzeugt wird .

Pfalzbrennerei A.- .G, Landau (Rheinplalz) . Die
Gesellschaft schließt das erste Geschäftsjahr nach
jl
' - 44 .83 Mill . Abschreibungen mit M . 29.65 Mill .

Reingewinn ab , woraus 60 Prozent D i v ende
auf M j2 Mill . Kapital verteilt , M . 18 Mill . den
Rücklagen zugeführt und M . 1 .45 Mill . vorgetragen
^ erden . Den M . 232 .93 Mill . Kreditoren , worunter

66 .97 Mill . Bankschulden und M . 10 .55 Mill . Ak -
?? Pten , stehen M. 104 .68 Mill . Debitoren , worunter
w Mill . Bankguthaben , und M . 168.44 Mill .
*
jaren gegenüber . Mit Ausnahme der mit M . 12 .52

zu Buch stehenden Gebäude sind alle Anlagen
^ geschrieben . Die G .-V . sollte auch Ausgabe von
f 1- 32 Mill . Stamm - und M. 4 Mill . Vorzugsaktien
Schließen .

Deutsche Wald - und Holz - Industrie A .- G. Mün-
tTe Die Verwaltung der Deutschen Wald - und
~? °lz- Industrie A . -G . München , hat in der jüngsten
2

"fsichtsratssitzung beschlossen , der auf den
j

• März lfd . J . einzuberufenden Generalversamm¬
lung die Verteilung von 25 Prozent Dividende vor -
^ schlagen . Nach Rückstellung von 43 464 064 M.
1!

J e ine neugebildete Sonderrücklage und Rück -
l tl; Uung weiterer 10 Mill . Mark in eine neugebildete
ffneuerungsrücklage , sowie nach Abschreibungen
2 Höhe von 7 363 526 .05 M . verbleibt zur Ver¬
jüng der Generalversammlung ein Reingewinn

20 427 238 .76 M . Der Generalversammlung wird
K e 'chzeitig die Erhöhung des Aktienkapitals zur
, erstärkung der Betriebsmittel , sowie zu Anglie -
e ningszwecken bis auf 250 Mill . Mark in Vorschlag

« bracht werden .

Die Lage an den Waren - n. Produkten¬
mär ten.

K . Mannheim , 2. März .
Getreide . Die Vorgänge am Weltmarkt für Ge¬

treide fanden auch in dieser Woche erhöhtes Inter¬
esse , ohne daß es jedoch zu umfangreichen Ab¬
schlüssen gekommen ist . Die Kursbewegungen an
den amerikanischen Getreidemärkten hielten sich
in engen Grenzen , da die amerikanischen Getreide¬
spekulanten , in Anbetracht der ungeklärten politi¬
schen Lage , vorsichtig geworden sind . Die An¬
gebote , die bei uns in überseeischem Getreide vor - '
lagen , stellen sich : für Manitoba I , aus schwimmen¬
dem Dampfer auf 12 .70 hfl . die 100 kg , Cif Rotter¬
dam ; auf Hamburg 7K c . höher . Manitoba I Fe¬
bruar - Abladung 127/s , Manitoba II , Lichter -Ueber -
nahme 12 .70 desgl . N . III aus schwimmendem
Dampfer 12 .55, Northern -Spring II , schwimmendem
Dampfer 12 .40 , Hardwinter II , schwimmendem
Dampfer 12 .72 'A und desgl . ladend oder geladen ,
12 .57M hfl. die 100 kg , Cif Rotterdam . In La
Plataweizen lagen Offerten vor in Baruso 78 kg
schwer , auf Antwerpen schwimmend zu 12 .30,
Rosafe , 78 kg , seeschwimmend , 12 .40 die 100 kg ,
Cif Rotterdam und auf Hamburg schwimmend zu
12 .75 hfl . , Barusso , 78 kg , per Febr . -März -Abladung
12 .35, 78 kg Febr . - März - Verschiffung zu 12 .40 und
79 kg schwerer Rosafe zu 12 .65 hfl . die 100 kg , Cif
Rotterdam . Roggen lag sehr ruhig , man nannte
Western Rey II , April abladbar , mit 10 .55, desgl .
seeschwimmend 10 .57^ die 100 kg , Cif Rotterdam
und Western Rye , loco Bremen , zu 10 .55 die 100 kg ,
ab Bremen -Lager . Gerste lag ziemlich unverändert .
63/64 kg schwere Donauware aus schwimmendem
Dampfer ist zu 8 .60, Malting Barley , 48 Ibs ., aus
schwimmendem Dampfer zu 8 .75 hfl . die 100 kg ,
Cif Rotterdam . Auch Hafer lag sehr ruhig . Man
nannte Canada Western III , seeschwimmend , mit
10 .25, Donauhafer , 47/48 kg schwer , 9.75, desgl .
48/49 kg 9.85 und Platahafer , 48 kg schwer , zu
8 .85 hfl . , alle Partien seeschwimmend , die 100 kg ,
Cif Rotterdam . Mais lag vernachlässigt , und die
direkten Offerten fanden wenig Beachtung . Dis¬
ponibler Mais wird mit 9 .45 hfl . die 100 kg , Cif
Rotterdam angeboten . Mixed -Atlantic - Canada ,
Abladung erste Hälfte Februar bis erste Hälfte
März , ist zu 9.75 hfl . , Cif Hamburg per 100 kg ,
offeriert . Yellow Com , erste Hälfte März -Ver¬
schiffung 9 .45 die 100 kg , Cif Rotterdam oder 9.52%
hfl . , Cif Hamburg . Für Platamais per Februar -
Abladung werden 10 hfl . für die ICO kg , Cif Rotter¬
dam gefordert .

An unseren süddeutschen Märkten war das Ge¬
schäft infolge des stabilen Dollarkurses , der sich
fast die ganze Woche hindurch zwischen 22 000 bis
23 000 M . hielt , still . Die Geldknappheit war außer¬
ordentlich groß , da selbst Warenwechsel von erst¬
klassigen Instituten nur mit größten Schwierigkeiten
flüssig gemacht werden konnten . Das Geschäft
war infolgedessen außerordentlich gering , und da
viele Abnehmer von den Verkäufern gezwungen
werden , die Waren abzurufen , ohne dafür sofortigen
Konsumabsatz zu haben , sind die Preise von Tag
zu Tag zurückgegangen . Das Angebot seitens der
Landwirte hat fast vollständig aufgehört . Nur der
Großhandel ist wegen der schon erwähnten Geld¬
knappheit gezwungen , mit außerordentlich schwe¬
ren Verlusten seine Ware zu Geld zu machen . Die
Preise für Inlandsweizen bröckelten im Ver¬
laufe der Woche von 125— 130 000 auf 100 bis
105000 M . per 100 kg , frachtfrei Mannheim , ab .
Roggen , der anfangs der Woche mit 96— 100 000
Mark bezahlt worden ist , wird heute zu 87—91 000
Mark die 100 kg , bahnfrei Mannheim , vergeblich
angeboten . Pfälzische Braugerste ist zu 85 C00 M.
die 100 kg , ab pfälzischen Stationen , käuflich , wäh¬
rend Württemberg u . Bayern mit höheren Frachten
nach Mannheim 88—92 CCO M„ ab Verladestationen
verlangen . Hafer hat wegen der schlechten
Qualitäten und der großen Qualitätsunterschiede am
meisten unter der rückgängigen Konjunktur gelitten .
Während anfangs der Woche noch 70—75 000 M . ,
franko Mannheim , bezahlt wurden , mußte gestern
eine Partie aus der hiesigen Gegend , bei einer Ver¬
steigerung an der hiesigen Produktenbörse mit
55 000 M . die 100 kg , abgestoßen werden .

Die Forderungen für diese Artikel bewegen sich ,
je nach Qualität , und Verladeort , zwischen 60 000
bis 65 000 M . für die ICO kg , ab Verladestationen .
Bahnfrei Mannheim werden für Inlandshafer 60 bis
85 000 M . und für Auslandshafer 100—110 000 M.
für die 100 kg , bahnfrei Mannheim , notiert . Für
Mais stellen sich die heutigen Preise auf 108 bis
110 C00 M . für die 100 kg , frachtfrei Mannheim .

Futtermittel waren in Uebereinstimmung mit den
schwächeren Getreidepreisen billiger erhältlich . Für
Weizenfuttermehl verlangte man 65—70 000 M . und
für Weizenkleie 47—52 000 M . für die 1C0 kg , ab
süddeutschen Mühlenstationen . Vollwertige Zucker¬
schnitzel werden zu 58 000 M . , Trockenschnitzel zu

32—34 000 M . , Malzkeime zu 52—60 000 M , und
Biertreber zu 60—65 OCO M . die 100 kg , je nach
Lage der Abladestation , ab süddeutschen Verlade¬
stationen , offeriert . Rauhfutter lag geschäftslos .

Mehl lag recht ruhig . Der Richtpreis für Weizen¬
mehl 0 stellte sich bei Beginn der Woche auf
200 C00 M . und heute auf 180 000 M . für die 100 kg ,
ab süddeutschen Mühlenstationen , ohne daß die
Mühlen zu diesem Preise verkaufen können . Das
Angebot der zweiten Hand ist außerordentlich groß
und wegen der kurzfristigen Abnahmezeit und feh¬
lender Mitteln zur Abnahme der Ware häufen sich
die Zwangsverkäufe darin . Die zweite Hand
offeriert zu 140 000 M„ bahnfrei Mannheimer
Mühler . Weizern ? chmehl ist , je nach Qualität , zu
85— 100 000 M . die 100 kg , ab süddeutschen Mühlen¬
stationen käuflich .

Hülsenfrüchte hatten ebenfalls ruhigeren Markt .
Victoriaerbsen kosten 160 000 M . , mittlere Speise¬
erbsen 130 000 M . , und fränkische Linsen 175 bis
180000 M , die 100 kg , ab Verladestationen .

Tabak konnte auch in dieser Woche sich im
Preise gut behaupten , zumal die Rauchtabak - und
Zigarrenhersteller weiter als Käufer für das vor¬
jährige Gewächs im Markte sind . Die Preise sind
im Vergleiche zur Vorwoche ziemlich unverändert .

Häute und Leder . Am Häutemarkt war die Stim¬
mung ruhiger und die Preise gaben infolge des
Rückgangs der fremden Zahlungsmittel , für Groß¬
viehhäute um etwa 30 Prozent und für Kalbfelle
um fetwa 50 Prozent nach . — Auch am Ledermarkte
war die Tendenz ruhiger , und das Geschäft hielt
sich in ^ngen Rahmen , zumal die Ausfuhr aus dem
bestzten nach dem unbesetzten Deutschland unter¬
bunden ist . Die Lederpreise sind zurückgegangen ;
man verlangt für grubengegerbtes Bodenleder
26—2S0C0 M -, für Vacheleder , zahm , 23—25 000 M .,
für Vacheleder , wild , 18— 20 000 M . , Rindbox 6000
bis 7000 M . , Roßchevreaux 5000 M . und für Box -
calf , schwarz 8000—CCCO M.

Holz . Die Stimmung auf den Holzmärkten ist
etwas ruhiger geworden , doch sind die Preise nach
wie vor sehr fest . Die Preise für Rundholz be¬
wegen sich zwischen 200—300 000 M pro Fest¬
meter . Der Absatz in Schnittware ist ruhiger ; man
verlangt für unsortierte Bretter 300—400 000 M„
ab Produktionsplätzen . In reiner und halbreiner
Ware ist das Angebot sehr klein und die Preise
infolgedessen hierfür weiter recht fest .

Von den Märkten .
K . Vom Mannheimer Chemikalienmarkte . Man¬

gels Anregung ist die Lage am Chemikalienmarkte
nur wenig verändert . Man offeriert Ameisensäure ,
85 Prozent techn . , exkl . Korbflasche 1950 M„
Ammon . carbonic . , pulv . (Hirschhornsalz ) , inkl . Faß¬
packung , etwa 100 kg enthaltend , 2500 M„ Anti -
chlor Perlform , handelsübliche Ware , inkl . Faß¬
packung , ab Mitteldeutschland 950 M„ Brocken¬
schwefel , Ia , inkl . Sackpackung , 1C00 M ., Chlor -
calcium , geschmolzen , 70/75 Prozent , inkl . Trommel¬
packung , etwa 3CO kg enthaltend , 450 M . , Chlor¬
kalium , 50/52 Prozent , handelsübliche Ware , inkl .
Sackpackung , 450 M„ Chlormagnesium , krist . , inkL
Faßpackung , etwa 300 kg Inhalt , 450 M . , Chlor¬
saures Kali (Kai . chloric . techn . pulv . ), exkl . Ver¬
packung 1600 M , Chromalaun , krist . , handels¬
übliche Ware , exkl . Sackpackung , 225 M . , Formal -
dehyd ,30 Prozent Gew . , exkl . Korbflasche 7500 M . ,
desgl . 40 Prozent Vol ., exkl . Korbflasche , 8300 M„
desgl . Seifenlösung , handelsübliche Ware , exkl .
Faßpackung , 950 M . , Glaubersalz , fein krist . , Ia
weiß , eisenfrei , inkl . Sackpackung , 200 M ., Japan¬
wachs , eine der bekannten drei ersten Marken , inkl .
Verpackung , 8700 M ., Natriumbichromat , handels¬
übliche Ware , exkl . Verpackung , 53CO M ., Paraffin ,
weiß , amerik . in Tafeln , 50/52 Prozent , inkl . Sack¬
packung , 2900 M. , Rotkali (Kai . ferri eyanat rubr .
cryst .) , exkl . Verpackung , 36 000 M . , Salmiak , weiß ,
krist . , 98/100 Prozent , inkl . Faßpackung , etwa 3CO
bis 400 kg Inhalt , 3200 M , alles wenn nichts anderes
bemerkt , per Kilo ab Lager oder Nähe Mannheim .

ßcrichtöfaal
— »toeifcMrß , 3. März . Die Hiesige Strafkammer

Hat sich in ihrer Ketzin Sitzung der Anweisung der
höheren Justizbehörde folgend auf den Stand -
punkt ^ stellt , dag Trunkenheit nicht mehr als
Strafin7 ?öerungsgrunt > gilt . Ein wegen Teil --
nähme an einer Schlägerei mit tödlichem Aus -
gang Beteiligter führte zur Entschuldigung an ,
er habe an jenem Tage reichlich Wein getrunken .
Das Gericht verurteilte ihn zu 1= Jahren Ge¬
fängnis . In der Begründung des Urteils be-
tonte der Vorsitzende , daß Angetrunkenheit prin¬
zipiell nicht mehr als strafmildernd gelten könne.

Vücherfcha « .
Der Erbe von Herrenroda , Nomon ans dem

Zusammenbruch des alten Reiches von Karl
WiSmaier . Veduka -Verlag Dillingen -Donau .
Was da in dem eniaen Zirkel eines Rittergutes
vor sich geht , ist im Grunde der Todeskampf des
feudalen blaublütigen Herrenprinzips , das unter
dem Ansturm eines neuen Geistes entweder
stirbt oder sich läutert . Das Grundmotiv ist der
Kampf einer ade^sstolzen Frau und ihres stahl -
harten Bruders gegen ihren bllraerNchen Gat -
ten um die Zukunft des Gutes . Im Angelpunkt
steht dabei die grauenhaft tragische Gestalt des
jungen Erben , der in Verwirrung des Geistes
mit einer Bluttat die Lösung des Konfliktes her -
beiführt .

Bonns Kugendbücherei : Berühmte Musiker
nnd ihre Werke , die unsere Jugend kennen sollte .
Unter Beteiligung der berufenen Mitarbeiter
herausgegeben von Dr . Richard Sternfeld ,
Professor an der Friedrichs - Wilhelms -Univer -
fität zu Berlin . Mit 76 Textbildern . 1S Faksi¬
miles und 44 Notenbeispielen . (Verlag von Rich.
Bong - Berlin und Leipzig .) Dieses Jugendbuch
enthält keine ermüdende Musikgeschichte, fon -
dern eine lebendige Darstellung der entscheiden¬
den Höhepunkte von den Ansängen über P >ale -
strina , Bach . Händel . Mozart , Beethoven , Weber ,
Liszt und Wagner bis auf die jüngste Zeit . Auch
die Entwicklung der Oper , die Musik der Böh -
men , Ungarn . Russen und Skandinavier , sowie
das deutsche Volkslied sind in die Betrachtung
einbezogen . Die jungen Leser werden in ein-
facher . allgemeinverständlicher , dabei aber fesseln-
der Form mit der Eigenart jedes einzelnen
Komponisten und den wichtigsten Ereignissen in
seinem Leben und seinem Kampfe für die Kunst
bekannt gemacht. Die einzelnen Beiträge sind
mit zielsicherer pädagogischer Erfahrung von
Kennern wie Prof . Dr . Altmann . Gustav Ernest ,
Dr . Karl Grunsky , Pros . Dr . Carl Krebs . Dr .
Eugen Schmitz . Dr . Kurt Singer , Richard Wint -
zer u . a . versaht . Eltern . Lehrer und Erzieher
werden mit Freuden zu diesem Buch greifen , das
nicht nur der Jugend , sondern auch allen Musik -
freunden unter den Erwachsenen manche Stunde
geistiger Erquickung bereiten wird .

Versailles . Entstehung und Inhalt des Ver -
träges . Mit Beiträgen von Staatsrat von
Braun , Handelsminister von Meinel , Frhr . v.
Lersner . Mit der eingehenden Besprechung des
Schanddokrvments von Versailles erfüllt dier
Verlag der Südd . Monatshefte in feinem Ja -
nuarheft eine vaterländische Aufgabe , denn ob -
gleich wohl beute nichts nötiger wäre , als das, uer
„Versailler " zum Allgemeingut des deutschen
Volkes werde , so ist es doch leider eine unbe -
stritteue Tatsache , das! der Inhalt des Vertrags
weitesten Kreisen mehr oder weniger noch un -
bekannt ist . Wenn der bewährte Verlag hier
also eine Lücke schließen will , so kann das nur
begrüßt und anerkannt werden . Zum erstenmal
wird in übersichtlicher Form nnd in zahlen -
mäßiger Genauigkeit festgestellt, was das öeut -
sche Volk bisher schon an „Reparationen " ge -
leistet hat , wie es willig unter dem Joch von
Versailles ging und fortwährend Peitschenhiebe
hinnahm — in der vergeblichen Hoffnung , das
Schlimmste abzuwenden .

Vom Wetter
Samstag , den 3 . März 1SS3 .

Die Herrschast des Tiefdruckgebietes dauert
an . Eine neue von der Biseayasee vordrin -
gende Druckstörung hat in Süddeutschland wie -
der Trübung und stärkere Niederschläge ge-
bracht . Unter dem Einfluß der milden westlichen
Winde herrscht in ganz Baden mildes Wetter ?
nur im Hochschwarzwald liegen die Temperatu -
reu noch in der Nähe des Nullpunktes . Bei
steigendem Luftdruck ist zunächst teilweise auf -
heiterndes Wetter mit vereinzelten Regen -
schauern zu erwarten .

Wetteraussichten siir Sonntag , den 4. März :
Teilweise aufheiternd , vereinzelte Regenschauer ,
fortdauernd mild,' westliche Winde .

Rhein -Sttasserstiinde morgens !i Uhr .
8 . März 2. Märzl

T<h«tterinsel . 2,05 m 1,72 m
Kehl 8,00 m 2 .1)4 m
Mar «» . . . . 6,00 m 4,84 m

.. . . . . — Hl mittags 12 Ubr 4,88 m
„ . . . . — rn abends ß Ufit 4,92 m

'/JlOMWlJClro . . 4.85 m 4 .16 m

' Wanzen
V ° ktvern ! » tenwill . lalfe
s»? das neue A. s .- ^ er -

im altbewährten> vez>albaus D .Ä .G .U .
^ W ^ sislgZl^

- ma - r-
-̂ oltenlos vorführen

Sie neuen Stenern!
Beratung in Stenerfragen „nd Bilanzen .

Julius Hepp ,
vereid . Bücherrevisor , {aufm . Sachverständig ,

Tel . 4285 Karlsrnve Kriegstr. 174.

Färberei u . ehem . Waschanstalt*5srD . LaschTelephon
1953

' einigt u . färbt alle in dieses Fach einsc ilagende Gegenstände
Filialen in allen Stadtteilen . *"

?§§9jf
Prompte Bedienung . Mäßige Preise .

Billlaste BezggiqKlIe für DmikoiMtlon .
£ ' fihjahrsmäntel
KjelderB 'usen . . . . . jouu . — „ ■» » -

Ueberblusen , Unterröcke , Damenwäsche ,

2 ) 500 .— an Kostüme ^ . . . . 45 (300 .-
16 003 .— Kostüm -Röcke aller Arten
3 800 . — Woll - und Seidenjumners- '

» Regenschirme ,

Daniels Konfektionshaus Karlsruhe

fetzt » elMiknIie Hr. 36, eine Trepp ?.
184 6, Keine Ladenspesen , reelle Bedienung . Tel . 1846.

Kragen -wiuchsrei Schorpp

MRMSTXDTER
UMmnmmmAMK

KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN Oer neue Posttarif
vom 1 . März 1923 ab

(Sonderabdruck aus dem Karlsruher Tagblatt )

kann zum Preise von

MSL 80 . -
von uns bezogen werden .

Geschäftsstelle des „Karlsruher Tagblatts
"

Ritlerstraße 1 .

El 19
äüKHHHaMaiQBEHiB2B9EIBSia & ! HB

liefert:
Stärkewäsche a
Oberhemden Leibwäsche

Annahme -
Stellen :

Karlsruhe *.
Bernhardstraße8
Kaiserstr . 34, 94 und 243

Oerwigstraße 30
Amalienstraße l r
Waldstraße 54
Wilhelmstraße 32

Augustastraßt 13
Schi Hei straße 18
Kaiser -Allee 37
Oabelsbergerstraße 1

Rheinstraße 13.
Durlach :

Hauptstraße 15 .
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Höhere Schule» in Karlsruhe .
Ne»ann»e!du «ge« von Schülern und Schii-

lerinnen lür alle Klassen des S- chuliahrs 1928/24
werden für sämtliche Anstalten
%- vcitaa , !». März, von S Uhr ab,
in den Schulaebänben Wichteschule , Goetheschule,
Gymnasium . Helmbolv - Oberrealschule. Humboldt-
schule . Kant - Oberrealir» ule,Lessingschulc>entgegen -
aenommen . Dabei sind vorzulegen : iiaS Geburts

tauch iür die . in Karlsruhe geborenen
Schiller ! der nwitllA « « und das I eftte «ZdynU
, sugniÄ. - felc (»en des bestellenden Raum -
Ma »,KvlS « eat es i« Anteresso der «5'ltern . dan
all '? Schiiler «nd Sckitlerinncn , die bei Beginn
de« kommenden QihuIjalireS in eine der de -
.eigneten Anstalten eintrete« solle«, an»

V. Miirz angemrldet « erden. — Tie Ausnahme-
.Prüfungen beginnen am 17. Avr ' l. 8 Uhr.

Di « Grenzen der -̂ chulbezirke sind , »wischen
Fichteschule und Lesstngschule : B- eitend>lrahe :
zwischen Goclhcsrlmlc und sumboldtschule ' Kriegs -
und Soiieuftrasje : zwischen den beiden Oberreal -
schulen : Karlstrabe.

Versteigerung
Montag . « . Mär, 1»2S. '/-»« Ubr. Kurve«-
Kahe 19 (Baal ), i . Schranke. 1- und Ltürig,
Kommoden. Waschkommoden . Nachttische,Trumeau-
und sonst . Svieael. verschied . Retten m . SHoft, awatt.,
Federbetten . Bauerntische mit Stüblen. bUbsche
Wirtstisch- mit weib . hartdolz. Platte . Korbmisbel-
aarnitnr ««. vriina Linoleum . Minima ; . Wasch-
manne. Wirtsbnsset mit Aussatz . Wäichc - u . Gläser -
schrank. Fülloien mit Robr . Eiskasten ?c.
Hesch , Auktionator , Goethejtr . 18 . Tel . 2725 .

Versteigerung
Mittmo » . de« 7. öä . Mts .. mittags 3 Uftv

lZuiamuicnkunst Gartenstrave und Beierth . Allee)
versteigert der Endstebende im Aultrag von Frau
Karl Kuhn hier , gegen bare Zahlung :

I Tunnelbahn
II m Im Durchm. und st« Personen fassend , elektr.
Beleuchtung , desgl . Ä ja E l_eine j Ztn . schwere V IT. >» »i

serner ein 5 m langer geschloffener" 6Pa? i :W agen
Hierzu ladet Höflichst « in

K. Hctermain , foljgffsSaSMaa

« - >. Sleiüer .
" K '

. KS « " -
Auttionslokal . Karlstrab « 37 . Tel . öSlit .

§Lernt ilprachen
FrnmllslMh - EngllMh —Spanisch

Italienisch — Deutsch ,
Allfängerkurse beg . 2mal pro Monat .
Kurse für Fortgeschritten ! (Eintritt jederzeit )
Einzelunterricht Spezialkorrespcndenzkurse
Unterricht durch geprüfte Damen nnd
Herren , we'che die Sprache im Auslande

erlernt haben
Der sehr zahlreiche Besuch unserer Kurse
ist der beste Beweis der QOte der

Methode Ritter
Leopoldsir . 1 (amKaiserplafz ).
Sprechstunden von 10 Uhr morgens bis

10 Uhr abdends .
Honorar mäßig . Teilzahlung gestattet .

aus der ZwiebackbSckerei
Willi . Krauth , Neureut , Baden.

Fernruf Karlsruhe Nr. 4887 .
Er ist der beste und billigste Zwieback .

E3E3EaeiE3i ^ l^ yai^ [Sl

Zu Ostern
empfehlen wir folgende Bücher

unseres Verla«» :

Andachtsbuch für Konfir¬
manden und für das christ¬
liche Haus . SLnfZ , In Qanz-

leinen gebunden 1600 M.

Coi rroirox I Auszug aus dem Andachts -
oei getreu . buch . 96 Seiten , gebunden

Mk . 400 .—.
Sammln» ? von Sprüchen und

iVlll vJULL . Liedern für die Töchter der
badischsn Heimat . 95 Seiten , gebunden
Mk . 400.—

Verlag C . F. Müller, Karlsruhe (Baden)
Rilterstraße 1 Telephon 297

Mous Thomashof
bei Durlach

ab Ostern für Kurgäste geöffnet .
Die Verwaltung .

HAMSUIi « -AM!£RIK& y MSK
C , , „ J T H , r " " ~

UM ^TEDAKEIU &y « UMSSIMC
Nacti

NORD- , ZENTRAL- UND SDD -

AMERIKA
afrika , ostasien usw .
Billige Befirderung über deutsch « und
ausländische Häfen . — Hervorragende
III. Klasse mit Louise - und Raucnsaal .
Er st kl isiige Salon - u. Kajütendampfer

Etwa wöchentliche Abfahrten von
HAMBURG NACH NEW YORK

Auskünfteund Drucksachendurch
HAMBURG - AMERIKA LINIE
HAMBURG und deren Vertreter In :

Karlsruhe
E. P . Micke , Zigarren -Import
Kaiserstr . 215, t . d . Hauptpost. Tel. 767.
Rastatt : Otto Pilaum , Poststr . 10.

flftonnenten Ä .SU1
,"

Badische Lichtspieie
Dienstag , 6 . — Mittwoch , 7. — Donnerstag , 8 . — Samstag , 10. M&rz

jeweils 8 Uhr abends . — Mittwoch u Samstag auch 5 Uhr nachm.
In den Höhen des Schweigens . — Eine Rettung

in den Alpen .
zwei Hochlandsfilme .

Näheres siehe Plakatsäulen .

MZ #
Fettleibigkeit wird beseitigt
durch Tonnola -Zehr -Kur .
Preisgekrönt mi» gold . Me¬
daillen u . Ehrendipl . Kein
stärkt r Leib , sondern jugendl .
schlanke , eleg . Figur , gra¬
ziöse Taille . Kein Oeheim-
mittel , sondern , aturgemäße
Hilfe . Garant . unschädlich .
Aerztl . empfohl . Keine Aen-
derung der Lebensweise .
Vorzügl . Wirkung . Paket
Mark 2025 .— zuzügl , Porto .
Postanw . od . Nachn . Fabrik
D . Fr . Steiner 2» Co . ,
O m . b . H ., BerlinW 30/248
Auch zu haben in Karlsruhe :
Hilda-Apotheke , Karlstr 66 .

Zentralheizung
E . SCHMIDT & AO/vS.

Ins ., Hebelstraße 3

Leitern
fÜrJnduftrie.Gewerbe

«nd Haushaltung !
Reparaturen .

R . Raible .Karlsruve i. B .«
Blsmarckitr . »S.

Diese drei punkte
Führender Charakter

und alter , guter Ruf als
Familienblatt !

Große Verbreitung in den
besten und kaufkräftigsten

Kreisen Badens !

Zunehmende Abonnentenziffer !

verbürgen den Erfolg einer Anzeige
im Karlsruher Tagblatt !

Beschuhung kranker u . normaler Füße
Plattfuß-Einlagen stets am Lager.

Individuelle Anpassung Moderne Formen
Leder - und Gummi -Besohlung

Sportstiefel in jeder Ausführung .
Näharbeit „

".1 Ago Ä
Ecke Wald- u. Sofien-
straße. Tel . 4118 .0. Sciiwnniuser,

Karl Hummel ' s
Hohlschlei erci

Wcrderftr . 13
roeibeit

Hüfieimefier ,
Hsl ietilingeiiJ g a r f (0 n ei D e m a f d) i n e n .
Wideslheem . öBflrffflneiDefißeeren , Onus -

WWmen . MMUr . TMenmeM vsiv .
fachgemäß geschliffen ui .d repariert .

I !

c
IKary efeßapke

öfeganier CBamenpufi
zeigt den Gingang ißrer

Träßjaßrs~ \HeußeUen
in eleganter und einfachere #*AusfüHrung an .

tKaiferstraße 110
<Cc(efon 5589 .

ladie

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

vorteilhaft im Farbenhaus
lüfSldStrs HS , b . Colosseum -

Etagengeschäft
Emst Junge, Kl,Ä 879

Anzugstoffe
Anfertigung nach Maß . — i

Beste Qualitäten . MäCige Preise.

Fest halle . Morgen
Montag, den 5. Marz abends V28 Uhr
2. Sinfonie -Konzert

(Dirigent : der Komponist )

Carl Nielsen Abend
Solist : Königlicher Kammermusiker Peder
Möller , Kopenhagen und das Badische

Lnndestneaterorchester .
Das Konzert findet bestimmt statt .

Karten zu Mk 800 .—, 600.—, 500 .—, 300 .—
zuzüglich Steuer und Einlaßgebühr in der

Musikalienhandlung

Fritz Müller

Eintrachtsaal _
ag , den S . März , abends

« w III. Experimenlal -Vortrag

H . R . NENA
1. Telepathie Im Dienste der Kriminalistik , I
2. „ Pakmakhandir *' (Der indische Tod ) ,
3. Autohypnose (Selbsthypnose )

a) Katalepsie ( Oer hypnotische Starrkrampf ),
b) der unempfindliche Korper durch Auto¬

hypnose ,
4 . Claire -voyance (Hellsehen im hypnotischen j

Hochschlaf .
| Karten zu Mk. 1500 .—, 1200 .—, 800 .— zuzügl .
I Steuer in der Musikalienhandlung Tel 388 I

Fritz Müller
Fesfhalle _

amstag . d . 10. März , abends 7 'ij.

Wagner - Abend

Haverl-Schuhe
auf Rand gedoppelt , selbstgefertigtes Material und
Arbeit erstkl , aus Ia braunem Rindleder mit durch¬

gehenden Doppelsohlen
37 - 40 41—43 44—46

S'Vk . 45 000 . - 50 000 . — 55 000 .
für Kinder entsprechend billiger .

Reform-Touren-Mlen
in allen Nummern nach Maß , ohne Preiserhöhung .

Ltidwig - Wilhelm -
straiie 16 fl.axHirtfler ,

I (anläßlich d. 40jährigen Todestages am 13 Febr .1923) !
unter Mitwirkung des

Bad. Landesthe ?.terorcliesters |
Willy Z i 1k e n (Landestheater )
Karl S p i 11 e I (Landestheäter ).

Herr
Herr I

Leitung :

Drahtgeflechte
für SiihnerbSse « sw . zu günstiacn Preisen .

N Braneritrakc 2t .
» cksaggSir , Telcpvon :L !>7

Siegfried Waetner
Programm siehe Plakate .

Karben zu M . 3000, - , 2500 .—, 2000 .— ,
3500 .— u. 1000 — (einschl . Steuer und

Einlaßgebühr ) bei

Kurt Neufe !4t

Sonntag , den 4. März

Landestheater
5 »/2 bis 0 l/a Uhr

Sperrsitz 1. Abt . 6000 Mk.

Lohengrin .

Konzerthaus
Nachm . 3 5Va Uhr

Volksbühne N 8
OerRauD üerSatsinnerinneo

abends 7 bis nach 9 Uhr
Park I. Abt . 2600 Mk .

Charleys Tante .

Rovena Brkfeld .
Roman von Joachim v . Dürow .

(40 ) lNachdrnck verboten )

35 . Kapitel .
Aus den Fenstern des Herrenhauses fiel ein

breiter Lichtstreifen auf den Ziasen . Kurt sah an
dem mächtigen Eichcnschreibtisch , und um ihn
herum lagen die Wirtschaftsbücher . Die Nach -
lässigkeit des Inspektors hatte ihm ein Klariehen
so schwer wie möglich gemacht . Die Leute traten
mit Forderungen heran , deren Begründung oder
Nichtbegründuug einfach ausgeschlossen war . Ein
leises Rascheln an der Tür oeranlaßte Kurt , sich
umzusehen . Seine Haushälterin war es , die alte
Anna , die schon in seines Baters Hause das
Schlüsselbund am Gürtel gehabt , eine verftän -
öige , umsichtige Person .

„Na , Anna , was gibt 's ?"

„Wollte nur gesagt haben , der Herr Forster
sollten sich doch lieber einen andern Platz zum
Schreiben aussuchen , als gerade hier vor dem
hellen Fenster . Es hat schon manch ein Stein
seinen Weg durchs Glas gesunden .

"

„Steht es so. Anna ? "

„Ja , Herr ! Ich traue dem Frieden nicht ! Es
ist nicht meines Amtes zu spintisieren , was die
Herren tun , und waS sie nicht tun . Aber jener
Mosjee , der Inspektor , das war Lüstling , der
war zu unerprobt , um ihm hier alles zu über¬
lassen und wegzureisen . Wo der Herr fehlt , fehlt
das Haupt . So 'n gutes Wort zur rechten Zeit ,
meinetwegen auch ein Hau auf das ungewaschene
Maul , das bringt Ordnung ins Gespinst , ehe es
sich so verfilzen tut , daß die Leute selbst nicht mehr
wissen , wo der Faden zu suchen ist . Gute Nacht
auch , Herr Forster — und nichts für ungut .

"

K°nrt pfiff leise vor sich . Sie hatte recht , die
Alte . Er hatte es Herr über sich werden lassen ,
viel zu sehen , hatte Wochen innerlich hingelebt ,

nach Art der seichten Menschen , bei denen es im -
mer Sonntag ist.

Plötzlich sprang Kurt auf , schlug die Bücher zu
und sah nach der Uhr . Die Stunde rennt auch
durch den rauhsten Tag , es war später , als er
geglaubt . Er fühlte sich unfähig , länger auf einer
Stelle zu sitzen . Ein Gang durch den Park sollte
das Mittel sein , daß sich an Fnh und Hand die
Sehne wieder straffte .

Draußen umsing ihn das Mondlicht von einem
Glanz , wie er es bis dahin kaum gesehen . Der
Abend mit seiner milden Luft war ja einfach zum
Tollwerden schön . Jeder Strauch stand da wie
versilbert . Steile Herbstblumen schienen ihr
noch kurz bemessenes Dasein auszukosten . Bon
Weg zu Weg schritt Kurt hastig , als triebe ihn
etwas . Kein Geräusch um ihn , als leises Blätter -
rasseln unter seinen Füßen . Jetzt bog er in den
von dunkeln Tannen begrenzten Hauptweg ein ,
als dessen Ziel in dem Halbkreis einer Schlehen -
hecke ein paar Bänke standen . Forster warf seine
Zigarre fort und ließ sich auf einer derselben
niederfallen . Den ganzen Weg war sie ja wieder
mit ihm gegangen , jene unselige Liebe , für die
er auch in der Arbeit ein Vergessen nicht zu sin -
den vermochte !

Plötzlich horchte er auf . Wunderbar stim -
mungsvoll tönte gedämpft ein Lied in die milde ,
ozondurchsetzte Lust . Kein Singen war 's , mehr
ein Summen : „Mariechen saß auf einem Stein
— auf einem Stein — auf einem Stein —"

Ja so — da war ja dicht hinter der Hecke jener
Bleichplatz , und die da saug , war vermutlich keine
andre , als das junge Mädchen , dem er heute früh
begegnet war . Kurt hätte kein Mann und das
Kind nicht so schön sein müssen , wenn das In -
teresse bei ihm nicht plötzlich wach geworden wäre .
Auf den Zaun gestützt , stand er hinter einer mäch -
tigen Esche , deren tiefer Schatten seine Gestalt
aussog . ^ ^

Weiter ging das mummen : „Da kam der Bru -
der Adalbert — Adalbert — Adalbert ! "

Ungefähr hundert Schritte von dem Garten -
zäum entfernt , befand sich eine Bank . Sie war

so einfach wie möglich — vier runde Pfähle ein -
gerammt , ein rohes Brett darauf , Nagel durch
Planke und Pfahl , fertig . Auf dieser Bank saß
daS Kind und sang -, eine Katze auf dem Schoß .
Das offene Fenster ihres Schlafkämmerchens
deutete darauf hin , welchen Weg sie vermutlich
genommen hatte . Es mochte ihr wohl zu eng
geworden fein , und draußen war die Luft so
lockend und weich . Dem Mädchen im Rücken
fiel plötzlich ein Schatten über den Rasen , der
Schatten eines Mannes , der vom Wege abgebogen
war , und der sich der Bank näherte , langsam und
vorsichtig .

„Mariechen saß auf einem Stein — auf einem
Stein — auf einem Stein —"

Ab und zu stand der Mann still , anscheinend ,
als kämpfte er mit etwas . Ein paar Atemzüge
noch — und er saß neben dem Kinde . Er redete
gedämpft — er rührte sich auch weiter nicht , als
das Mädchen von ihm abrückte . Als sie sich jedoch
erhob , um fortzugehen , griff er nach ihrer Hand ;
zugleich holte er etwas aus feiner Tasche hervor ,
hielt es gegen das Mondlicht und wickelte daran
herum . Als das Papier zu Boden gefallen war ,
blitzte es auf in feiner Hand : Gold . Eine
Brosche . In jäh erwachtem Interesse ließ das
Mädchen , nachdem es sich abermals auf die Bank
niedergelassen , die bloßen Füße zappeln , bog sich
vor , um sich das Ding näher anzusehen , und
wieder redete der Mann . Er wollte ja nichts
weiter , als die Brosche eigenhändig an dem Aus -
schnitt ihrer Jacke befestigen .

Dann ein Schrei , mehr ein unterdrücktes Stüh -
neu . Die zwei Gestalten hatten sich von der
Bank gelöst , aber in dem unsicher » Licht des Mon -
des bildeten sie nur eine dunkle Masse . Die eine
Hand auf den Mund des Kindes gepreßt , mit
dem andern Arm es fest umschlingend , schleppte
der halbtrunkene Kerl das Kind fort , wie der
Tiger seine Beute - Aber grausamr als der Tiger
ist in solchen Fällen der Mensch . Ein heftiges
Sichsträuben des Mädchens , ein rohes Lachen
wegen dieses Sträubens . und mit der Kraft des
Trunkenen riß er sie nach der Strohhütte hin .

Ueber den Zaun flog jetzt Kurt : den Graben
nahm er in einem Schwung und mit dem Griff ,
den er in den Zeiten im wilden Westen sattsam
erprobt hatte , saßen seine Hände in dem Nacken
des Mannes .

Zurück , Halunke ! " donnerte es durch die stiue
Nacht , und taumelnd ließ der Mann das Mäo -

chen , dessen lautes Schreien jetzt durch den Aben »
tönte , los . t

Aber gleich stand der Mensch wieder fest am
den Füßen . Mit wildem Sprunge stürzte er
auf seinen Gegner , und es begann ein kurzes
Ringen . Die bedeutende Körperkraft des Km -
schers hätte die Oberhand behalten , wenn nian
tturts Uebung im Boxen in die Wage gefallen
wäre . Ein einziger Faustschlag an die rech ^
Stelle , und Michel fiel betäubt zu Boden .

Ruhigen Schrittes wandte sich Kurt zum
hen . An der Ecke des Weges um den Garte «
herum stand er still , sah den Gestürzten , wie ^
mit Hilse der mittlerweile herbeigeeilten altcn
Frau sich wieder ausrichtete . Also das war w
Ordnung .

Ehe Kurt ins Haus zurückging , ließ er den
Blick noch einmal schweifen , die Brust geschwe ^
von dem Gelingen . Hindernisse zu nehme »-
dünkte ihm der Bollgenuß des Lebens . Er oc -

trat die Veranda . Die Hand legte sich auf de
Drücker der Haustür : hinter ihm zeichneten . 1'™
hart die schwarzen Schatten ab , die die vier dlae »
Säulen auf die hellen Fliesen des Bodens
seit . Aus einem dieser Schatten löste sich ein
Gestalt , eine gehobene Faust , das Blinken einc
Messerklinge im Mondschein — und zw : s« ^
Försters Schultern saß der Stich . Quer durw
deu Park lausend , hatte der Kutscher Michels
nen Standpunkt früher erreicht als Kurt .
einem rohen Schimpfwort lief er davon .

Langsam schleppte sich der Ge ^ ffene hin J 'Jf
zur Glocke , schrill klang diese durch 's Haus .
aber jemand ihm zu Hilfe kommen konnte , w»
Kurt bewußtlos zusammengebrochen ^

(Fortsetzung folgt )
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